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Die neuere Entwicklung der Aufbereitungslierde.
V on D ip lom -B erg ingen ieur T heodor B r e u e r ,  A achen.

(S ch luß .)

Wohl keiner von allen H erdapparaten  ha t im 
Laufe der Zeit solche V eränderungen erfahren wie 
der S c h ü t t e lh e r d .  Sein Entw icklungsgang wird 
durch eine lange Reihe von T ypen bezeichnet, von 
denen im folgenden die noch heute in Gebrauch befind­
lichen betrach tet werden sollen. D a die vorzüglichen 
Eigenschaften der Rillenherde schon an den ersten und 
einfachsten K onstruktionen zutage tra ten , so ver­
suchte m an dam als schon, ihr Anwendungsgebiet h in­
sichtlich der zu verarbeitenden Korngrößen zu erweitern. 
Heute werden Sande und Schlämme fast aller K orn­
größen m it bestem  Erfolge auf ihnen verwaschen. V ie 
sehr dies zutrifft, ist daraus zu erkennen, daß der 
Humboldtsche Schnellstoßherd schon in das Gebiet 
der Schlam m rundherde hineingreift (wenn^cliese auch 
für die ^V erarbeitung der allerfeinsten, nam entlich 
lettigen Schlämme in absehbarer Zeit keinen E rsa tz

finden dürften), daß aber auf der ändern Seite der 
Hum boldtsche »Neue Schüttelherd« Sande bis zu 1 % nun 
Korngröße verarbeitet, also schon die Aufgaben von 
Sandsetzmaschinen zu übernehm en im stande ist. Der­
artigen Unterschieden müssen selbstverständlich in 
der W irkung ebenso große Verschiedenheiten in 
der K onstruktion entsprechen, wie sie in der T a t. 
vorliegen. Sie zeigen sich in der Verlagerung, der Form 
und der K onstruktion der Herdtafel, in der A rt des 
Antriebsmechanismus, in Form  und Verlauf der Rillen, 
dem Charakter der Schüttelbewegung, in der A rt der 
Verstellbarkeit der Herdneigung, in der Trübe- und 
Spülwasserzufuhr usw.

D er älteste R illenschüttelherd w ar der am erikanische 
W ilf le y -H e rd , der sich durch eine große Einfachheit 
der K onstruktion  auszeichnet (s. Abb. 14). Die in der 
Q uerrichtung leicht geneigte H erdtafel ruh t verm ittels
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Stahlschienen auf 6 Falzrollen, je 3 auf jeder Längs­
seite des Herdes. Durch Gleitkeile können die Rollen 
einer Seite gleichzeitig gehoben und gesenkt, und 
dam it kann die Herdtafel in ihrer Neigung verstellt 
werden. Sie erhält durch einen Kniehebelmechanismus 
eine geradlinige Schüttelbewegung m it beschleunigtem 
Vorschub und kurzem, schnellem Rückzug. Die Herd­
fläche besteht aus Linoleum; die Rillen werden durch 
aufgenagelte Holzleisten gebildet, die auf einer diagonal 
verlaufenden Linie enden. Die feststehenden Gumpen 
für die Aufgabe der Trübe und des Läuterwassers nehmen 
die ganze Länge des obern Herdrandes ein.

Die Erfolge, die man m it dem W ilfley-Herd erzielte, 
führten durch mannigfache Verbesserungen zu einer 
Fülle neuer Formen. Vom Wilfley-Herd unterscheidet 
sich der gleichfalls amerikanische H a lle t -H e rd  
(s. Abb. 15) dadurch, daß die Köpfe der Rillenkämme 
mit der Läuterfläche des Herdes in gleicher Höhe 
liegen. Dies erreichte man dadurch, daß man entweder, 
wie es heute bei den meisten Herden üblich ist, die 
Rillen in die Herdfläche einschnitt oder die Herdtafel 
aus zwei Teilen anfertigte, die infolge einer geringen 
Neigung zueinander allmählich ineinander übergingen. 
Die Rillen bleiben nicht, wie beim W ilfley-Herd, der

U nterkante des Herdes parallel, sondern konvergieren 
leicht unter sich und m it der obern H erdkante. Dadurch 
werden auch die Zwischenprodukte mehr von den Ab­
gängen getrennt am Fußende des Herdes ausgetragen. 
Die Trübeaufgabe ist mit der Herdtafel fest verbunden 
und macht ihre Schüttelbewegungen m it, wodurch eine 
gleichmäßigere Beschaffenheit der Trübe erzielt wird. 
Die Herdtafel ist an ihren vier Ecken durch senkrechte 
Stahlstangen unterstü tzt, die in Stützlagern ruhen.

Letztere und m it ihnen die Längs- und Ouerneigung der 
H erdtafel sind in ihrer Höhe m ittels Schrauben ver­
stellbar, der A ntrieb ist derselbe wie beim Wilfley-Herd.

Der C a m m e t-H e rd  (s. Abb. 16) weist wieder ver­
schiedene Neuerungen auf. Die H erdp latte  ruh t auf 
einem Rahmen, der an dem einen Ende, in einer Angel 
drehbar, m it dem H auptherdrahm en verbunden ist, 
während das andere Ende durch Stellschrauben gehoben 
und gesenkt werden kann. D adurch ist eine Verstellbar­
keit der Längsneigung gegeben. Die Neigung der Herd­
p latte  in der Q uerrichtung ist durch Knaggen regelbar, 
die auf eine an der obern Längsseite des Herdes entlang 
laufende Welle gekeilt sind, und auf denen die Herdtafel 
ruht. Die Arbeitsfläche des Herdes ist genau rechteckig, 
besteht aus Holz und ist zur Erhöhung der W iderstands­
fähigkeit m it einem Firnis gestrichen, der ihr eine schiefer­
ähnliche Beschaffenheit verleiht. Die Rillen sind in die 
Holztafel eingeschnitten. Ihre Tiefe ist am  rückwärtigen 
Ende derH erdtafel am größten, nim m t gegen dasSchliech- 
austragende allmählich bis zu einem bestim m ten Punkte 
ab, von dem aus die Rillen m it gleichbleibender Tiefe 
bis zum Herdende verlaufen. Sie nehm en also die ganze 
Arbeitsfläche des Herdes ein. Der A ntrieb erfolgt durch 
einen Kniehebelmechanismus, wobei die Hublänge durch 
Änderung der Länge des Hebelarm es regelbar ist. Die 
erforderliche B etriebskraft soll durch Versuche zu nur 
0,25-0,30 PS bestim m t worden sein.
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Der B a r t le t t - H e r d  (s. Abb. 17), gleichfalls am eri­
kanischen Ursprungs, unterscheidet sich von den be­
sprochenen und von den deutschen Herden in erster 
Linie dadurch, daß die H erdtafel in 3 Teile zerlegt ist. 
die nach Art von Treppenstufen angeordnet sind. Jede 
dieser Abteilungen ist etw a 30 cm breit und 3,5 m lang. 
Die Rillen, die auch hier die Arbeitsfläche vollständig 
ausfüllen, sind in die hölzernen Tafeln eingeschnitten. 
Jede Tafel ist unabhängig von den übrigen in ihrer 
Neigung verstellbar.

Der Herd arbeitet in der Weise, daß die Zwischen­
produkte der ersten bzw. zweiten Tafel durch eine Anzahl 
schmaler Rinnen der zweiten bzw. dritten  wieder zuge­
führt werden. D adurch wird bezweckt, bei beschränkter 
Länge des Herdes eine schärfere Trennung der Produkte 
und eine größere Leistung als m it der einfachen H erdtafel 
zu erzielen. Die W aschwasserzufuhr kann für jeden Teil 
der Herdtafel besonders geregelt werden. Die Schüttel­
bewegung wird durch einen Exzenter un ter V erm ittlung 
einer Differentialfederkupplung erzeugt. Der B artlett- 
Herd erscheint somit als eine K om bination von drei 
Herden auf gemeinsamem Fundam ent und m it ge­
meinsamem Antrieb. Die dadurch erzielten Vorteile _ 
sind infolgedessen: Platzersparnis, geringerer K raft­
bedarf als bei getrennten Herden von gleicher Leistung 
und geringere Anschaffungskosten.

Im Jahre 1901 kam der ebenfalls amerikanische 
O v e rs tro m -H e rd  auf den M arkt (s. Abb. 18). Seine 
Herdtafel besitzt die Form  eines Rhombus, der durch 
Fortfall der to ten  Herdfläche des W ilfley-Herdes en t­
steht. Die R ichtung der Rillen und der Schüttelbewegung 
fällt mit der kurzen Diagonalen des Rhom bus zusammen.

Eine A bart des O verstrom -Herdes wird un ter dem 
N amen D e i s t e r - H e r d 1 von der Deist er-Concentrator Co. 
in F ort W ayne (Indiana) hergestellt. Der H erd besitzt 
die äußere G estalt des Overstrom-Herdes, hat aber die 
Form ur.d die Anordnung der Rillen von dem Hallet- 
Herd (s. Abb. 15) übernommen und gewinnt dadurch 
den Vorteil einer schärfern Trennung der Zwischen­
produkte von den Abgängen.

A bb. 18. O v erstrom -H erd .

Die neueste Errungenschaft der Amerikaner auf dem 
Gebiet der Schüttelherde ist der C a rd -H e rd  (s. Abb. 19). 
E r weist gegenüber den altern Herden eine Anzahl von

J A bbildung und Beschreibung des Herdes s. G lückauf 1911, S. 70.

läß-
r s J
rjei::

A bb. 19. C ard -H erd .
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vorteilhaften Neuerungen auf. Als er im Jahre 1902 
zum ersten Male erschien, war er noch m it einer Reihe 
von Mängeln behaftet, die erst durch mehrjährige 
praktische Versuche beseitigt wurden. Im Jahre 1906 
erhielt er die heute noch gebräuchliche Form. Bezüglich 
der Einzelheiten in seinem Bau und seiner Arbeitsweise 
sei auf einen Aufsatz von Dipl.-Berging. P ü tz 1 verwiesen. 
An dieser Stelle sei nur kurz das W ichtigste über diesen 
eigenartigen H erdapparat mitgeteilt. Man suchte bei 
ihm eine weitgehende Anwendung der Theorie des 
Sichertroges zu treffen, was sich am deutlichsten in 
der Form der Rillen ausprägt (s. Abb. 20). Die Herd­
tafel ruh t auf 6 Traglagern, je 3 an jeder Längsseite des

Abb. 20.
A nordnung  und  F orm  der R illen des C ard-H erdes.

Herdes. Die 3 an der obern Seite befindlichen sind durch 
Gleitkeile, die an einer verschiebbaren Zahnstange 
befestigt sind, zwecks Regelung der Herdneigung in 
ihrer Höhe verstellbar. Die Tischplatte besteht aus 
Holz, das gegen die scheuernde W irkung der Trübe 
durch einen Anstrich m it Firnis geschützt ist. Ihre 
Gestalt ist trapezförmig (s. Abb. 20), u. zw. ist sie an 
der Seite der Trübe- und Klarwasseraufgabe länger, 
am Fußende kürzer. Die eigentliche Herdtafel, in 
welche die Rillen eingeschnitten sind, ruht auf einem 
aus Querriegeln gebildeten Boden, von dem sie durch 
einen Belag von wasserdichtem Stoff getrennt ist. Das 
Ganze wird vom H auptrahm en getragen, der seinerseits 
mit dem Antrieb verbunden ist. Der dreieckige Quer­
schnitt der Rillen, welche die ganze Herdtafel bedecken, 
ist so beschaffen, daß die der Trübeaufgabe zugewandte 
Seite weniger steil abfällt als die entgegengesetzte. Die 
Rillen werden, vom rückwärtigen Ende der Herdtafel 
aus gerechnet, zunächst immer breiter und tiefer, bis sie 
sich von einem bestim m ten Punkte ab allmählich wieder 
ausheben. Diese Punkte größter Breite und Tiefe für 
sämtliche Rillen liegen auf der Diagonalen der H erd­
fläche. die von der Ecke der Trübeaufgabe ausläuft. 
Aus der geschilderten Beschaffenheit der Rillen geht 
hervor, daß sie in ihrer Form dem Sichertrog sehr 
ähneln. Die Herdtafel ist nicht nur nach der Breite, 
sondern auch nach der Längsrichtung m it verstellbarer 
Neigung versehen. Eine besondere Eigentümlichkeit des 
Herdes besteht darin, daß die Herdtafel nach der er­
wähnten Diagonalen in zwei Teile zerschnitten ist. Jeder 
teil kann infolgedessen für sich in der Längsrichtung 
sowohl als auch der Querrichtung verstellt werden. D a­
durch wird erreicht, daß beide Teile, von denen der eine

l Z. f. d. Berg-, Hütten- u. Salinenw. 1908, S. 436.

wesentlich zum Schichten der Mineralien nach ihrem 
spez. Gewicht in den Rillen, der andere zum Entfernen 
der Bergebestandteile und zum Separieren der Erz­
sorten dient, diesem besondern Zwecke möglichst 
angepaßt werden können.

Die Arbeit auf dem Herde geht demgemäß folgender­
maßen vonstatten. In  dem ersten Teile der Herdfläche, 
in dem sich die Rillen stetig  erweitern, werden die 
Körnchen mit wachsendem Q uerschnitt der Rillen 
auseinandergezogen und unter dem Einfluß der Schüttel­
bewegung einem Setzprozeß unterworfen. Die Körnchen 
ordnen sich schichtweise nach dem spez. Gewicht. 
In dem Maße, wie sich die Rillen allmählich ausheben 
werden die obern Schichten des gesetzten Rillen­
inhaltes über die Kämme hinausgehoben und dem 
Läuterwasserstrome zwecks E ntfernung von der Herd­
tafel bzw. Läuterung übergeben. Die Schüttelbewegung 
wird in eigenartiger Meise durch einen m it weit­
gehender V erstellbarkeit ausgerüsteten Wälzhebel­
mechanismus erzeugt.

Der Card-Herd soll sich vorzüglich für die Auf­
bereitung von sonst schwierig zu verarbeitenden 
Schlämmen eignen, nam entlich solcher, deren Bestand­
teile annähernd gleiches spezifisches Gewicht besitzen. 
Außerdem soll er sich durch einen äußerst geringen 
Bedarf an W artung auszeichnen, da alle Mechanismen 
mit selbsttätiger Schmierung ausgerüstet sind. Dagegen 
scheint die erforderliche B etriebskraft von angeblich 
7-10 PS sehr hoch zu sein. Die Antriebsriemenscheibe 
m acht 240-250 Um l./m in.

Die genannten amerikanischen H erde unterscheiden 
sich von denen deutscher B auart säm tlich dadurch, 
daß bei jenen die Schüttelbewegamg lediglich hin- 
und hergehend ist, w ährend bei den deutschen Herden 
eine schräg aufw ärts gerichtete, w urfartige Bewegung 
stattfindet. Letztere ist für eine schnelle Trennung 
und rasche Vorwärtsbewegung der Erzteilchen sowie 
für die Beseitigung der Bergeteilchen entschieden 
vorteilhafter als die hin- und hergehende, bei der die 
Trübebestandteile sich gegenseitig hindern und stoßen1. 
Diesem Unterschied in der Art der Bewegung entspricht 
eine durchaus abweichende Verlagerung der Herdtafel 
und meistens eine andere Beschaffenheit der Rillen, 
deren Unterschiede und B edeutung sich aus einer 
kurzen B etrachtung der w ichtigsten deutschen Bau­
arten ergeben werden

In Deutschland w urde durch die P'irma Fried. Krupp- 
Grusonwerk, Magdeburg, der erste Schüttelherd nach 
dem P aten t F e r r a r i s  zu Anfang des 20. Jahrhunderts 
auf den M arkt gebracht. Die ersten H erde dieser Art 
ha tten  eine m it Linoleum belegte H erdtafel aus Eschen­
holz, auf der m ittels parallel verlaufender einfacher 
Holzrippen Rillen erzeugt waren. Die Tafel war etwa 
3,5 m lang, 1,5 m breit und auf schräggestellten Holz- 
federn verlagert. Ih r w urde durch einen Exzenterantrieb 
eine Schüttelbewegung erteilt, die infolge der Schräg­
stellung der Tragfedern schräg aufw ärts gerichtet war. 
Diesen Antrieb hat man wegen seiner E infachheit und 
seiner Zweckmäßigkeit für die m eisten deutschen Herde

■ Kinn Ausnahme scheint in dieser H in sic h t auf G rund seiner 
eigenartigen W irkungsw eise nur der Card-Herd zu machen.
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beibehalten. Die Ferraris-H erde bürgerten sich überall 
schnell ein. So erzielte m an vielfach gute Erfolge in der 
Verarbeitung von armen, bisher nur schwierig und mit 
hohen Kosten aufzubereitenden Schlämmen. U nter 
anderm wurden sie z. B. 1902 auf den Gruben Samuels­
glück in Oberschlesien und Diepenlinchen bei Stolberg 
zum erneuten Verwaschen alter Schlammhalden mit 
Erfolg verwendet. Das Grusomverk stellte zwei 
Formen des Ferraris - Herdes dar. 
sog. große und kleine Schüttel­
herde. Schon dam als m achte 
man die E rfahrung (z. B. in der 
A ufbereitungsanstalt Laurenburg 
der Grube Holzappel), daß der 
große Schüttelherd als E rsatz  für 
Feinkorn- und Sandsetzmaschinen 
sehr gut zu verwenden war, 
während der kleine Schüttelherd 
sich zum Verwaschen von feinen 
Sanden und Schlämmen vorzüglich 
eignete. Sie ergaben dazu den 
Vorteil, daß die Anschaffungs- und 
U nterhaltungskosten geringer w a­
ren als bei ändern Herden. Ferner 
zeichneten sie sich durch über­
sichtliche Arbeitsweise, leichte 
Regelung, geringen Wasser- und 
Kraftverbrauch sowie geräusch­
losen Gang aus. Im  Jahre  1903 
wurde insofern eine Verbesserung an den Ferraris- 
Herden vorgenommen, als die Rillen in die Linoleum­
decke eingeschnitten wurden. Dieses Verfahren ist 
seither im allgemeinen für die deutschen Herde bei­
behalten worden, weil dadurch ein ruhigeres Fließen 
der Trübe und des Läuterwassers über die H erdplatte 
erzielt wird.

Im Gegensatz zum großen Schüttelherd, bei dem 
eine Verstellung der Neigung durch Gleitkeile vorge­
nommen werden konnte, besaß die Tafel des kleinen 
Schüttelherdes eine solche Verstellbarkeit nicht, weil 
sie für die feinen Schlämme nicht notwendig zu 
sein schien.

Die beiden Konstruktionen des Ferraris-Herdes 
werden von der genannten Firm a auch heute noch m it 
einigen Verbesserungen unter den Bezeichnungen: 
»Friedrich K rupp A. G. Grusonwerk« (s. Abb. 21) für 
den großen und »Ferraris« (s. Abb. 22) für den kleinen 
ausgeführt.

Beide Herde arbeiten in der Weise, daß durch die 
Bewegung des Exzenterantriebes un ter V erm ittlung

der schräg gestellten Holzfedern eine schräg aufwärts 
gerichtete Wurfbewegung m it beschleunigtem Vorschub 
und kurzem, schnellem Rückzug erzielt wird. Dadurch 
werden die Erzteilchen allmählich an das Austragende 
befördert, wobei die spezifisch schwerem den leichtern 
voreilen, während die Bergeteilchen durch die W urf­
bewegung in den Bereich des Läuterwasserstromes und 
mit diesem zum Bergeaustrag gelangen, im Gegensatz 
zum Card-Herd, bei dem die in den obern Schichten 
des Rilleninhaltes abgesetzten Bergeteilchen durch die 
allmähliche Verengung des Rillenquerschnittes in den 
Bereich des Klarwasserstromes h in e in g eh o b en  werden.

Der kleine Schüttelherd » F e r r a r i s «  hat eine kleinere 
trapezförmige H erdtafel, deren 
Neigung, wie bereits erw ähnt 
wurde, während des Betriebes 
nicht regelbar ist. Die richtige 
Einstellung der Neigung erfolgt 
vielmehr beim Anlassen des
Herdes durch entsprechendes
Heben und Senken der Holz­
federn , an deren Schuhen zu 
diesem Zweck Stellschrauben
vorgesehen sind.

Das Bestreben, im besondern 
für die Sandsetzmaschinen einen 
geeigneten Ersatz zu finden, 
führte die F irm a Hum boldt, 
Kalk, zur K onstruktion ihres 
sog. N e u e n  S c h ü t te lh e r d e s  
(s. Abb. 23), der indessen infolge 
seiner weitgehenden Verstell­
barkeit auch für röschereA bb. 22. F e rra ris -H e rd .
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Schlämme geeignet ist. Die Herdtafel hat trapez­
förmige Gestalt. Die Trübe und die Klarwasserrinne 
nehmen die ganze Länge des obern Herdrandes ein. 
Die Herdtafel ruht zwecks Verstellbarkeit ihrer 
Neigung m it ihrem untern Ende auf drei Rollen, die 
auf ebensovielen Kurbeln sitzen und durch einen H and­
hebel während des Betriebes gehoben und gesenkt 
werden können. Auch die Neigung der H erdtafel in 
der Längsrichtung ist verstellbar.

Der Herd erhält durch einen Kniehebelantrieb eine 
hin- und hergehende ruhige Wurfbewegung. Gleich­
zeitig wird das untere Ende der P latte  durch dort ange­
brachte Gleitkeile bei jedem Hin- und Rückgänge ge­
hoben und gesenkt, wodurch der Herdtafel gleichzeitig 
mit der Schüttelbewegung eine Kippbewegung in der 
Querrichtung erteilt wird, die ein starkes Auflockern 
und dam it verbunden eine schnellere und schärfere 
Trennung der Produkte bezweckt. Nach Angaben der 
Firm a beträgt die stündliche Leistung des Herdes 
400-600 kg Rohschlamm, der m ittlere Klarwasser­
verbrauch etwa 30 1/min, der K raft verbrauch ]/2 PS.

W ährend feinere Sande und röschere Schlämme auf 
Schüttelherden leicht zu verarbeiten sind, bieten ganz 
feine Schlämme einer Behandlung auf diesen Herden 
größere Schwierigkeiten, da die feinen Schlamm­
teilchen der Schüttelbewegung zu wenig Folge leisten. 
Für die feinsten Schlämme werden 
daher die kontinuierlich arbeiten­
den Rundherde, die zum Se­
parieren der Produkte nur die 
K raft des sanft fließendenWasser- 
stromes benutzen, in absehbarer 
Zeit nicht verdrängt werden 
können. Um indessen den W ir­
kungskreis der Schüttelherde 
zwecks Ausnutzung ihrer sonsti­
gen Vorteile möglichst weit aus­
zudehnen, wurde der Schüttel­
herd von der Maschinen­
bauanstalt Hum boldt m it 
einem eigenartigen Stoßmecha­
nismus ausgerüstet, da einem 
scharfen Stoß auch feinere 
Schlammteilchen gehorchen. Der

Herd ist als sog. H u m b o ld ts c h e r  S c h n e l l ­
s t o ß h e r d  (s. Abb. 24) bekannt. Die hölzerne 
Tafel dieses Herdes träg t einen Linoleumbelag, der 
etwa zur Hälfte m it sichertrogähnlichen Längsrillen ver­
sehen ist. Die auf einem H erdunterrahm en ruhende 
P latte  ist durch Keilstücke in ihrer Neigung quer ver­
stellbar. Der A ntrieb erfolgt durch eine Exzenterwelle, 
von der aus die Schüttelbewegung verm ittels einer 
Stoßstange auf den H erd übertragen wird. In die 
Stoßstange ist in eigenartiger Weise eine doppelte Feder­
kupplung eingeschaltet, durch deren V erm ittlung der 
Herdtafel bei jedem U m lauf der Exzenterwelle ein 
zweimaliger Stoß in der Längsrichtung erteilt wird. 
Durch verschiedene Anspannung der Federn läß t sich 
die Arbeitsweise des Herdes, in erster Linie die Schärfe 
des Stoßes, regeln.

Der Herd verbindet a lso 'm it der Schüttelbewegung 
eine Stoßwirkung und ist besonders für feine Schlam m ­
klassen berechnet und geeignet. Von besondern E igen­
tümlichkeiten des Herdes sei noch die erw ähnt, daß 
er auch als Doppelherd (s. Abb. 25) geliefert wird, 
d. h. seine H erdplatte  ist in zwei m it besonderer Trübe- 
und Klarwasseraufgabe versehene Arbeitsflächen ge­
teilt, wodurch natürlich das Verhältnis zwischen Leistung 
und K raftbedarf wesentlich günstiger wird und die 
Anschaffungs- und Betriebskosten sowie der P la tz - 
bedarf sich gleichfalls verhältnism äßig geringer stellen 
als bei 2 Herden m it gleicher Arbeitsfläche. Die An­
triebswelle m acht 360 U m l./m in, wobei dem Flerde 
jedesmal ein doppelter Stoß erteilt w ird, so daß er die 
Bezeichnung eines Schnellstoßherdes wohl verdient 
Die angegebene Leistung des Doppelherdes von 400 bis 
600 kg Rohschlamm (Trockengewicht! bei einem K lar­
wasserverbrauch von 80 1/min und einem K raft bedarf 
von y% PS muß als recht hoch bezeichnet werden.

Eine eigenartige Neuerung auf dem Gebiete der 
Rillenherde führte die Firm a Fr. Gröppel, Lührigs 
Nachf., Bochum, m it ihrem sog. T a f e l s t o ß h e r d  ein 
(s. Abb. 26). Die H erdtafel besteht aus einem hölzernen 
Lattenrost, der einen m it Rillen versehenen Linoleum­
belag trägt. Der A ntrieb erfolgt durch einen Kniehebel­
mechanismus, durch den dem H erde für gewöhnlich eine

A bb. 24. H um bo ld tscher Schnellstoßherd  m it e in fach e r H e rd ta fe l.



1 1 . M d I / -  1 3 1 G l ü c k a u f 379

Schüttelbewegung erteilt wird. Dieser Mechanismus 
kann aber so eingestellt werden, daß beim Hubwechsel 
ein Stoß von verstellbarer H ublänge erteilt wird. 
Dadurch wird beabsichtigt, die Arbeitsweise des Herdes 
der Yerschiedenartigkeit der Trübe weitgehend anpassen 
zu können. Bei einer Leistung von 400-600 kg /st 
beträgt nach Angaben der Firm a die Um drehungszahl 
der Antriebsriemenscheibe 300 in 1 min, der K raftbedarf 
0,6 PS, der K larw asserverbrauch etw a 20 bis 25 1 'min.

A bb. 2t5. G röppelscher T afe ls to ß h erd

Abb. 25. H u m b o ld tsch e r S ch ne lls toßherd  m it d o p p e lte r  H erd

Da eine sanft fließende dünne W asserschicht, wie 
sie bei den rotierenden R undherden und dem Linken­
bach-Herde verwendet wird, gegenüber schwierig aufzu­
bereitenden Schlämmen, nam entlich solchen, deren 
Bestandteile annähernd gleiche spezifische Gewichte 
besitzen (z. B. stark  schwefelkieshaltiger Blei-Blende- 
schliech), ihre W irkung versagt, so wurde beim 
Bartschschen Stoßrundherd schon vor etw a 18 Jahren  
die tangentiale Stoßbewegung zu Hilfe genommen. Die
ersten Herde dieser A rt wurden zu  ______________
Anfang der neunziger Jahre  des |p  
19. Jahrhunderts gebaut und in - 
Betrieb genommen. W ährend der 
Herd jedoch in der ersten Zeit, 
hauptsächlich wohl wegen der ver­
hältnismäßig hohen Anschaffungs- 
kosten, nur ganz vereinzelt ver­
wendet wurde, bürgerte er sich 
gegen Ende des vorigen J  ahrliundert s 
in höherm Ylaße ein. Im  besondern 
ist er auf verschiedenen M erken 
Oberschlesiens zur Aufstellung ge­
langt, wo er zufriedenstellende 
Leistungen ergab. Auch arbeiten 
seit 1896 in der A ufbereitungs­
anstalt Lüderich 8 dieser Herde 
seit 1896 ununterbrochen zur vol­
len Zufriedenheit des W erkes. Im 
Jahre 1903 ergaben W aschversuche 
auf der Grube Hülfe G ottes im 
Oberharz m it schw erspathaltigem  
Bleischliech auf dem B artsch­
schen S toßrundherd ein besseres 
Ergebnis als auf L inkenbach-

Herden. E rsterer lieferte ein Fertigprodukt von 
78% Bleigehalt und eine zweite Sorte m it noch 65% Pb, 
während die besten Produkte-des m it der gleichen Trübe 
beschickten Linkenbach-Herdes Bleigehalte von nur 
64—75% aufwiesen. Im  Jahre  1895 wurden un ter anderm 
auf dem Erzbergw erk Cäcilie (Ost-Beuthen) in der 
Schlammwäsche 4 Stoßrundherde aufgestellt, m it deren 
Hilfe es gelang, sonst wertlose und wegen ihres hohen 
Lettengehaltes schwierig zu verarbeitende Schlämme 

aufzubereiten und brauchbare Produkte bei leidlichem 
Ausbringen zu erhalten.

Die Bedenken, die man anfänglich bezüglich 
des hohen Verschleißes des Antriebs- und Stoß­
mechanismus geltend m achte, wonach der Stoß m it 
der Zeit unscharf und ungleichmäßig werden sollte, 
rechtfertigten sich auf die D auer nicht, nachdem man 
m it den Bedingungen des E inbaues und der W artung 
besser vertrau t worden war. Jedenfalls ist die nach 
teilige W irkung des Verschleißes bei diesem Herde 
nicht größer als bei ändern m it Stoß arbeitenden 
Herden. Mannigfache Verbesserungen haben gleich­
falls zur Beseitigung dieses Vorurteils beigetragen. 
Von diesen seien nachstehende genannt. Die Stoßzahl 
wurde von 100-120 vor etw a 18 Jahren  allmählich 
auf etw a 160-200 in der Minute gesteigert. Die 

l- i H erdtafel wurde zur Erleichterung der Beför­
derung aus zwei oder sogar vier Teilen hergestellt. 

Ferner erhielt der H erd 4 an s ta tt 2 Anstoßstellen. Im 
allgemeinen werden H erdtafel und Fundam entrahm en 
aus Gußeisen hergestellt; zur Erleichterung der Be­
förderung in schwierigen Fällen werden sie dagegen 
auch aus Holz angefertigt. W enn der Bartschsche Stoß­
rundherd  heute nicht in größerm Umfange verwendet 
wird, so liegt dies daran, daß er verhältnism äßig teuer 
in der Anschaffung und in seinem Anwendungsgebiete 
von billigem  A pparaten, im besondern von den eben -

#
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falls von der Firm a Hum boldt gebauten Schnellstoß­
herden überholt worden ist, so daß sich seine Ver­
wendung auf die Verarbeitung sehr feiner und schwierig 
aufzubereitender Schlämme beschränkt.

Die vorstehenden Betrachtungen über die E n t­
wicklung der H erdapparate lassen erkennen, daß in 
dem Bestreben, die H erdarbeit- zu vervollkommnen, 
wesentlich zwei Gesichtspunkte maßgebend waren: 
einerseits die Ersparnis an Arbeitskräften und ander­
seits die Erw eiterung des Umfanges der Herdarbeit im 
Aufbereitungsbetriebe überhaupt.

Zur Erzielung einer großem Ersparnis an mensch­
licher A rbeitskraft standen 2 Mittel zur Verfügung 
und wurden in weitgehendem Maße angew andt:
1. die vorhandenen bewährten Konstruktionen möglichst 
m it selbsttätigen Einrichtungen zu versehen (Trübe­
m ischapparate, Zwischentransport- und Aufgabe­
vorrichtungen), 2. alle H erdtvpen, die ihrer N atur 
nach viel Bedienung erforderten, zu verlassen und 
durch andere zu ersetzen. So verschwanden aus der 
m it modernen Mitteln arbeitenden Aufbereitung sozu­
sagen alle Vollherde (Schlämmherd, Schlämmgraben, 
Freiberger- und Salzburger Stoßherd sowie Rundbuddel, 
von denen der letzte höchstens noch zur groben Voran­
reicherung benutzt wird) sowie die Leerherde mit 
großem Ansprüchen an W artung und Betriebskraft 
(Kehrhercl und Rittinger-Stoßherd). Man kann sagen, 
daß die moderne Schlammwäsche von Plannenstoß- 
herden, Schüttelherden und Rundherden beherrscht 
wird, und für diese kann angenommen werden, daß je 
nach den Um ständen 6-10 Herde von einem Arbeiter 
zu bedienen sind. Erfahrungen lehrten vielfach, 
daß, wie in der Einleitung schon erwähnt ist, die F o rt­
schritte in der Aufbereitungstechnik ganz besonders in 
der Schlammwäsche zutage treten. Zur Erläuterung 
dieser Tatsache mögen beispielsweise nur folgende 
Zahlen über die alte und die neue Aufbereitung bzw. 
Schlammwäsche der Grube Diepenlinchen bei Aachen 
dienen1, obwohl deren Leistungen von neuern Anlagen 
wohl überholt sein dürften

W enn auch auf der Grube Diepenlinchen infolge einer 
starken Vermehrung des mulmigen Grubenkleins in den 
letzten Jahren die Schlammwäsche wesentlich stärker be­
lastet worden ist und somit sicherlich eine intensivere 
Ausnutzung erfährt als die alte, so ist doch aus der T a t­
sache, daß in der Schlammwäsche, wie aus der Zu­
sammenstellung ersichtlich ist, eine Vergrößerung der

1 s. n. Gliieknuf 1P10, S. 1325 ff.

G esam tau f­
b e re itu n g Schlam m  wasche

a lte  neue 
1905 1908

alte einschl.
xr i i neue H alden­

w äsche 1905 1908

kg kg kg kg

M onatliche E r- 1 B leierz . 70 910 109 093 4 827 98 725
zeugung im  j 
D u rch sch n itt | Z inkerz 754 547; 738 736 32 495 ' 15 621

z u s . . . 825 457 847 829 37 322 114 406

130 74 18 15

M onatliche E rzeugung  
au f 1 A rb e i te r .............. 6,37 t  1 1 ,4 t 2,07 t  7,6 t

Die E rzeugung  au f 1 A r­
be ite r verg rößerte  sich 
im  V e rh ä l tn is ............... 1 : 1,7 1 :3 ,7

Leistung eines Arbeiters im V erhältnis 1 :3 ,7 , im ge­
samten Aufbereitungsbetriebe dagegen nur eine solche 
von 1: 1,7 sta ttfand , deutlich zu ersehen, daß in der 
Tat die Arbeiterersparnis in der Schlamm- d. h. Herd­
wäsche verhältnism äßig noch größer ist als im ganzen 
Aufbereitungsbetriebe. W enn m an sich dabei ver­
gegenwärtigt, daß in der alten Aufbereitung mehrere 
Rundbuddel, 2 Salzburger Stoßherde sowie 2 Rittinger- 
Stoßherde in Betrieb standen, daß dagegen in der neuen 
Aufbereitung nur noch P lannenstoßherde, Schüttel­
herde und Doppelkegelrundherde arbeiten, so ist der 
Grund für die beträchtliche A rbeiterersparnis ein­
leuchtend.

Als zweite Folge der Verbesserung der H erdbauarten 
wurde eine Erweiterung des Umfangs der H erdarbeit 
bezeichnet, insofern als man heute im stande ist, sowohl 
ganz feine Schlämme, die früher in die wilde F lut 
gingen, mit Nutzen zu verarbeiten, als auch Sande von 
über l/ i  bis zu i y 2 mm Korn, die früher nur m it Fein­
korn- und Sandsetzmaschinen behandelt werden konnten, 
nunm ehr’auch den Herden, besonders den Schüttelherden, 
zu überweisen. F ü r beides b ietet wiederum die Grube 
Diepenlinchen ein Beispiel, wo m an, vornehmlich mit 
Schüttelherden, die alten Schlam m halden m it einem 
Ausbringen von bis zu 3%  Bleierz und 4°0 Zinkerz ver­
arbeitet und auf der ändern Seite (im Jah re  1903) zur 
E ntlastung von Sandsetzm aschinen für die Korngrößen 
1-%  mm und % -%  mm Schüttelherde, P a ten t Ferraris, 
einführte.

Wechselstrom-Gleichrichter.
V on Ingenieur A l v e n s l e b e n ,  E ssen

Der Anschluß der elektrischen Betriebe von Schacht­
anlagen an das Drehstrom netz eines großem Werkes 
erfordert die Aufstellung von W echselstrom-Gleich­
stromumformern, da Gleichstrom in vielen Fällen nicht 
zu entbehren ist.

Füi Energiemengen über 5 K W  kom m en z. Z. nur 
M aschinenumformer zur Verwendung, w ährend sich für 
kleinere Leistungen der Q uecksilberdam pf-G leichrichter 
und dei elektrolytische G leichrichter E ingang verschaff ̂  
haben und gegenüber dem M aschinenum form er gewiss
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A bb. 1.

ms,

Vorzüge aufweisen. Die W irkungsweise dieser beiden 
Apparate soll im  folgenden kurz besprochen w erden.

D er Q u e c k s i lb e r d a m p f  - G le ic h r ic h te r .

Der Q uecksilberdam pf-Gleichrichter wurde im Jahre 
1(»02 von Cooper-Hewitt erfunden und beruht auf 
folgender E rscheinung:

Stehen sich in der Luft 
oder im luftverdünnten 
Raum e 2 E lektroden gegen­
über, so kann ein L icht­
bogen zwischen ihnen nur 
bei sehr hoher Spannung 
von etwa 30 000 V bei 1 cm 
Luftstrecke entstehen, so 
lange beide Elektroden 
kalt sind. E rh itz t m an 
eine der E lektroden, so 
kann bei geringer Span­
nung ein positiver Strom  
von der kalten  E lektrode 
durch die L uftstrecke zur 
heißen, nicht aber um ge­
kehrt, fließen. Die kalte 

Elektrode heißt wegen des Ausganges des positiven 
Stromes positive oder Anode und die heiße E lektrode 
negative oder K athode. Die kalte  E lektrode g esta tte t 
den S trom austritt, n ich t aber den S trom ein tritt und 
wirkt somit wie ein Rückschlagventil.

Abb. 1 zeigt einen auf dieser Erscheinung beruhenden 
Gleichrichter. E r besteh t aus einem luftleeren Glas­
körper m it Ansätzen zur Aufnahm e der E lektroden. 
Die seitlichen A nsätze tragen die Anoden ö, und «2.

die un tern  die K a­
thode k und die Anlaß­
elektrode h. Die Anoden 
bestehen m eistens aus 
Kohle, seltener aus Me­
tall, die K athode und 
die Anlaßelektrode aus 
Quecksilber. Der obere 
Glaskolben dient als 
K ondensationskam m er 

c, an deren W andung 
sich die während des 
Betriebes entstehenden 
Quecksilberdäm pfe ab­
kühlen und nach unten  
zur K athode zurück­
fallen.

Bei einphasigem 
W echselstrom  wird der 

G leichrichter nach 
Abb. 2 geschaltet und 
der Gleichstrom an der 

Kathodenklemme k und dem T ransform atorenm ittel­
punkte nt abgenommen. D er Vorgang im Glaskörper 
ist folgender: Zunächst w ird der Glaskörper geneigt,
so daß das Quecksilber von der A nlaßelektrode zur 
Kathode fließt und einen K urzschluß hervorruft. So­

dann wird der Glaskörper in die senkrechte Lage zurück­
gelegt, und der dabei entstehende Lichtbogen zwischen 
dem Quecksilber der Anlaßelektrode und dem der 
K athode leitet den Betrieb ein, indem  das Quecksilber 
der K athode erhitzt und ein Strom fluß von den Anoden 
zur K athode ermöglicht wird. Der Lichtbogen zwischen 
Anlaßelektrode undK athode erlischt von selbst, da der vor­
geschaltete W iderstand w die Spannung gegenüber der 
Anode ax herabsetzt. Von Wechsel zu Wechsel wird stets 
diejenige Anode die Strom zufuhr übernehmen, die gerade 
positiv zum Transform atorenm ittelpunkt ist. Is t die 
Anode a, (Abb. 2) während der Halbperiode a-b  des W ech­
selstroms in Abb. 3 positiv und hat die Stromlieferung 
zur K athode übernommen, so muß in der Halbperiode 
b-c positiv zum Transform atorm ittelpunkt sein und 
von (?2 aus der Strom  zur K athode fließen. Bei W echsel­
strom  von 50 Perioden in der Sekunde nim m t demnach

A bb . 3.

abwechselnd jede Anode oOmal in der Sekunde an der 
Stromlieferung teil. D am it nun der Strom  nicht nach 
jeder Halbperiode auf den Nullw ert sinkt, was genügen 
würde, um  das Quecksilber abzukühlen und den Betrieb 
zu unterbrechen, wird in den Gleichstromkreis eine 
Drosselspule d geschaltet. Diese bew irkt, daß an der 
K athode ein M indeststrom erhalten bleibt, da die Spule 
bei steigendem Strom e Energie aufnim m t und  bei 
fallendem Strome abgibt. Die Drosselspule ist m ithin 
bei einphasigem W echselstrom unumgänglich n o t­
wendig und bietet außerdem  den Vorteil, daß sie die 
Pulsationen des Gleichstromes fast verlustlos g lä tte t. 
Der Transform ator t dient einm al zur Schaffung des 
zum Betriebe notwendigen Mit­
telpunktes m und ferner zur Um­
wandlung des W echselstromes 
je nach der erforderlichen Gleich­
spannung. Die Schaltung bei 
D rehstrom  geht aus Abb. 4 her­
vor. Die W irkungsweise beruht 
auf demselben G rundsatz, da 
aber die Strom stöße gegenein­
ander nur um 1/3 Periode ver­
schoben sind, w ährend jeder 
S trom stoß y2 Periode dauert, 
überlagern sich die Einzelstöße, 
so daß die T em peratur der 
K athode erhalten  bleibt. T rotz­
dem w ird zur Däm pfung der 
Pulsationen eine Drosselspule 
in den Gleichstromkreis ge­
schaltet.

Der zur E rhaltung  der 
erforderlichen T em peratu r not- A bb. 4.
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wendige Mindeststrom beträgt etwa 3 Amp; ein 
Gleichrichter kann daher nie ohne Last eingeschaltet 
werden oder leer laufen, d. h. ohne Last in Betrieb 
bleiben.

Aus der N utzspannung e des Gleichstromes errechnet 
sich die am Transform ator abzunehmende Wechsel­
strom spannung E bei einphasigem Wechselstrom zu 
E =  2,3(e +  15) und bei Drehstrom  zu E  =  1,5 (e +  15). 
Dabei ist der Verlust im Glaskolben zu 15 V an­
genommen. Dieser Verlust ist fast unabhängig von der 
Belastung und beträgt bei H ochspannungsapparaten 
bis zu 25 V. Dementsprechend ist der W irkungsgrad 
fast unabhängig von der Belastung und beläuft sich 
für den Glaskörper allein bei 150 V ’auf 90, .'b e i

A bb. 5. V orderansich t A bb. G
des Q uecksilberdam pf-G leichrichters.

1500 \  auf 98% . Für Niederspannungsanlagen mit 
säm tlichen Apparaten sind etwa 80%  anzunehmen.
Der Leistungsfaktor, der wesentlich von der Strom ­
kurve abhängt, schwankt zwischen 0,85 und 0,9. 
Gebaut worden sind bisher A pparate bis zu 30 Amp 
und m it besonderer Kühlung bis zu höchstens 40 Amp.
F ür größere Strom stärken können die Apparate in 
gewünschter Zahl parallel geschaltet werden, was ohne 
weiteres bei gemeinsamem Transform ator möglich ist.

Bei einer neuen Bauart des Quecksilber-Gleich­
richters für größere Energiemengen1 sind die Anoden

1 E. T. Z. 1911. S. 2.

nicht in einem gemeinsamen R aum  angeordnet, sondern 
jede Anode ist in einem luftleeren S tahlzylinder mit 
je einer Quecksilberkathode untergebracht. Eine 
fremde Stromquelle speist einen H ilfslichtbogen, der 
dauernd die Tem peratur der K athode in der erforder­
lichen Höhe erhält. Diese K onstruktion  kann für jede
Spannung und Strom stärke hergestellt werden.

Die Abb. 5 und 6 stellen eine betriebsfertige Gleich­
richteranlage dar, wie sie z. B. für die Zechen Emscher- 
Lippe und Adler geliefert worden ist. Der auf der 
Vorderseite sichtbare H andgriff b e tä tig t die K ippvor­
richtung, in welcher der G laskörper ruh t.

Die A pparate werden von der Allgemeinen Elek­
trizitäts-Gesellschaft und von der W estinghouse-Elektri- 

zitäts-A .G . in Berlin gebaut. 
Die erstgenannte F irm a hat in 
ihrer Z eitschrift1 die in den 
Zahlentafeln 1 und 2 wiederge­
gebenen Betriebskostenberech­
nungen und Vergleiche mit 
M aschinenum form ern veröffent­
licht, woraus zu entnehm en ist, 
daß sich die K osten des Gleich 
Stromes für 1 K W st bei einem 
W echselstrom preis von 0,10 J(, 
und einer garan tierten  Lebens­
dauer des G laskörpers von 1200 
B rennstunden für den Maschinen­
umform er und den Gleichrichter 
annähernd gleichstellen. Bei 
höherm W echselstrom preis ar­
beitet der Gleichrichter bei 
weitem w irtschaftlicher.

Der G leichrichter findet Ver­
wendung zum Laden von Akku­
m ulatoren, zur E rregung von 
Magneten (an Sicherheitslam pen­
öffnern usw.) und 'zur Bogen­
lichtbeleuchtung. In ausgedehn­
teren Maße werden Hochspan­
nungsgleichrichter in Amerika 
für in Serie geschaltete Bogen­
lam pen benutzt. Als Vorzüge 
sind zu n en n en : gedrängter
Zusam m enbau m it allen Hilfs­
apparaten , geringer P latzbedarf, 
A ufstellung ohne Fundam ente, 
leichte Inbetriebsetzung, Fehlen 

beweglichei Teile und som it geräusch- und erschütterungs- 
lreies Ai beiten. Als N achteil ist anzuführen, daß ste ts 
eine Belastung von m indestens 3 Am p vorhanden sein 
muß, da sonst der L ichtbogen erlischt und der B etrieb 
unterbrochen wird.

D ei e l e k t r o l y t i s c h e  G le ic h r i c h te r .

1 aucht m an eine A luminium- und eine E isenplatte  
in eine gesättigte Lösung von N atrium bikarbonat 
(s. Abb. 7), so kann in einer so gebildeten Zelle ein 
positiver Strom  vom Eisen durch den E lek tro ly ten

1 « io , S. 11.
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Z a h le n ta f e l  1.

B ei L ad u n g
W irkungs­

grad

G laskörp .-
abnu tzung

Schm ieröl
usw.

Gesam tkosten in Pf für 1

Zeilenzahl ' K o n s tan te
S tro m stä rk e

A m p

M ittlere
S p an n u n g

V

abgegebene Lrieicnstrom-K w s t uei 
einem W echselstrom preis von

Pf. Pf. 10 Pf. 15 Pf. 20 Pf.

40 95
Q u.-G le ich rich ter . 0,79 5,6 — 18,25 24,6 30,9

R o t. U m fo rm e r . . 0,54 — — 18,5 27,8 37,0

60 10 140
Q u .-G le ich rich ter . 0,81 4,75 — 17,1 23,25 29,45

R o t. U m form er . . 0,585 — — 17,1 25,6 34,2

80 190
Q u .-G le ich rich ter . 0,82 3.5 - 15,7 21,8 27,9

R o t. U m form er . . 0,63 - 0,05 15,9 23,8 31,8

Z a h l e n t a f e l  2

B ei L ad u n g
W irk u n g s­

grad

G laskörp  - 
ab n u tzu n g

Schm ieröl
usw .

Gesam tkosten in Pf. für 1 
abgegebene Gleichstrom-KW st bei 

einem W eehselstrom preis vonZeilenzahl K o n s tan te
S tro m s tä rk e

A m p

M ittlere
S p an n u n g

V Ff. Pf. 10 Pf. 15 P f. 20 P f.

40 95
Q u .-G le ich rich ter . 0,79 3,2 — 15,85 22,2 28,5

R o t. U m form er . . 0,623 — 0,1 16,1 24,1 32,1

60 30 140
Q u .-G le ich rich ter . 0,81 2,75 — 15,1 21,25 27,45

R o t. U m form er . . 0,625 — 0,12 16,1 24,1 32,1

80 190
Q u.-G le ich rich ter . 0,82 1,95 — 14.15 20,25 26,35

R o t. U m form er . . 0,66 — 0,17 15,4 22,9 05 J5 "b
i

/ / Fe

zum Aluminium geleitet werden, w ährend die Zelle in 
umgekehrter R ichtung einen Strom fluß verhindert. 
Da die Zelle wie ein Rückschlagventil w irkt, so wird 
sie auch als Ventilzelle bezeichnet oder nach Professor 
G ra e tz , ihrem Erfinder, Graetzsche Zelle genannt.

In  den von der Physikalisch- 
Technischen R eichsanstalt heraus­
gegebenen Forschungsarbeiten er­
k lärt Dr. G ünther S c h u lz e  diesen 
Vorgang m it Hilfe der Ionentheorie. 
Die K athionen wandern in der 
positiven S trom richtung und geben 
ihre positive Ladung an die K athode 
ab, w ährend die Anionen negative 
E lek triz itä t in entgegengesetzter 
R ichtung fortführen und an die 
Anode abgeben.

S c h u lz e  erk lärt die Ventilw irkung wie folgt: Das
wirksame Metall ist vom E lek tro ly ten  durch eine Gas­
schicht g e tre n n t; der Ü b ertritt negativer E lektronen vom 
Metall zum E lektro lyten  ist bei einem geringenSpannungs- 
unterschied möglich, weil die Gasschicht eine außer­
ordentlich geringe Dicke besitzt. Die elektrolytischen 
Kathionen dagegen erfahren infolge ihrer großem  Masse 
einen sehr viel höhern W iderstand in der Gasschicht.

G r is s o n  dagegen schließt aus der bekannten T a t­
sache, daß H ochspannungsström e in atm osphärischer 
Luft als schlechtem  L eiter von einer Spitze als Anode 
zu einer P la tte  als K athode leichter überfließen als 
umgekehrt, auf einen gleichen Vorgang in der Alum inium ­
zelle. E r sagt, die A lum inium anode überzieht sich mit

Sauerstoffbläschen als schlechtem Leiter (s. Abb. 8), 
der E lek tro ly t ist ein guter Leiter, und die feinen Flüssig­
keitshäutchen der Blasen bilden die Spitzen der E lek tro­
ly ten , welche die Aluminiumelektrode an unzähligen 
Stellen berühren. Infolgedessen wird der Strom fluß 
von der Aluminium elektrode als Anode zum E lektro­
ly ten  fast ganz abgesperrt, w ährend in um gekehrter 
R ichtung der Stromfluß ungehindert erfolgen kann.

„Spitzen.

Qasbtäschen

A bb. 8.

Mum-Fnode

Diese Ventilwirkung wird zur G leichrichtung benutzt, 
indem bei W echselstrom die Zellen in der aus Abb. 9 
ersichtlichen Schaltung angeordnet werden. Is t in der 
ersten Halbperiode des W echselstromes die Zuleitung a 
positiv  gegen b, so lassen die Zellen i  und 4 einen Strom ­
fluß i durch den Xutzzweig zu, während die Zellen 2 und 3 
als Absperrzellen wirken. In  der folgenden Halbperiode 
ist b positiv gegen a, und die Zellen 2 und 3 gestatten  
den Strom fluß, w ährend 1 und 4 absperrend wirken. 
Wie beim Quecksilberdam pf-Gleichrichter wird in den 
Nutzzweig noch eine Drosselspule d eingeschaltet, um 
die Pulsationen zu däm pfen, die sich sonst zwischen 
Null und einem Maximum bewegen würden.
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Zur Umformung von Drehstrom  in Gleichstrom 
sind 6 Zellen notwendig, die nach Abb. 10 geschaltet 
werden und in der oben beschriebenen Weise wirken. 
Die Pulsationen sind bei Drehstrom  weniger groß, 
da sich die Ströme der einzelnen Phasen teilweise über­
lagern, trotzdem  wird vielfach eine Drosselspule ver­
wendet.

Netz

 d5?P v Ä Ä -
A bb . 9.

Neue oder seit längerer Zeit außer Betrieb gesetzte 
Zellen zeigen keine Ventilwirkung und wirken 
zunächst wie ein Flüssigkeitswiderstand. Vor der 
Benutzung müssen die Ventil- oder Gleichrichterzellen 
formiert werden, d. h. es ist ein Stromdurchgang von 

min Dauer erforderlich, ehe die Ventil Wirkung 
ein tritt. Um keine den Apparaten schädlichen Strom ­
stöße beim Formieren hervorzurufen, wird in die Netz­
zuleitung ein W iderstand geschaltet, der nach der 
Fo-mierung abzuschalten ist. Die absperrende W irkung

Netz
/V

*Eisen

■+*
'1

•_

■ L

d
------- rm

Nutzzrveig
v W W W \ A -

A bb. 10.

der Zelle richtet sich nach der Reinheit der P latten  
und des E lektrolyten sowie nach der Tem peratur der 
Zellen. Erw ärm t sich die Zelle auf mehr als 30° C, 
so läßt die Ventilwirkung nach, um bei etwa 70° C 
ganz aufzuhören. Ein geringer Strom wird stets auch 
bei neuen formierten Zellen vom Aluminium zum Eisen 
fließen; dieser Reststrom  wächst mit der Zunahme von 
Benutzungsdauer und Tem peratur der Zelle. In der 
wirksamen Schicht, die das Aluminiumblech bedeckt, 
bilden sich kleine Öffnungen, die örtliche Erwärmungen 
und damit die Lösung der Schicht im E lektrolyten und 
seine Zersetzung hervorrufen. Mit der Verschlechterung 
der Ventilwirkung wachsen auch die Pulsationen des 
Gleichstromes.

Auf dieser Erscheinung beruht eine der Firm a 
Siemens & Halske patentierte  Schaltung, die jeder­
zeit die Güte der Zellen zu prüfen gestattet, ln  
der Schaltung (s. Abb. 11) sind hintereinander 2 Ampere­
m eter geschaltet, u. zw. ein Weicheisen instrum ent

und ein reines G leichstrom instrum ent nach System 
Deprez. Bei geringen Pulsationen des Gleichstromes 
werden die Angaben beider Instrum ente  annähernd 
gleich sein, während bei stärkern  das Gleichstrom­
instrum ent immer geringere und von denen des Weich­
eiseninstrum entes immer mehr abweichende Angaben 
machen wird. Gehen die Abweichungen über ein ge­
wisses Maß hinaus, so müssen die A lum inium platten 
erneuert werden. Die Zellen werden für 60 V gebaut, 
jedoch beträgt die kritische G leichspannung, bei der 
die Zelle zerstört werden würde, etw a 200 V.

. 1

1
/m p I

i
N utzzrveig

-----— ±0------rö 0 '— — v V W W W -  ■ -*
dm pl

A b b . 11.

Als W irkungsgrad werden für den günstigsten Fall 
75°,0 angegeben, er geht je nach B elastung und Größe 
der Zelle bis auf 50°/0 herab und ist bei Drehstrom 
geringer als bei W echselstrom. D er E rsa tz  der nicht 
teuren A lum inium platten ist sehr einfach. Das E lektro­
lytsalz ist ebenfalls billig, muß aber unbedingt chemisch 
rein verwendet und in destilliertem  W asser aufgelöst 
werden.

A bb. 12. Elektrolytischer Gleichrichter von Grisson.

Der Bau derartiger Gleichrichter-Anlagen wird von 
der Firma Siemens & Halske und der Grisson G. m. 
b. H. in Berlin a u sg e fü h rt. Abb. 12 stellt einen für die 
-eche Bonifacius gelieferten G lisson-G leichrichter bis 
-o Amp dar, Abb. 13 den Schnitt durch eine Zelle.
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Das Gefäß der Zelle besteht 
aus Eisenblech und ist isoliert auf­
gestellt. Die Zelle trä g t die ge­
neigte Eisenelektrode b, die durch 
2 Polklemmen i m it den Gefäß- 
wandungen verbunden ist. In 
2 Porzellanhaken e ru h t oberhalb 
der Eisenelektrode die A lum inium ­
elektrode d, die an der eisernen 
Pol brücke c aufgehängt ist. Die 
Polbrücke ist durch Porzellanisola­
toren g gegen die Eisenzelle isoliert 
und mit Polklemmen h versehen.

Der elektrolytische Gleich­
richter weist dieselben Vorzüge

A bb. 13.

wie der Quecksilber-Gleichrichter auf und läß t sich 
an jedem Orte auf stellen, da er keine Dämpfe oder 
Gerüche entwickelt. Dem Quecksilber-Gleichrichter 
gegenüber besitzt er den Vorteil, daß er ohne B elastung 
eingeschaltet bleiben kann. Als N achteil ist zu er­
wähnen, daß E rw ärm ung seinen W irkungsgrad sehr 
ungünstig beeinflußt und die geringste Verunreinigung 
der E lektroden oder des E lektro lyten  den B etrieb in 
Frage stellt.

In  A m erika haben die Ventilzellen außerdem als 
Ü berspannungsschutz und ferner als Ventile zur Ver­
hinderung des Rückstrom es zwischen Akkum ulatoren­
batterie  und Dynam om aschinen, die von Maschinen 
m it abweichender Umlaufzahl angetrieben werden, 
große Verbreitung gefunden.

Kohlengewinnung, -verbrauch und -außenhandel Deutschlands.
V on D r. E rn s t  J ü n g s t ,  Essen..

Die fortschreitende Entw icklung D eutschlands zum 
I n d u s t r i e s t a a t  findet einen besonders deutlichen Aus­
druck in dem gewaltigen Aufschwung, den seine Kohlen­
industrie, die in ihrem  P roduk t dem Gewerbe s. z. s. 
das tägliche B rot liefert, in dem letzten  halben Ja h r­
hundert genommen hat. Vor f ü n f z ig  J a h r e n  wurden 
in Deutschland nur wenig m ehr als 12 Mill. t  S tein­
kohle und 4 Mill. t  B raunkohle gefördert. Im  ab­
gelaufenen Ja h r w ar eine Steinkohlenförderung von 
fast 153 Mill. t  und eine Braunkohlengew innung von 
69 Mill. t  zu verzeichnen. Sehen wir von den Vereinigten 
Staaten ab m it ihren ganz anders gearteten  w irtschaft­
lichen Verhältnissen, so läß t sich sagen, daß der Auf­
schwung, der sich in den eben angeführten Förder­
ziffern Deutschlands ausdrückt, von keinem ändern der 
K u l tu r lä n d e r  erreicht wird. 1860 war die Stein­
kohlenförderung G r o ß b r i t a n n i e n s  (81 Mill. t) nicht 
viel weniger als siebenmal so groß wie die Deutschlands, 
die B e lg ie n s  kam letzterer m it 9,6 Mill. t  einigermaßen 
nahe und auch die Gewinnung F r a n k r e i c h s  blieb m it 
8,3 Mill. t  nicht so sehr dah in ter zurück. Gegenwärtig 
fördert D eutschland bei weitem  m ehr als die halbe 
Steinkohlenmenge wie G r o ß b r i t a n n i e n  (153 gegen 
270 Mill. t), nicht eingerechnet die 69 Mill. t  Braunkohle, 
die allerdings einen geringem  Heizw ert h a t; die 
Gewinnung F r a n k r e i c h s  wird von der unsrigen um 
das Dreifache übertroffen, die B e lg ie n s  um mehr als 
das Fünffache. An der Kohlengewinnung der W elt 
war D eutschland im Jah re  1909 m it rd. 20% be­
teiligt, während 37%  von den Vereinigten S taaten und 
24% von G roßbritannien aufgebracht wurden.

Zum weitaus größten Teil en tfä llt die gewaltige 
Steigerung unserer Kohlengewinnung in den letzten 
50 Jahren auf deren zweite H älfte. Von 1860 bis 1885 
hatte  die Steinkohlenförderung einen Zu wuchs von 46, 
die Braunkohlengewinnung einen solchen von 11 Mill. t

erfahren, im letzten  Jahre  wurden dagegen an Stein­
kohle 95 Mill. t  und an Braunkohle 54 Mill. t mehr 
gefördert als 25 Jahre  zuvor, die Zunahme war m ithin 
bei Steinkohle reichlich doppelt, bei Braunkohle rd. 
fünfm al so groß wie in dem erstgenannten Zeitraum. 
Wie sich im einzelnen Förderung und Verbrauch von 
Kohle in D eutschland seit 1885 entwickelt haben, läßt 
die folgende Zusammenstellung ersehen.

Jahr

Förderung von 
Stein- und Braun­
kohle zusammen 

j auf den K«pf 
insgesam t |derßeTölkeron

1000 t  t

V erbrauch von 
S 'ein- und Braun­
kohle zusammen

auf den Kopf 
insgesam t derBerälktruug

iooo t  ; t

Am Gesamtver­
brauch von Kohle 

waren beteilig t
Stein- B raun­
kohle kohle

0/ 0/10 1 In

1885 73 676 1,58 70 010
!

1,50 72,95 27,05
1890 89 291 1,81 89 798 1,82 71,60 28,40
1895 103 958 2,00 103 339 1,99 69,17 30,83
1900 149 788 2,67 147 049 2,62 67,27 32,73
1901 153 019 2,69 149 381 2,63 65,01 34,99
1902 150 600 2,61 145 639 2,52 65,27 34,73
1903 162 457 2,77 156 027 2,66 65,89 34,11
1904 169 451 2,85 162 575 2,73 65,71 34,29
1905 173 811 2,88 169 360 2,81 64,61 35,39
1906 193 537 3,16 186 762 3,05 65,62 34,38
1907 205 732 3,31 202 704 3,27 65,14 34,86
1908 215 286 3,42 208 784 3,32 63,90 36,10
1909 217 446 3,40 209 027 3,27 63,69 36,31
1910 221 986 3,43 209 628 3,24 63,95 36,05

Von 73,7 Mill. t  im Jahre  1885 ist die Förderung 
von Stein- und Braunkohle auf fast 222 Mill. t  in 1910 
gestiegen. Die Zunahme auf das Dreifache war so 
erheblich, daß sich auch der auf den Kopf der Be­
völkerung entfallende Förderanteil tro tz  des gleich­
zeitigen starken Bevölkerungszuwachses reichlich ver­
doppelt hat. Bem erkenswert ist die aus der Zusam m en­
stellung ersichtliche Verschiebung, welche sich im Laufe 
der 25 Jah re  in dem A nteilverhältnis von Stein- und
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Braunkohle an dem Gesamtverbrauch von Kohle voll­
zogen hat. 1885 entfielen auf die Braunkohle nur 27,05% 
des Verbrauches, 1910 dagegen 36,05%. Die Erklärung 
hierfür liegt vor allem in der wenn auch nicht absolut, 
so doch verhältnismäßig viel stärkern Steigerung der 
Braunkohlenförderung. W ährend 1885 die Gewinnung 
von Steinkohle annähernd das Vierfache der Braunkohlen­
förderung ausmachte, betrug sie 1910 nur noch etwas 
mehr als das Doppelte.

Ja h r

S te in k o h le

Förderung 

1000 t

E infuhr von ; Ausfuhr von ^ erbrauch  
Kohle, Koks Kohle, Koks auf den Kopf der 
und B riketts1 und B riketts1 insgesamt Retölkerunn

¡000 t  1000 t  1000 t  t

1885 58 320 2 573 9 821 51 072 1,09
1890 70 238 4 639 10 583 64 293 1,31
1895 79 169 5 744 13 430 71 483 1,37
1900 109 290 8 121 18 488 98 923 1,77
1901 108 539 6 864 18 296 97 107 1,71
1902 107 474 6 938 19 348 95 063 1,64
1903 116 638 7 370 21 201 102 807 1,75
1904 120 816 8 077 22 071 106 822 1,79
1905 121 299 10 426 22 300 109 424 1,81
1906 137 118 10 072 24 635 122 555 2,00
1907 143 186 14 596 25 733 132 048 2,13
1908 147 671 12 500 26 764 133 407 2,12
1909 148 788 13 173 28 824 133 137 2,08
1910 152 882 12 122 30 943 ! 134 060 2,09

Eine Zunahme des Verbrauchsanteils der B raun­
kohle m ußte sich auch aus der Verschiebung im Aus­
fuhrhandel der beiden Brennstoffe ergeben, da der 
Ausfuhrüberschuß von Steinkohle von 7,25 Mill. t  in 
1885 auf 18,82 Mill. t im letzten Jahre wuchs, während 
umgekehrt der Einfuhrüberschuß bei der Braunkohle 
von 3,6 Mill. t in 1885 auf 6,46 Mill. t in 1910 stieg. 
Die Folge war, daß der Verbrauch von Braunkohle 
auf den Kopf der Bevölkerung sich seit 1885 fast ver­
dreifacht, der von Steinkohle dagegen nicht ganz ver­
doppelt hat.

B r a u n k o h le

TnVir E infuhr von Ausfuhr von V erbrauch
J Förderung Kohle, Koks Kohle, Koks auf den Kopf der

und B riketts1 und B riketts1 insgesamt ReTölkerong
1000 t 1000 t  1000 t 1000 t t

1885 15 355 3 651 68 18 938 0,41
1890 19 053 6 531 80 25 504 0,52
1895 24 788 7 218 150 31*856 0,61
1900 40 498 8 044 416 48 126 0,86
1901 44 480 8 165 371 52 274 0,92
1902 43 126 7 932 482 50 576 0,88
1903 45 819 8 014 613 53 220 0,91
1904 48 635 7 746 628 55 753 0,94
1905 52 512 8 062 638 59 936 0,99
1906 56 420 8 529 741 64 207 1,05
1907 62 547 9 061 951 70 656 1,141908 67 615 8 720 958 75 377 1,20
1909 68 658 8 316 1 084 75 890 1,191910 69 105 7 569 1 106 75 568 1,17

1 Koks und Briketts auf Kohle znrilekgeführt.

Da m an allgemein den K ohlenverbrauch eines 
Landes, d. h. nicht der absoluten Menge nach, sondern 
auf den Kopf der Bevölkerung bezogen, als Maßstab 
für seine industrielle Entw icklung betrach te t, so dürfte 
die nachfolgende Zusam m enstellung Interesse bieten, 
in der die betreffenden Verbrauchsziffern der. wichtigsten 
Länder m iteinander in Vergleich gesetzt sind.

Jah r

K o h l e n v e r b r a u c h  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö l­
k e r u n g  in  d e n  w i c h t i g s t e n  L ä n d e r n . ,

>£ <U -
o

~ et*rr

Zu der Tabelle ist zu bem erken, daß ihre Angaben 
m it Ausnahme der für Japan , Italien, Spanien und 
Schweden unter Berücksichtigung nicht nur des Außen­
handels in Kohle, sondern auch in Koks und Briketts 
und un ter Zurückrechnung der Koks- und Biikett- 
mengen auf Kohle e rm itte lt sind; bei den obenge­
nannten Ländern konnte dagegen nur der Außenhandel 
in Rohkohle in B etrach t gezogen werden. In  keinem 
halle ist jedoch die Zu- und Abnahm e der Vorräte 
von Jah r zu Jah r berücksichtigt worden.

In welchem Maße die einzelnen deutschen Bergbau­
reviere an der Steigerung der Gewinnung von Steinkohle 
beteiligt sind, zeigt für die Jahre  1885 bis 1910 die erste 
Zusammenstellung auf der folgenden Seite.

Hervorgehoben sei die Zunahm e des Anteils der 
Ruhrkohle an der deutschen Steinkohlengewinnung von 
49,67% in 1885 auf 56,81% in 1910. Der Anteil der 
übrigen Bezirke m it Ausnahm e E lsaß-Lothringens (1,01 
gegen 1,76%) ist dagegen zurückgegangen.

b ü r Braunkohle werden die gleichen Angaben wie 
für Steinkohle in der zweiten Tabelle geboten.

ln  die Augen springt die starke Steigerung des 
Anteils der rheinischen Braunkohle an der Gesamt­
gewinnung; 1885 betrug  er nur 2,35, 1910 aber 18,94%; 
demgegenüber ist der Anteil des H allenser Bezirks von 
74,40 auf 59,50% zurückgegangen.

Die Gewinnung D eutschlands an Steinkohle über- 
tn ff t seinen V erbrauch an diesem B rennstoff; wenn 
unser Land gleichwohl in erheblichem Maß auf die

1885 1,76 3,63 1,50 0,79 0,59 2,25 0,06 0,68 0,02 0,10 0,14 0,29
1890 2,25 3,87 1,82 0,96 0,74 2,60 0,07 0,94 0,03 0,14 0,17 0,37
1895 2,48 3,81 1,99 1,00 0,90 2,53 0,09 0,97 0,07 0,13 0,20 0,46
1900 3,12 4,12 2,62 1,25 0,79 2,97 0,15 1,42 0,09 0,15 0,25 0,67
1901 3,35 3,94 2,63 1,20 0.80 2,76 0,15 1,64 0,13 0,15 0,26 0,62
1902 3,41 4,04 2,52 1,14 0,77 2,85 0,14 1,75 0,15 0,16 0,27 0,64
1903 3,97 3,99 2,66 1,24 0,77 3,03 0,15 1,86 0,14 0,16 0,27 0,70
1904 3,81 3,96 2,73 1,21 0,79 2,86 0,16 2,13 0,18 0,17 0,28 0,74
1905 4,18 3,97 2,81 1,23 0,82 2,81 0,16 2,17 0,20 0,19 0,29 0,72
1906 4,35 4,06 3,05 1,31 0,88 3,18 0,18 2,20 0,22 0,12 0,29 0,79
1907 4,93 4,21 3,27 1,40 0,96 3,19 0,20 2,67 0,22 0,24 0,30 0,90
1908 4,25 4,02 3 32 1,41 1,00 3,12 0,20 2,56 0,24 0,24 0,31 0,96
1909 4,47 4,01 3,27 1,40 0,98 3,12 2,37 0,24 0,27
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Jah r

1885
1890
1895
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910

a b s o lu t

E rgebn is des S te in k o h le n b e r g b a u e s  im  D eu tschen  R eich 
P reu ß en

O berbergam tsbez irk

D o rt­
m und B reslau B onn C laus­

th a l H alle
Z usam m en

28 970 15 786 7 634
35 469 20 076 8 178
41 146 21 944 8 974
59 619 29 597 11 980
58 448 29 961 12 102
58 039 29 055 12 328
64 690 30 185 13 217
67 534 30 643 13 848
65 374 32 319 14 566
76 811 35 063 15 663
80 183 37 803 15 289
82 665 39 590 15 990
82 804 40 275 16 095
86 847 39 916 16 310

57 877 24 130

00 676

465
628
549
758
682
684
710
724
735
749
760
748
724
890

F ö rd e ru n g  (in 1000
23 52 879
23 64 374

9 72 622
12 101 966
11 101204
10 100 115

8 108 809
7 112 756
7 113 001

11 128 296
10 134 044
10 139 002

9 139 906
8 143 971

E lsaß- Ü brige
Sachsen L o th ­ B ayern deutsche D eu tsch lan d

-
ringen S taa ten

151
151
435 
803 
760 
649 
693 

4 804
4 943
5 148 
5 232 
5 378 
5 442 
5 380

199,78 152,86 113,65
425
91,40

Z unahm e 1910 gegen 1885
91 092 I 1 229 

¡| 172,26 29,61
A nte il an  der G esam tfö rderung  %

1885 I  49,67 27,07 13,09 0,80 0,04 90,67 I 7,12
1910 56,81 26,11 10,67 0,58 0,01 94,17 3,52

591 
775 
990 

1 137 
1 193 
1 310 
1 583 
1 708
1 824
2 072 
2 194 
2 368 
2 467 
2 695

2 104 
356,01

1,01
1,76

586 
791 
973 

1 185 
1 204 
1 234 
1 357 
1 342 
1 318 
1 381 
1 496 

708 ' 
759 
803

217
37,03

1,01
0,53

113
147
149
199
178
166
196
206
213 
221 
220 
215
214 

33

58 320 
70 238 
79 169 

109 290 
108 539 
107 474 
116 638 
120 816 
121 299 
137 118 
143 186
147 671
148 788 
152 882

94 562 
162,14

0,19
0,02

100
100

Jah r

1885
1910

E rgebn is d e s B r a u n k o h l e n b ergbaues im  D eu tschen  R eich.
P reu ß en

O berbergam tsbez irk

H alle B onn B reslau C laus­
th a l

Z u ­
sam m en

Sachsen- 
A lten - ; Sachsen 
b ü rg

B rau n ­
schw eig

A n h a lt H essen B ayern

F ö rd e ru n g  (in 1000 t)

Z unahm e 1910 gegen 1885

« S e 
M’S £^  y] cj 
Xi 3  Cd

1 Seit 1908 wird die oberliayerisclie sog. Pechkohle als Braunkohle aufgeführt.

1885 11 424 360 416 186 12 387 859 732 380 893 60 11 33
1890 14 077 662 448 281 15 468 1 081 848 568 868 173 10 371895 17 565 1 682 476 392 20 115 1 377 1 018 869 1 108 233 29 39
1900 27 407 5 197 869 535 34 008 1 866 1 541 1 360 1 347 256 39 81
1901 29 657 6 239 945 650 37 491 2 147 1 635 1 436 1 366 308 25 72
1902 29 234 5 461 929 604 36 228 2 182 1 747 1 308 1 278 297 27 59
1903 30 845 6 046 938 632 38 463 2 275 1 839 1 428 1 377 351 25 61
1904 32 583 6 795 1 083 692 41 154 2 263 1 922 1 440 1 377 373 54 52
1905 34 190 7 961 1 217 781 44 149 2 408 2 168 1 725 1 465 422 122 52
1906 36 022 9 707 1 368 815 47 913 2 235 2 314 1 924 1 415 434 140 44
1907 38 948 11 309 1 512 891 52 661 3 061 2 486 2 166 1 368 476 286 43
1908 40 331 12 603 1 535 988 55 457 3 789 2 884 2 280 1 306 466 1 415' 18
1909 41 395 12 303 1 344 987 56 030 4 080 3 16 î 2 099 1 294 499 1 480 8
1910 41 116 13 086 1 342 1 029 56 573 3 934 3 596 1 741 1 266 482 1 508 5

«

I 29 692 12 726 926 843 44 186 3 075 2 864 1 361 373 422 1497 .

| 259,91 3535,00 222,60 453,23 356,71 | 357,97 ; 391,26 358,16 41,77 703,33 .

A nteil an  d er G esam tfö rderung  %
74,40 2,35 2,71 1,21 80,67 1 5,60 ■ 4,77 2,47 5,82 0,39 0,07 0,21 I
59,50 18,94 1,94 1,49 81,87 | 5,69 5,20 2,52 1,83 0,70 2,18 0,01

15 355 
19 053 
24 788 
40 498
44 480 
43 126
45 819 
48 635 
52 512 
56 420 
62 547
67 615
68 658
69 105

53 750 
350,05

100
100

Zufuhr fremder Kohle angewiesen ist, so ergibt sich das 
im besondern aus geographischen Bedingungen, die, wie 
sie die überwiegend an oder unw eit der Landesgrenze 
gelegenen Kohlenreviere auf die Versorgung des Aus­

landes hinweisen, um gekehrt auch der fremden Kohle 
auf einem großen Gebiet des deutschen M arktes einen 
erfolgreichen W ettbew erb gegen den heimischen B renn­
stoff ermöglichen.



Jahr

Prozentuales V erhältnis der 
Kohlen-, Koks- und B rikett­
au sfu h r1 zur Förderung von

Steinkohle | Braunkohle

Prozentualer Anteil der 
Kohlen-, Koks- und B rikett­
einfuhr 1 am Verbrauch von

Steinkohle Braunkohle

1885 16,84 0,44 5,04 19,28
1890 15,07 0,42 7,21 25,61
1895 16,96 0,61 8,04 2 2 , 6 6

1900 16,92 1,03 8 , 2 1  . 16,71
1901 16,86 0,83 7,07 15,62
1902 18,00 1 , 1 2 7,30 15,68
1903 18,18 1,34 7,17 15,06
1904 18,27 1,29 7,56 13,89
1905 18,38 1 , 2 2 9,53 13,45
1906 17,97 1,31 8 , 2 2 13,28
1907 17,97 1,52 11,05 12,82
1908 18,12 1,42 9,37 11,57
1909 19,37 1,58 9,89 10,96
1910 20,24 1,60 9,04 1 0 , 0 2

Im  letzten Viertel] ahrhundert hat die Abhängigkeit 
Deutschlands vom Auslande für die Deckung seines 
Bedarfs an mineralischen Brennstoffen, soweit die Stein­
kohle in Frage kommt, in höchst unerfreulicher Weise 
zugenommen. 1885 machte die E in f u h r  von Steinkohle 
an dem Gesamtverbrauch unseres Landes nur etwas 
mehr als 5% aus, 1910 dagegen annähernd 10%, und 
im H ochkonjunkturjahr 1907 hatte  ihr Anteil sogar 
mehr als 11 % betragen. Bei der Braunkohle zeigt sich 
die umgekehrte Entwicklung; der Anteil ihrer E infuhr 
am Verbrauch erreichte in 1890 m it einem Viertel 
seinen H öhepunkt, um alsdann ständig zurückzugehen, 
so daß er im letzten Jahr nur noch 10% betrug.

Die A u s fu  lr ha t dagegen im Verhältnis zur Förde­
rung bei beiden Kohlen arten eine Zunahme erfahren. 
Große Bedeutung hat sie aber nur bei der Steinkohle, 
von deren Gewinnung im letzten Jahre 20,24% außer 
Landes gingen, d. i. die höchste bisher erreichte Ver­
hältniszahl. Die Entwicklung dieses Anteils wird weit­
gehend von der K onjunktur beeinflußt; den Mindest­
sätzen von 15,07, 16,92 und 17,97% in den drei Hoch­
konjunkturjahren 1890, 1900 und 1907 entsprechen 
steigende Höchstsätze von 16,96, 18,27 (18,38% im Aus- 
standsjalir 1905) und 20,24% in den Jahren 1895, 1904 
und 1910, welche das nachfolgende Tal der K onjunktur­
welle bezeichnen. In diesen Zahlen gelangt die Aufgabe 
unserer Steinkohlenausfuhr, in schlechten Jahren als Ab­
zugventil zu dienen und den heimischen Markt zu en t­
lasten, zu deutlichem Ausdruck. Die Ausfuhr von Braun- ‘ 
kohle ist vorläufig noch zu unbedeutend, um in irgendwie 
nennenswertem Umfang in gleicher Weise in B etracht 
zu kommen. Rohkohle wird fast garnicht ausgeführt; 
überwiegend geht die Braunkohle in der Form  von 
B riketts außer Landes, für die Holland und die Schweiz 
die besten Abnehmer sind. Dagegen spielen bei der Stein­
kohle in der Ausfuhr neben der meist aufbereiteten Roh­
kohle auch Koks und B riketts eine große Rolle. So 
wurden im letzten Jahre neben 24,26 Mill. t  Rohkohle 
4,13 Mill. t Steinkohlenkoks und 1,51 Mill. t Steinkohlen­
briketts ins Ausland geliefert.

> Koks und B riketts auf Kohle umgerechnet.

Über den Anteil der verschiedenen Länder an der 
Ausfuhr deutscher Steinkohle in der Form  der Roh­
k o h le  un terrich tet für die Jahre  1885 bis 1910 die 
folgende Zusammenstellung.

Ausfuhr aus dem deutschen Zollgebiet an S t e i n k o h l e  nach

Jahr
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18L5 12 485 2 947 
1890 !3 295 3 035

in 1 0 0 0  

742 1 129 601

t

312 59 5 676 8  956
752 714 623 152 8 6 491 9148

1895 4 380 3 457 783 577 750 199 2 2 1 1 182 10361
19C0 6  004 3 682 1 619 804 1 145 844 2 1 40 1 117 15 276
1901 5 671 4 026 1 762 797 1 029 839 32 51 1 059 15 266
1902 5 604 4 541 2 217 981 1'020 579 37 82 1 040 16101
1903 5 659 5 181 2 409 1 073 1 086 605 63 114 1  2 0 0 17 390
1904 5 828 5 1)5 2 647 1 157 1 129 604 49 85 1 383 17 997
1905 6  045 4 432 2 539 1 371 1 157 971 161 1 1 2 1 369 18157
1906 6  860 4 544 3 072 1 933 1 358 1  008 218 88 470 19 551
1907 8  459 4 347 3 070 1 325 1 585 836 173 29 237 20061
1908 8  996 4 605 3 282 1 588 1 466 813 130 39 272 21 191
1909 9 537 5 034 3 803 1 953 1 391 810 232 92 499 23 351
1910 8  995 5 342 4 214 2 198 1 284 1 019 426 139 641 24 258

Seit 1890 nim m t Österreich-LTngarn un ter den Bezugs­
ländern deutscher Kohle die erste Stelle ein, in deren 
Besitz bis dahin die Niederlande gewesen w aren; diesen 
Platz ha t es in der Folgezeit auch behaup te t und in 1910 
37,08% der deutschen Kohlenausfuhr erhalten, während 
22,02% auf Holland, 17,37% auf Belgien und 9,06% 
auf Frankreich, die drei nächstw ichtigen Bezugsländer, 
entfielen. Mehr als 1 Mill. t erhielten in 1910 außerdem 
noch die Schweiz und Rußland.

Die folgende Zusam m enstellung gibt Aufschluß über 
die Entw icklung des Ausfuhrhandels Deutschlands in 
K o k s :
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1885 88 1 10 151 349 68 21 47 ' 42 634
1890 263 2 16 351 428 288 56 98 43 1075
1895 385 18 462 908 556 346 144 72 2293
1900 330 30 35 513 749 656 191 232 126 2229
1901 227 58 29 400 754 607 114 186 129 2097
19C2 176 55 26 362 704 540 176 188 126 2182
1903 265 56 27 433 917 526 237 216 14(1 2523
1904 357 74 36 550 1106 570 267 221 151 2717
1905 416 113 66 714 1031 622 248 207 158 2761
1906 365 87 75 566 1600 607 239 220 180 3415
1907 395 71 79 584 1710 783 276 214 205 3793
1908 439 57 29 576 1380 957 191 237 222 3579
1909 493 94 23 674 1387 793 185 218 251 3447
1910 525 ! 50 27 623 1710 797 356 247 265 4128

Einer E infuhr von 623 000 t, die überwiegend aus 
Belgienstam m t, s tand  in 1910 eine A usfuhr von 4,13 Mill. t 
gegenüber. Der deutsche Koks findet vor allem in Frank-



reich und in Belgien A bsatz; im letzten Jahre nahm en 
diese Länder von der G esam tausfuhr i 1,42 und 
19,21% au i-

E in- u n d  A usfuh r des d eu tsch en  Z ollgebiets 
an S te in -  u n d  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  (in 10001).

E in fuh r aus A usfuh r nach
Ji.hr
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1890 22 18 41 23 54 3 5 i 2 93
1895 33 19 60 74 99 8 200
1900 166 20 137 308 168 23 9 27 550
1901 81 10 92 287 178 25 17 8 530
1902 64 7 8 82 372 228 32 17 24 698
1903 46 15 21 85 429 241 60 86 29 895
1904 82 21 21 125 465 281 52 31 33 918
1905 124 36 31 192 413 292 87 29 27 34 937
1906 95 42 23 161 485 269 135 42 41 37 1094
1907 111 59 25 195 550 322 138 67 54 120 1302
1908 87 83 22 192 549 335 176 141 61 151 1493
1909 89 90 29 211 588 353 155 118 132 93 1621
1910 99 103 36 241 654 383 229 203 192 77 1988

Wie sich der Außenhandel Deutschlands in B r ik e t t s  
seit 1890 entwickelt h a t, is t aus der nebenstehenden Zu­
sammenstellung zu entnehmen.

Auch bei B riketts übertrifft die Ausfuhr die Einfuhr 
um ein Vielfaches. W ährend sich letztere zu annähernd 
gleichen Teilen aus Stein- und B raunkohlenbriketts 
(138 000 zu 104 000 t) zusam m ensetzt, überwiegen in der 
Ausfuhr bei weitem die Steinkohlenbriketts (1,5 Mill. zu 
474 000 t).

Neben Rohkohle, Koks und B riketts haben im A ußen­
handel Deutschlands eine Reihe von w eiterverarbeiteten 
Erzeugnissen aus Kohle eine steigende B edeutung ge­
wonnen, wie das die nachstehende Aufstellung zeigt.

Die Fortschritte  in der »Nebenproduktengewinnung« 
D eutschlands erhellen deutlich aus der Tatsache, daß 
die Ausfuhrziffern der in der Tabelle aufgeführten E r­
zeugnisse fast durchgängig eine sehr große Steigerung 
aufweisen, während die E infuhr meist entfernt nicht in 
dem gleichen Maße zugenommen hat, bei einigen P ro ­
dukten sogar gefallen ist.
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1000
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1000
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683
473
800
317
305
135
915
292
210
723
591
063
779
104
955
683
307
394
383

4831
4110
2905
3743
6783
6284
1656
1217
2163
2317
1898
1512-
1084
1621
908

1364
694
882

1400

916
1314
1629
1966
1539
1270
1611
2755
2994
2260
2222
2982
4390
6560
3822
3199
4965
7237
9772

779
591
651
688
923
787
451
826

1048
791
667
745

1098
1640
1017
864

1043
1327
1481

2955 
1482 
1171 
781 

2427 
2486 
1999 
2543 
3287 
9269 
6800 
6759 
5608 
< 2 35 
6692 
7034 
6857 
9779 
5120

443
296
234
141
413
348
140
191
230
602
374
304
224
291
267
281
309
440
230

3 189 
3 588 
4816
3 619
4 040 
3 863 
6 423 
8 640

10 506
5 989 
5 704 
8 596

12 982 
23 298 
30 202 
50 802 
68 513 
94 417 
89 843

478
718
963
651
687
541
450
691
788
419
342
430
560
974

1268
2286
3083
4966
4973

3530
2572
2350
2611
3177
3600
4043
3968
4225
4538
5154
5016
5266
5536
5210
5277
3983
3805
4239

4589
1929
1316
1018
1271
1440
1779
1825
2894
1191
1907
1590
1885
1434
3036
3588
1366
826
920

3860
1820
926
776

1599
1997
1743

3860
1001
486
320
752
938
872

2850 1482 
2452 1928 
3198 2238
3357
3103
3898
5275
3876
3561
4448
3792
3998

1678
1673
2158
3104
2529
2459
2425
2515
2152

I 782 
2172 
3112
4 508
5 893 
7 424 
4 442 
3 776 
9 803

12 596 
11464 
14 481 
12 444
II  645 
10 363 
10144

267
282
373
451
648
668
355
340
980

1386
974

1014
809
582
784
812

8 343 1043 
7 745 968 
4 697 587

256
279
292
300
287
846
841

1270
1274
1261
2455
2333
2878
2735
3334
5966
4182
6347
9228

46
45
44
45 
49

127 
101 
178 
217 
227 
344 
303 
288 
246 
291 
597 
585 

1738 
156 t

5981 4785 
5523 4419 
3299 2639 
59135321 
6305¡4729 
6)9013245 
8027¡3211 
4365 ¡1746 
3894 1168 
3293j 823 
2876 590 
2048 236 
1230 172 
1351 192 
993 114 

2418 247 
2922 303 
1615 168 
1142 119

2
0,9

1
0,9 
1,2 
17 
5 

0,2 
0,5 
0,9 : 
154 
0,8 
45 !

13 I 61 ¡
32

153

32

3 
1
4 
2

11
169 110
146 137

11 308
27 769 
29 977 
39 916 
52 088 
48 248 
52 700 
64 692 
55 415 
59 488 
24 266

8 603 
8 106 
6 565 

31 383 
20 234 
39 251
28 434 
18 150

1583
3888
4200
5588
7292
5790
6324
3235
2494
2677
1335
473
365
263

1796
809

1178
853
545

14 974,2396 
9 178 1468
7 712 1234
8 937 1430
9 617 1539 
7 099 994 
4 888, 684 
4 630 
4 350!
4 613¡
5 152!
4 354 
4 074,
4 119

13 455!
16 892 
22 388,
34 811 1257 
52 290 1958

694
653
461
515
435
407
330
639
591
781

1 Mit E infühl ung  d e r  neuen Zollverträge (1. 3.1906) n u r Steinkohlenpech.

Die B e d e u tu n g  der A u s f u h r  für den A bsatz der 
verschiedenen Bergbaureviere w ird im wesentlichen von 
ihrer geographischen Lage bestim m t. Die A usfuhr des 
wichtigsten deutschen Steinkohlenreviers, des Ober­
bergamtsbezirks D o r tm u n d ,  ist nach der Zeitschrift 
für das Berg-, H ü tten - und  Salinenwesen für die Jahre 
1885 bis 1909 in der folgenden Tabelle veranschaulicht.

Von dem R o h k o h le n a b s a tz  des Oberbergam tsbezirks 
D o r tm u n d  sind danach im Laufe der letzten 25 Jahre

zwischen 8,50 und 10,8% ins Ausland gegangen. Eine 
erheblich größere Bedeutung kom m t der A usfuhr für 
den A bsatz von K o k s  zu; im letzten Jahre  beanspruchte 
sie 19,8% des Gesamtabsatzes. Eine weit höhere V erhält­
niszahl h a tte  sie in frühem  Jahren  verzeichnet, so 34,77 
und 34,50% in 1894 und 1895. F ü r den B rikettabsatz  
ha t in den letzten Jahren  die Ausfuhr steigende Bedeutung 
gewonnen, 1909 m achte sie annähernd ein Sechstel des 
G esam tabsatzes aus.
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A bsatz  (nach A bzug des Selbstverbrauchsj der Zechen im  O b erb erg am tsb ez irk  D o rtm u n d  an
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1885 2 1 709 169 90,79 2 2 0 2 216 9,21 23 911 385 1 781 145 76,86 536 358 23,14 2 317 503
1886 23 547 255 . 2 226 771
1887 2 2 092 473 90,81 2 235 832 9,19 24 328 305 2 088 736 77,28 614 152 22,72 2 702 8 8 8

1888 24 541 808 91,12 2 392 118 8 , 8 8 26 933 926 2 385 633 77,55 691 474 22,45 3 077 107
1889 24 585 703 91,50 2 283 347 8,50 26 869 050 2 613 468 78,93 697 651 21,07 3 311 119
1890 25 507 884 90,76 2 597 274 9,24 28 105 158 2 884 007 77,70 827 690 22,30 3 711 697
1891 27 036 458 91,26 2 589 019 8,74 29 625 477 2 976 218 76,89 894 265 23,11 3 870 483
1892 26 293 946 91,24 2 524 416 8,76 28 818 362 2 892 292 70,64 1 2 0 1 446 29,36 4 093 738
1893 27 302 316 90,89 2 735 327 9.11 30 037 643 2 941 433 67,86 1 392 783 32,14 4 334 216
1894 28 071 665 91,24 2 695 842 8,76 30 767 507 3 140 862 65,23 1 674 442 34,77 4 815 304
1895 28 421 972 91,09 2 779 747 8,91 31 2 0 1 719 3 273 098 65,50 1 723 633 34,50, 4 996 731
1896 30 839 758 91,05 3 029 932 8,95 33 869 690 3 973 396 69,01 1 784 733 30,99 5 758 129
1897 32 777 658 91,00 3 241 033 9,00 36 018 691 4 368 561 69,86 1 884 935 30,14 6 253 496
1898 34 1 1 2 637 90,38 3 629 0 0 1 9,62 37 741 638 4 852 345 72,02 1 885 340 27,98 6 737 685
1899 36 1 2 0 391 90,86 3 635 543 9,14 39 755 934 5 494 793 73,37 1 994 449 26,63 7 489 242
1900 39 072 706 90,85 3 936 008 9,15 43 008 714 <; 419 789 75,02 2 137 770 24,98! 8 557 559
1901 39 373 977 90,68 4 045 190 9,32 43 419 167 5 790 321 75,44 1 885 370 24,56, 7 675 691
1902 38 537 093 89,36 4 589 751 10,64 43 126 844 5 948 006 75,17 1 964 355 24,83; 7 912 361
1903 42 297 925 89,28 5 080 018 10,72 47 377 943 7 498 303 75,52 2 430 366 24,48: 9 928 669
1904 43 0 1 2 650 89,51 5 042 687 10,49. 48 055 337 7 692 741 74,10 2 6 8 8 434 25,90 1 0 381 175
1905 40 828 734 89,48 4 797 958 10,52 45 626 692 8 910 729 75,64 2 869 0 0 0 24,36 1 1 779 729
1906 46 467 985 89,17 5 645 958 10,83 52 113 943 1 1 330 708 77,00 3 384 735 23,00 14 715 443
1907 47 544’420 89,91 5 338 332 10,09 52 882 752 1 2 433 965 78,49 3 407 759 21,51 15 841 724
1908 49 903 671 89,87 5 625 551 10,13 55 529 2 2 2 II) 961 080 80,02 2 737 310 19,98' 13 698 390
1909 50 219 589 89,52 5 882 237 10,48 56 1 0 1 826 1 1 622 612 80,21 2 867 504 19,79 14 490 116

K o k s
In lan d

B r i k e t t s  
A usfuhr

Menge 5 S-S
C m “■

' o  35

M enge

78 279 78,28

213 100
287 559 
297 893 
333 004 
448 734 
544 735 
659 558 
687 555 
761 036 
814 244 
903 662 

1 019 861 
1 246 902 
1 450 091 
1 458 752 
1 511 467 91,97 
1 677 881 93,06 
1 672 247 91,00
1 953 076 90,63
2 235 772 87,58 
2 440 347 83,50 
2 719 052 82,68 
2 631 639 83,94

90,59
91,78
93,68
94,75
94,10
94,32
92,50
93,54
96,58
97,99
95,90
94,52
95,65
94,41
92,47

21 717 21,72

ins­

gesamt

22 140
25 767 
20 119 
18 450 
28 140 
32 791 
53 470 
47 519
26 993 
16 690 
38 681 
59 162 
56 698 
8 6  043

118 770 
132 013 
125 176 
165 291 
201 870 
317 115 
482 299 
569 497 
503 571

9.41 
8,22 
6,32, 
5,25' 
5,90  
5,68 
7,50 
6,46;
3.42 
2,01 
4,10, 
5,48 
4,35 
5,59, j 
7,53 
8,03 i 
6 ,9 4 1 
9,00 
9,37

12,42 
16,50 
17,321 
16,06

99 996 
131 601 
235 240 
313 326 
318 0 1 2  

351 454 
476 874 
577 526 
713 028 
735 074 
788 029 
830 934 
942 343 

1 079 023 
1 303 600 
1 536 134 
1 577 522 
1 643 480 
1 803 057
1 837 538
2 154 946 
2 552 887
2 922 646
3 288 549 
3 135 210

In der nebenstehenden Zusammenstellung, welche 
die Entwicklung des Kohlenversandes des Rheinisch- 
Westfälischen Kohlen-Syndikats in seiner Verteilung auf 
In- und Ausland ersehen läßt, sind die an die Koks- 
und B rikettanstalten gelieferten sowie die auf den Selbst­
verbrauch entfallenden Mengen nicht in Betracht gezogen. 
Für die erheblichen Abweichungen in den Angaben der 
Tabelle gegen die vor! e-geh ende über die Höhe des 
Auslandversandes des D ortm under Bezirks fehlt eine 
ausreichende Erklärung.

W ährend der Auslandabsatz Ober- und Nieder­
schlesiens sowie des Saarbezirks, der geographischen 
Lage dieser Bergbaureviere entsprechend, sich nur auf 
wenige Länder verteilt, zeigt die Ausfuhr des Rulir- 
beckens eine außerordentlich weitgehende Gliederung 
nach Ländern; darüber un terrichtet die nachstehende 
Tabelle, die für die Jahre 1908 und 1909 eine Über­
sicht über den Versand des Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikates ins Ausland bietet.

Ja h r

1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909

Kohlenversand der im Eohlen-Syndikat vereinigten Zechen nai h dem

In lan d

24 789 466
26 674 408
27 865 817 
29 578 398 
32 037 824 
31 004 135
29 263 996
30 862 152 
40 285 499 
38 568 908 
43 346 568 
45 566 612 
47 279 649 
43 613 250

Anteil
°i

A u slan d 1
Anteil

t  n I________ lü
84,10
84,31
83,16
83,97
84,53
83,64
80.99
78.99 
82,82 
83,30 
82,35 
84,90 
83,84 
80,12

4 6 8 8  404
4 964 099
5 644 660 
5 648 335
5 861 978
6  063 954
6  870 096 
8  209 402
8  358 858
7 734 485
9 287 484
8  1 0 1  288 
9111  458

10 819 645

15,90
15.69 
16,84 
16,03 
15,47 
16,36
19.01
21.01 
17,18
16.70 
17,65 
15,10 
16,16 
19,88

In - u nd  Ausland 
t

29 477 870 
31 638 507 
33 510 477
35 226 733 
37 899 802 
37 068 089
36 134 092 
39 071554  
48 644 357 
46 303 393
52 634 052
53 667 900 
56 391 107
54 432 895

1 Einschl. Luxemburg’.

Zusammen (Koks und B riketts 
in  K ohle um gereclm et)

H olland . . . .  
Belgien . . . .  
F ran k re ich  . . 
Schweiz . . . . 
I ta lien  . . . .  
Ö sterreich- U ngarn

4 254 589 4 649 141 107 529 128 310
2 964 393 3 413 384 114 260 116 787992 322 1 428 134 1 467 355 1  600 192408 196 408 509 204 165 218 294113 835 264 994 83 742 117 43373 894 50 194 306 298 252 376

117 482 
200 900  
132 985  
1 0 1  088  

12 527  
71 543

139 774 
163 242  
127 569  

70 853  
121 472 

31 668

1908

t

vom
Aus-
land-

absatz
O/

1909

t

vom
Aus­
land­

absatz
0/

4 500 530 34,08 4 942 233 32,44
3 295 708 24,95 3 713 294 24,37
2 995 892 22,69 3 597 025 23,61

762 956 5 ,78 753 558 4,95
232 722 1,76 527 303 3,46
532  404 4,03 402 8 8 8 2,64



V ersand  des R hein isch -W estfä lischen  K ohlen  S yn d ik a ts  nach  dem  Z o l l a u s l a n d
Zusammen (Koks und B riketts

L ä n d e r
K ohle K oks B rik e tts in Kohle um gerechnet)

vom vom
1908 1909 1908 1909 1908 1909 1908

Aus­
land­ 1909

Aus­
land­

t
absatz absatz

t t t t t t °/o t °/o

Rußland ................................ 44 905 39 277 109 761 107 528 8 875 10 340 193 789 1,47 186 646 1,23
D ä n e m a rk ................................ 36 246 84 720 32 396 29 760 5 579 27 392 82 912 0,63 148 075 0,97
Schweden ................................ 8 399 26 876 86 085 91 709 245 942 118 990 0,90 145 319 0,95
Norwegen ................................ 150 8 201 29 981 30 207 4 058 5 155 42 320 0,32 51 671 0,34
S p a n ie n ..................................... 8 129 37 147 3 098 1 610 — — 12 101 0,09 39 211 0,26
Portugal ................................ 8 120 — 750 — — — 9 082 0,07 __ __
Griechenland, R um änien , i

Bulgarien, Serbien, T ürkei, 48 980 94 420 24 635 41 039 8 347 6 850 88 242 0,67 153 336 1,01
Kl.-Asien, Ä gypten , A lge­

rien, Tunis, M arokko,
M a d e ira ................................ 46 014 239 711 7 346 6 185 44 147 63 877 96 044 0,73 306 407 2,01

W est-, Süd-W est-, Süd-, O st­
afrika ..................................... 4 643 7 910 2 623 1 310 5 811 20 004 13 352 0,10 27 993 0,18

Ver. S taa ten  v. A m erika und
M e x i k o ................................ — — 108 599 124 710 11 520 10 088 149 827 1,13 169 166 1.11

S ü d a m e r ik a ............................ 5 405 12 821 15 767 29 053 1 265 3 400 26 783 0,20 53 196 0,35
G ro ß b ritan n ie n ....................... __ 132 3 038 — — 169 — 3 895 0,03
China, Indien, Siam , Jap an ,

J a v a ..................................... — 595 10 210 7 718 — — 13 090 0,10 10 490 0,07
A ustralien, H aw aii . . . . — — 31 068 1 825 — — 39 831 0,30 2 340 0,02

Sum m e . . 9 018 220 10 766 034 2 745 801 2 909 084 726 372'802 626 13 206 744 100 15 234 046 100

Im Absatz von Rohkohle spielt im s t a a t l i c h e n  
S a a rb e rg b a u  der Versand ins Ausland, wenn man 
den Angaben der Zeitschrift für das Berg-, H ü tten - und 
Salinenwesen eine folgt, größere Rolle als im R uhrbergbau ; 
dabei ist aber beachtensw ert, daß neuerdings die Ausfuhr 
von Steinkohle an dem G esam tabsatz der Saargruben

nur noch annähernd halb so stark  beteiligt ist wie vor 
25 Jahren. Die Ausfuhr von Saarkoks ist im Laufe der 
Jahre  völlig bedeutungslos geworden und einen Versand 
von B riketts ins Ausland (50 t) verzeichnete der Saar­
bergbau nur im Jahre 1906.

Jah r
S

In lan d
vom Ge- 

Menge sam tabsatz

t  %

A b sa tz  (nach  A bzug des Selbstve
t e i n k o h l e

A usland
vom Ge- | in sgesam t 

M enge sam tabsatz j

t  % ! t

rb rauchs) der s ta a tl ic h

In lan d
1 vom ®e" Menge sam tabsatz

t  %

en S aarg ruben  
K o k s  

A usland
[ vom Ge- 

Menge sam tabsatz

t  ! %

insgesam t

t

1885 3 424 757 73,51 1 233 900 26,49 4 658 657 493 968 85,37 84 683 14,63 j 578 651
1886 3 453 679 75,71 1 107 742 24,29 4 561 421 514 754 90,01 57 105 9,99 571 859
1887 3 607 988 77,38 1 054 840 22,62 4 662 828 551 267 91,60 50 563 8,40 601 830
1888 3 844 958 78,04 1 082 188 21,96 4 927 146 581 693 94,84 31 645 5,16 613 338
1889 3 824 423 81,20 885 177 18,80 4 709 600 540 648 97,53 13 700 2,47 554 348
1890 4 038 881 83,91 774 458 16,09 4 813 339 528 093 94,76 29 260 5,24 557 353
1891 4 221 131 86,15 678 773 13,85 4 899 904 541 984 92,79 42 144 7,21 584 128
1892 ‘ 3 765 019 82,73 785 823 17,27 4 550 842 567 020 96,54 20 295 3,46 587 315
1893 3 702 410 80,73 883 565 19,27 4 585 975 589 192 96,14 23 628 3,86 612 820
1894 3 970 624 82,90 819 180 17,10 4 789 804 665 825 95,80 29 220 4,20 695 045
1895 4 344 899 82,67 910 728 17,33 5 255 627 676 881 94,24 41 392 5,76 718 273
1896 4 663 338 82,89 962 500 17,11 5 625 838 713 243 94,37 42 510 5,63 755 753
1897 4 945 078 82,11 1077 105 17,89 6 022 183 809 044 95,43 38 780 4,57 847 824
1898 5 086 774 81,76 1 134 975 18,24 6 221 749 858 283 97,28 23 980 2,72 882 263
1899 5 348 993 82,42 1 140 493 17,58 6 489 486 873 514 98,85 10 070 1,15 883 584
1900 5 612 171 84,70 1 013 662 15,30 6 625 833 879 343 98,57 12 760 1,43 892 103
1901 5 659 189 85,42 966 227 14,58 6 625 416 826 696 98,98 8 545 1,02 835 241
1902 5 731 696 84,04 1 088 404 15,96 6 820 100 950 380 99,50 4 818 0,50 1 955 198
1903 5 680 051 82,10 1 238 208 17,90 6 918 259 1 071 311 99,40 6 456 0,60 1 077 767
1904 5 894 009 83,30 1 181 553 16,70 7 075 562 1 125 376 99,69 3 515 0,31 | 1 128 891
1905 5 957 857 83,61 1 168 079 16,39 7 125 936 1 172 291 99,65 4 093 0,35 1 176 384
1906 6 119 057 83,71 1 190 645 16,29 7 309 702 1 129 289 98,36 18 780 1,64 1 148 069
1907 6 020 667 84,13 1 135 763 15,87 7 156 430 1 138 733 98,10 22 010 1,90 1 160 743
1908 6 127 883 86,23 978 457 13,77 7 106 340 1 281 228 99,43 7 310 0,57 1 1 288 538
1909 5 840 255 85,62 980 746 14,38 6 821 001 1 418 554 99,81 2 735 0,19 1 1 421 289



G l ü c k a u f INI. iU

In  sehr erheblichem und, wie die nachstehende 
Tabelle ersehen läßt, stark  wachsendem Umfange ist

die o b e r s c h le s is c h e  Kohle auf den Auslandsm arkt
angewiesen.

Steinkoh lenabsatz  der oberschlesischen Z echen1 S te in k o h le n a b s a tz  der n iedersch lesischen  Z ech en 1

J a h r
In lan d A usland G esam t- In lan d A usland G esam t­

Menge
t

vom Ge- 
sam tabsatz

%

Menge.
t

vom Ge­
samtabsatz

o//o

absatz

t

Menge
t

vom brc- 
sam tabsatz

%

M enge

t

vom vre- 
sam tabsatz

%

absatz

t

1885
1886

9 615 657 
9 734 049

83,39
83,09

1 915 159 
1 981 484

16,61
16,91

11 530 816 
11 715 533

2 001 886 
2 040 176

75,71
77,01

642 286 
609 016

24,29
22,99

2 644 172 
2 649 192

1887 9 836 243 82,51
81,12

2 085 702 17,49 11 921 945 2 149 354 77,96 607 673 22,04 2 757 027
1888 10 790 418 2 511020 18,88 13 301 438 2 243 393 78,87 601 187 21,13 2 844 580
1889 11 866 802 81,81 2 638 743 18,19 14 505 545 2 283 806 78,86 612 149 21,14 2 895 955
1890 12 705 070 81,84 2 819 763 18,16 15 524 833 2 184 995 78,51

76,77
597 997 21,49 2 782 992

1891 13 292 561 81,82 2 952 744 18,18 16 245 305 2 286 320 691 660 23,23 2 977 980
1892 12 402 683 82,65 2 604 069 17,35 15 006 752 2 305 045 78,30 638 851 21,70 2 943 896
1893 12 714 323 81,30 2 924 065 18,70 15 638 388 2 410 752 77,25

77,05
709 964 22,75 3 120 716

1894 12 629 640 78,81 3 194 594 20,19 15 824 234 2 483 079 739 595 22,95
24,30

3 222 674
1895 12 918 299 78,06 3 631 186 21,94 16 549 485 2 548 339 75,70 818 151 3 366 490
1896 13 815 520 76,25 4 304 356 23,75 18 119 876 2 625 992 73,67 938 448 26,33 3 564 440
1897 14 761 199 77,40 4 311 326 22,60 19 072 525 2 665 743 73,97 937 947 26,03 3 603 690
1898 16 011 587 77,19 4 732 220 22,81 20 743 807 2 755 444 73,05 1 016 303 26,95

26,15
3 771 747

1899 17 083 832 78,62 4 645 729 21,38 21 729 561 2 853930 73,85
73,47

1 010 393 3 864 323
1900 17 938 071 78,09 5 033 058 21,91 22 971 129 3 053 965 1 102 603 26,53 4 156 568
1901 17 817 611 77,50 5 174 060 22,50 22 991 671 2 868 046 71,93 1 119 459 28,07 3 987 505
1902 17 420 221 77,97 4 921 707 22,03 22 341 928 2 869 055 72,96 1 063 479 27,04 3 932 534
1903 17 770 125 77,96 5 022 616 22,04 22 792 741 3 122 662 74,55 1 065 791 25,45 4 188 453
1904 18 040 107 78,06 5 070 056 21,94 23 110 163 3 405 561 75,84 1 085 008 24,16 4 490 569
1905 19 463 012 77,71 5 582 395 22,29 25 045 407 3 505 339 76,25 1 091 685 23,75 4 597 024
1906 21 116 922 77,22 6 230 307 22,78 27 347 229 3 501 407 74,80 1 179 645 25,20 4 681 052
1907 22 394 067 75,70 7 188 929 24,30 29 582 996 3 591 326 75,74

73,37
1 150 249 24,26 4 741 575

1908 22 496 432 72,72 8 441 367 27,28 30 937 799 3 449 292 1 251 833 26,63 4 701 125
1909 21 873 632 77,66 9 083 027 29,34 30 956 659 3 400 076 73,41 1 231 636 26,59 4 631 712

i  Nach Abzug des Selbstverbrauchs der Gruben,

Bei der n ie d e r s c h le s is c h e n  Kohle zeigt sich zu­
nächst eine Abnahme des Anteils des Versandes ins Aus­
land am Gesam tabsatz; im Beginn der neunziger Jahre 
tr i t t  dann eine Steigerung ein, der H öhepunkt wird in 
1901 erreicht, dann sinkt der Anteil, um in 1908 und 1909 
m it dem Niedergang der K onjunktur wieder zu steigen.

An der E in f u h r  von Steinkohle nach Deutschland 
ist vor allem Großbritannien beteiligt, das, wie die 
nachstehende Tabelle zeigt, seit 1885 seinen Anteil an 
der Versorgung Deutschlands m it Steinkohle beträchtlich 
gesteigert hat.

Einfuhr in das deutsche Zollgebiet an S t e i n k o h l e  aus

der Haldenverluste, sowie der ¿D eputate an Beamte und A rbeiter, an Steinkohlen überhaupt.

von dem Rest kamen 5,1 % auf Österreich-U ngarn und 
4,5% auf Belgien.

W ährend die belgische und die österreichische Stein­
kohle nur auf einem räum lich beschränkten Gebiete unsres 
Landes Absatz finden, s teh t der britischen Kohle die 
ganze Nord- und Ostseeküste offen und von den dortigen 
Häfen dringt sie vornehm lich auf dem Wasserwege, aber 
auch auf der Bahn, weit in das B innenland ein.

In  welchem Maße die v e r s c h ie d e n e n  deutschen 
H ä fe n  an der E infuhr britischer Kohle beteiligt sind, 
ist für die Jahre  1900-1910 aus der folgenden Auf­
stellung ersichtlich.

J a h r Groß­
britannien 

1000 t

Österreich 
Ungarn 

1000 t

Belgien 

1000 t

den 
übrigen 

Ländern 
1000 t

allen 
Ländern 

1000 t

1885 1 516 363 56 441 2 376
1890 3 211 533 329 92 4165
1895 3 973 554 508 82 5 117
1900 6 033 556 617 178 7 384
1901 5 206 484 458 149 6 297
1902 5 192 542 496 196 6 426
1903 5 394 614 535 224 6 767
1904 5 808 634 637 220 7 299
1905 7 483 690 935 292 9 400
1906 7 601 818 541 294 9 254
1907 11 952 793 600 377 13 722
1908 10 057 711 478 416 11 662
1909 10 498 656 547 498 12 199
1910 9 653 571 499 473 11 196

1910 entfielen auf das Inselreich allein 8P>,2% 
(1885 63,8%) des Bezuges unseres Landes an Steinkohle

J a h r

1900
1901
1902
1903 
1901
1905
1906
1907
1908
1909
1910

E infuhr englischer Kohle in deutsche Hiifen (in 1000 t).

Ostsee

O «*
.Q — 

£ £  
= TJ O Sc

.5 S 
S.5

325 335 
279238
299
371
326
364
370
486
460
471

224
220
263
282
304
463
344
304

456252

904
991
762
700
050
071
963
341
180
209
902

205
26
282
272
279
335
344
403
351
341 >
343 >

O :ziSÄ
tl>c <u C  02

2 443 
2 485 
2 448 
2 428
2 835
3 003
2 997
3 964 
3 691 
3 551 
3 124

N ordsee

»sO ¿3;z; a;
4-» o> £ *
CO O

88 2 532 
68|2 150 
932 126 

2 362 
2 238 
2 623 
2 867 
4 695 
4 554 

5303 
4764

81
132
387
435
562
435

11*

120,
146
107
127
208
212
254
224
227
282

2 979 
2 594 
2 700 
2 923
2 814
3 765 
3 966 
6 233
5 784
6 118 
5 747

Biuncnhäfen

509 
89 
26 
28 

125 
617 
525 

1 659 
525 
767 
676

605 
126 
44 
42 

157 
672 
592 

1 744 
575 
826 
779

s f=3 Y.CO -

6 027 
5 205 
5192 
5 393 
5 807
7 440 
7 556

11 911 
10 050 
10 495 
9 650

' E inschl. Neumühlen.
2 Brem erhaven.
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1910 war die E infuhr britischer Kohle in deutsche 
Häfen reichlich um  die H älfte größer als in 1900; die 
Zunahme entfällt im wesentlichen auf die Nordsee­
häfen (+  2,768 Mill. t ) ; die Ostseehäfen waren m it 
681 000 t  und die Binnenhäfen, deren Einfuhrziffern bei 
weitem die größten Schwankungen aufweisen, m it 
174 000 t  beteiligt.

Um die Zuriickdrängung der britischen Kohle im 
deutschen K üstengebiet ha t sich unser Steinkohlen­
bergbau schon seit langem bem üht, ohne daß ihm jedoch, 
wie die steigenden Einfuhrziffern der fremden Kohle

ersehen lassen, bis je tz t ein Erfolg beschieden gewesen 
wäre. Gegen das H ochkonjunktur jah r 1907 zeigt die 
britische E infuhr in 1910 in den deutschen H äfen zwar 
einen Abfall um annähernd 2,3 Mill. t, doch h a t sie sich 
m it 9,65 Mill. t  bei dem diesmaligen Niedergang der 
K onjunktur fast um 4,5 Mill. t  höher halten  können als 
bei dem w irtschaftlichen Rückschlag nach 1900.

Mit großer Schärfe m acht sich der W ettbew erb der 
britischen und westfälischen Kohle auf dem H a m b u r g e r  
M a rk t  geltend; dessen Kohlenzufuhr gestaltete sich in 
den Jahren  1895-1910 wie folgt:

S te in k o h len zu fu h r von  R h e in land -W estfa len  un d  G ro ß b ritan n ien  nach  Hamburg; in 1000 t
V ersand  von R h e in lan d -W estfa len V on der Gesan,

Ja h r für
H a m ­
b u rg
O rt

nach
über­
see­

ischen
Plätzen

zur W eit

auf der j nach  
Elbe frühem 

(Berlin Altona- 
usw.) Kieler 

Bahn

e rbefö rderung  
S ta tio n e n  der
Lübeck- früh. Ber-| 

Ham- lin-Ham-J 
burger [ burger 1 

Bahn | Bahn

in sgesam t

Z ufuh r 
rhein . -w estf. 

K ohle
insgesam t

Z ufuhr
englischer

K ohle

G esam t-
Zufuhr

zu fu h r e
auf 

rhein - 
westf 
Kohle

%

ntfallc

auf
engliscl

Kohle
0 //o

1895 663 41 54 384 103 53 635 1 298 1 664 2 962 43,8 56,2
1900 695 55 199 509 8 8 54 903 1 598 2 991 4 590 34,8 65,2
1901 744 72 196 557 96 58 980 1 724 2  6 6 6 4 390 39,3 60,7
1902 728 57 185 610 116 79 1 046 1 774 2 772 4 546 39,0 61,0
1903 739 62 219 671 107 77 1 136 1 874 3 055 4 929 38,0 62,0
1904 853 58 230 642 115 82 1  128 1 981 2 908 4 889 41,0 59,0
1905 810 58 301 593 125 8 8 1 165 1 975 3 550 5 525 35,7 64,3
1906 912 65 409 658 157 116 1 405 2 317 3 753 6  070 38,2 61,8
1907 910 76 460 720 152 139 1 547 2 457 4 960 7 417 33,1 66,9
1908 862 97 481 616 131 131 1 456 2 318 4 948 7 266 31,9 6 8 , 1

1909 968 93 486 538 6 6 32 1 214 2  182 5 242 7 424 29,4 70,6
1910

1 Vc

1248

rläufige

113

ngabe.

540 635 59 31 1 377 2 625 4 8811 7 506 35,0 65,0

Danach ist der Anteil der britischen Kohle an der 
Versorgung des H am burger M arktes von 56,2% in 1895 
auf 65,0% im letzten Ja h r  gestiegen, nachdem  er in 1909 
sogar 70,6% betragen ha tte . Es steh t dahin, ob der 
letztjährige Rückgang in der Zufuhr britischer Kohle 
nach H am burg um  361 000 t  m ehr auf den gesteigerten 
W ettbewerb der westfälischen Kohle oder auf eine 
Schwächung der W ettbew erbsfähigkeit der britischen 
Kohle durch den A chtstundentag zurückzuführen ist. 
Die Zufuhr britischer Kohle nach D eutschland erfolgt, 
wie die nachstehende Zusam m enstellung ersehen läßt, 
zu mehr als der H älfte über die Tvne-H äfen (Nord­

östliche Häfen), die dem Bergrevier von D urham  und 
N orthum berland als Ausfallpforte dienen. In  diesem 
Revier ist aber der A chtstundentag erst am 1. Jan u ar 
1910, m ithin ein halbes Jah r später als in den ändern 
Bergbau bezirken in K raft getreten. Seine E inführung 
w ar m it mancherlei Schwierigkeiten verbunden, deren 
Endergebnis sich als eine Erhöhung der Selbstkosten 
darstellen dürfte. Infolge hiervon ist die Ausfuhr aus 
denT yne-H äfen im letzten Jahre  um 1,77 Mill. t  kleiner 
gewesen als im Yorjahre, während die G esam tausfuhr 
G roßbritanniens an Kohle in 1910 gegen 1909 nur einen 
Abfall von 991 000 t  aufweist.

Verteilung7,der A usfuhr britischer Kohle nach D eutschland auf die verschiedenen Hafengruppen.

1904 1905 1906 1907 1908 1909

gr- t =  1016 kg

E n g l a n d :
B ris to lk a n a l-H ä fe n .....................
N ordw estliche H äfen  . . . .  
N o rdöstliche  H ä fen  . . . .
H u m b e r -H ä fe n ............................
H äfen  am  W a s h .......................
L o ndoner H a f e n .......................

323 285  
36 472 

3 276 572  
503 078  
1 2 0  620  

1 2

491 586  
32 803  

3 938 347 
651 551  
137 289  

5

369 111
25 523  

3 891 629  
697 719  
176 842

2

538 994  
101 336  

4 958 573  
1 102 007  

396 297  
25

418 697 
48 137 

5 349 267  
862 944  
235 847 

63

409 449  
25 292  

5 243 431 
903 921 
221 565

zus. . . 4 260 039 5 251 581 5 160 826 7 097 232 6  914 955 6  803 658

S c h o t t l a n d : 
O stsch o ttisch e  H äfen  . . . .  
W estsch o ttisch e  H äfen  . . .

2 117 168 
33 784

2 338 542 
36 092

2 438 068  
30 759

2 976 644  
34 001

2 711 973  
19 940

2 852 123 
16 2 1 1

zus. . . 2 150 952 2 374 634 2 468 827 3 010 645 2 731 913 2 8 6 8  3 3 '
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1904 1905 1906 1907 1908 1909

I r l a n d : __ 162 — — — —

G r o ß b r i t a n n i e n :
insgesam t . . 6 410 991 7 626 377 7 629 653 10 107 877 9 646 868 9 671 992

von der G esam tsum m e %

E n g l a n d :
B r is to lk a n a l-H ä fe n ..................
N ordw estliche H äfen  . . . .  
N ordöstliche H äfen . . . .
H u m b e r-H ä fe n ...........................
H äfen  am  W a s h ......................
L ondoner H a f e n .......................

5,04
0,57

51,11
7,85
1,88

6,45
0,43

51,64
8,54
1,80

4,84
0,33

51,01
9,14
2,32

5,33
1,00

49,06
10,90
3,92

4,34
0,50

55,45
8,94
2,44
0,01

4,23
0,26

54,21
9,35
2,29

zus. . . . 66,45 68,86 67,64 70,21 71,68 70,34

S c h o t t l a n d : 
O stschottische H äfen  . . . .  
W estschottische H äfen  . . .

33,02
0,53

30,66
0,47

31,96
0,40

29,45
0,34

28,11
0,21

29,49
0,17

zus. . . 33,55 31,13 32,36 29,79 28,32 29,66

I r l a n d : — 0,01 — — — —
G r o ß b r i t a n n i e n :

insgesam t . . 100 100 100 100 100 100

Das größte geschlossene Verbrauchsgebiet für Kohle 
stellt in Deutschland G r o ß - B e r l in  dar. Dort begegnen 
sich die Steinkohle und die Braunkohle und von beiden

K ohlenarten wieder das Erzeugnis der verschiedenen 
Bergbaureviere in schärfstem  W ettbewerb.

V e r s o r g u n g  G r o ß - B e r l i n s  m i t  K o h le .

S te in k o h le ,  - K o k s  u n d  - B r ik e t t s B r a u n k o h l e  u n d  - B r i k e t t s K ohle
ü ber­englische w est­ sächsische ober­ nieder- zu­ böhm ische

preußische und
sächsische zu ­

fälische schlesische schlesische sam m en B rik e tts K ohle sam m en h au p t
t t t t t t t t t t t

1906 786 669 403 566 16 317 2 166 989 338113 3 711 654 49172 1 682 728 25 089 1 756 989 5 468 643
I. E m ­ 1907 1 201 285 490 447 15712 2 232140 316 289 4 255 873 44 333 1 752 414 30 983 1 827 730 6 083 603
pfang : 1908 1 553 562 431 676 15 207 2 040 626 265 254 4 306 325 33 619 1 914 641 15511 1 963 771 6 270 0961909 1 674 934 538 060 17 770 2 095 985 244 876 4 571 625 28 062 1 947 381 8 864 1 984 307 6 555 9321910 1601318 482 352 11 158 1 956 259 264 003 4 315 090 26 716 1 728 778 7 825 1 763 319 6 078 409
Davon 

a u f dem  
W asser-

1906
1907
1908
1909

694 924 
967 920 

1 134 204 
1 247 220

135 249 
144 897 
105 503 
167 797

910 418
709 423 
801 668 
924 478

46 861 
39127 
36 775 
18 956

1 787 452
1 861 367
2 078 150 
2 358 451

21 029 
1 1 806 
4 456 
2 496

468 
946 

1 167
1 856

1388
733
702
737

22 885 
13 485 
6 325 
5 089

1 810 337
1 874 852
2 084 475 
2 363 540w ege; 1910 1 243 435 162 650 — 1 021 820 36 642 2 464 547 2 621 888 1537 5 046 2 469 593

1906 659 820 397 176 16 262 1 961 263 310111 3 344 632 48 637 1 665 108 24 349 1 738 094 5 082 726
II . W er­ 1907 1 091 070 480 201 15 445 1 988 324 297 593 3 872 633 43 929 1 741 795 30 618 1 816 342 5 688 975
b rau ch  : 1908

1909
1910

1 295 710 
1 489 008 
1 416 680

402 619 
514 607 
467 662

14 887 
17 128 
10 735

1 926 372 
1 918 732 
1 835 675

248 987 
234137 
258 385

3 888 575 
4173 612 
3 989 137

33 239 
27 810 
26 696

1 906 792 
1 940 791 
1 720 706

14 987 
8 643 
7 585

1 955 018 
1 977 244 
1 754 987

5 843 593
6 150 856 
5 744 124

m. Von dem
Gesamt-

Yerirancli
°/Io

1906
1907
1908
1909
1910

12,98
19,18
22,17
24,21
24,66

7,81
8,44
6,89
8,37
8,14

0,32
0,27
0,25
0,28
0,19

38,59
34.95 
32,97 
31,19
31.96

6,10
5,23
4,26
3,81
4,50

65,80
68,07
66,54
67,85
69,45

0,96
0,77
0,57
0,45
0,46

32,76
30.62
32.63 
31,55 
29,96

0,48
0,54
0,26
0,14
0,13

34,20
31,93
33,46
32,15
30,55

100
100
100
100
100

Die Steigerung des Verbrauchs von Groß-Berlin an 
mineralischem Brennstoff um 661 000 t in den letzten 
fünf Jahren ist fast ausschließlich der Steinkohle zugute 
gekommen, die in 1910 eine Verbrauchsteigerung um 
645 000 t aufweist, so daß ihr Anteil am Gesamt verbrauch

Groß-Berlins 1910 69,45% betrug gegen 65,80% in 1906.
cilnend die oberschlesische (—  126 000 t), die nieder- 

schlesische ( 52 000 t) und die sächsische Steinkohle
einen R ückgang ihrer Verbrauchsziffern 

erkennen lassen, ist der V erbrauch an westfälischer
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(-+- 70 000) und vor allem an britischer Kohle ( +  757 0 001) 
im letzten Jahre größer gewesen als 1906. Der Ver­
brauchsanteil der le tz tem  betrug in 1910 fast das Doppelte 
(24,66 gegen 12,98%) wie in 1906; diese Entw icklung 
hat sich vor allem auf Kosten von Oberschlesien und 
Niederschlesien vollzogen, deren V erbrauchsanteile 
gleichzeitig von 38,59 und 6,10 % auf 31,96 und 4,50% 
zurückgegangen sind, wogegen sich der V erbrauchsanteil 
Westfalens (8,14 gegen 7,81%) nur wenig geändert hat. 
Aber auch die Braunkohle zeigt, wie schon bem erkt, 
mit 30,55 gegen 34,20% einen starken Rückgang ihres 
Verbrauchsanteils, der im wesentlichen auf sächsische 
und preußische B riketts entfällt.

Auf dem B r e m e r  M arkt ha t sich die deutsche 
Kohle in 1910 nicht nur behauptet, sondern sie hat 
die fremde Kohle noch etw as zurück gedrängt, wie die 
nachstehende Tabelle ersehen läßt.

J a h r

E in fu h r von  S te inkoh len  un d  K oks in  B rem en

deu tsche  

1000 t

Von der 
Gesamt­
einfuhr

%

frem de 

1000 t

Von der 
Gesamt­
einfuhr

%

Z u­
sam m en 

1000 t

1892 362 67,81 172 32,10 534
1900 641 72,51 243 27,49 884
1901 561 62,82 332 37,18 893
1902 645 68,18 301 31,82 946
1903 782 73,91 276 26,09 1058
1904 784 72,66 295 27,34 1080
1905 749 64,90 405 35,10 1154
1906 807 67,70 385 32,30 1192
1907 686 52,25 627 47,75 1313
1908 941 74,98 314 25,02 1255
1909 947 74,34 327 25,66 1273
1910' 932 75,04 310 24,96 1242

1 Vorläufige Angaben. (Schluß f.)

Technik.
Mit Drahtseilen armierter Beton- Streckenausbau. W äh ­

rend der Jah re  1908 und  1909 w urden  in  e inem  d ru ck h aften  
Querschlage der Zeche D eu tsch e r K a ise r S chach t 2 /5  an 

verschiedenen S tellen  V ersuche m it e isen arm iertem  B eton  
ausgeführt, die zu friedenstellende E rgebnisse aufw iesen. 
An diesen S tellen  w ar frü h e r s ta rk e  T ürstockzim m erung , 
m it k räftigen  gebogenen T -E isen  von besonders gew alztem  
Profileisen als K appe  ve rw en d e t w orden. D ieser A usbau 
stand an  den  besonders d ru ck h a ften  S tellen  fa s t H olz 
an Holz, m u ß te  ab e r tro tzd em  6— 8 m al im  J a h re  
erneuert w erden. An den  in B e to n  au sgefüh rten  S treck en ­
abschn itten  sind dagegen  k au m  schadhafte  S tellen  zu 
bem erken.

K leinere R isse un d  S p a lten  sind  w ohl au f die bei der 
A rm ierung des B e to n s frü h e r v e rw en d e ten  Schienen und  
sonstige s ta rre  E isen te ile  zu rü ck zu fü h ren , d a  es w ohl k au m

zu verm eiden  is t, daß  sich u n te r d iesen oder um  sie herum  
H ohlräum e im  B eton  bilden, die den B eton  an diesen 
S tellen  schw ächen und  so R isse verursachen.

M an is t deshalb  dazu übergegangen, be i der A rm ierung 
des fü r den  S treckenausbau  d ienenden  B etons n u r noch 
D rah tse ile  zu verw enden.

E in  in  d ieser W eise h ergeste llte r B etonausbau  (s. Abb.) 
w ird z. Z. auf d er 6. Sohle in  der östlichen R ich ts trecke , wo 
seh r s ta rk e r D ruck  h errsch t, ausgeführt. D er Q uerschn itt 
is t  k re isrund  m it einem  lich ten  D urchm esser von 3100 m m ; 
die W an d stä rk e  des B etons b e trä g t 750 m m . D er B eton  
se lb st b e s te h t aus einer M ischung von Z em en t und  Kies 
im  V erhältn is 1 : 5, w obei besonders auf gu te  M ischung 
und  A nfeuch tung  sowie auf gu tes E in stam pfen  bis zum  
fes ten  G ebirgsstoß geach te t w ird. D ie A nordnung d er zur 
A rm ierung  d ienenden  Seile is t aus der Abb. zu ersehen. 
Die E inlagen w erden gleichm äßig nach allen R ich tungen  
verte ilt.

Vorrichtung zum selbsttätigen Offnen und Schließen von 
Wettertüren. Auf der Zeche Ju lia  bei H erne s te h t an  m ehreren 
S tellen  u n te r  T age eine V orrich tung  zum  langsam en Öffnen 
und  se lb s ttä tig en  Schließen v o n  W e tte r tü re n  in A nw endung, 
d ie  sich in längerm  B etrieb e  b ew äh rt h a t.

E ine  E isen s tan g e  a (s. A bb. 1 und  2) w ird  an  einem  
E n d e  m it  e inem  d re h b a re n  B olzen b in  e tw a  % W agen­
höhe an  d er W e tte r tü r  b e fes tig t. A n ih rem  ändern  E nde 
is t  d ie  S tange a an e in e r K e tte  au fg eh än g t und  tr ä g t  an 
dem  A u fh än g ep u n k t eine R olle c, d ie  an  einem  S ch le ifb re tt d 
en tlan g  läu ft.
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A bb. 2.

D er ankom m ende W agen d rü ck t die S tange a beiseite, 
w odurch sich die W e tte r tü r  langsam  öffnet. N ach der 
D u rch fah rt des W agens w ird die T ü r durch  das G ew icht 
der in die G leichgewichtslage zu rückstrebenden  E isenstange 
w ieder geschlossen.

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen 
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 27. Februar bis

6. März 1911.

D atum B odenunruhe

2 7 .-2 8 . schw ach
28.—1. schwach, am 1. vorm . anschw ellend

1.—5. schw ach
5 .-6 . sehr schw ach

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die w estliche 
Abweichung der M agnetnadel vom  örtlichen  M eridian betrug :

Febr.
1911

um
VC

O

8 U hr 
irm. 

r

um
na
O

2 U hr 
chm.

Febr.
1911

um
VC

O

8 U hr 
)rm.

um
na
0

2 U hr
chm.

1. 11 50,5 11 54,2 16. 11 51,3 11 54,8
2. 11 50,8 11 54,2 17. 11 50,8 11 53,1
3. 11 51,3 11 52,8 18. 11 51,5 11 54,3
4. 11 51 6 11 54,1 19. 11 51,2 11 53,8
5. 11 50,5 11 54,6 20. 11 51,0 11 53,0
6. 11 52,4 11 54.8 21. 11 50,6 11 58,3
7. 11 51,6 11 53,9 22. 11 49,5 11 55,7
8. 11 51,2 11 50,8 23. 11 50,6 11 54,3
9. 11 51,0 11 54,5 24. 11 49,7 11 54,0

10. 11 51,1 11 56,0 25. 11 50,0 11 56,4
11. 11 50,8 11 54,7 26. 11 51,0 11 56,8
12. 11 50,8 11 53.9 27. 11 49,5 11 55,3
13.
14.
15.

11 51,2
51.6
53.7

11 54,1 28. 11 49,0 11 56,9
11
11

11
11

54,5
54.2

M ittel 11 50,92 1 11 54,57

M onatsm ittel 11.2 52,7 -L w estl.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Vorausleistungen zum Wegebau. Begriff der »Erheblich­

keit« der Abnutzung im Sinne des § 1 des Gesetzes v. 18. Juni 
1902. Bei der Feststellung des Verhältnisses zwischen  
Gesamtverkehr und Einzelverkehr kann es sich nicht um

strikte ziffernmäßige Beweise handeln. (U rte il des O ber­
verw altungsgerich ts v . 31. J a n u a r  19101.)

D er B ek lag te  b e tre ib t im  L an d k re ise  H . eine H olz- und 
K ohlenhand lung  sowie ein Sägew erk. D e r d ad u rch  bed ing te  
V erkehr b e n u tz t zwei vom  L an d k re ise  H . u n te rh a lten e
C hausseestrecken.

M it R ü ck sich t h ie rau f h a t  d er K re isau ssch u ß  au f G rund 
des G esetzes v. 18. A u g u st 1902, b e tr . d ie  V orausle istungen  
zum  W egebau (GS. S. 315), K lage  m it dem  A n trag e  erhoben, 
den  B ek lag ten  zu r Z ah lung  v on  257,35 Jl fü r die Zeit 
v. 1. J a n u a r  b is 31. D ezem ber 1906 zu v e ru rte ilen . D ieser 
B erechnung  lagen die E rgebn isse  d erjen ig en  Z ählungen 
des E inzel- und  des G esam tv e rk eh rs  zugrunde, w elche der 
K läger nach  se iner A ngabe im  Ja h re  1906 h a t te  v o r­
nehm en  lassen. D an ach  s te llte  sich  d er G esam tv erk eh r 
au f der

S trecke 1 au f 53 300 B ru tto to n n e n
2a ,, 88 000
2b ,, 23 900
2c ,, 23 900

und  der E in ze lverkeh r des B ek lag ten  au f d er 
S trecke  1 au f 1 840 B ru tto to n n e n

2a ,, 2 300
2b ,, 3 834
2c ,, 3 356

D ie G run d b eiträg e  w aren  vom  K läger zu n äch s t für 
die S trecke  1 au f 63,4 ,Ä

2a ,, 2,8 ,,
2b ,, 4,3 ,,
2c ,, 144,9 ,,

angegeben. F e rn e r w ar u rsp rü n g lich  ein  Z uschlag  von 
20%  in  die B erechnung  e in g es te llt. Im  L aufe  des V er­
fah rens h a t  d er K läger die se iner B erechnung  zugrunde 
gelegten  U n te rh a ltu n g sk o s ten  u m  62 M fü r 1 km  F a h r­
b ah n  erm äß ig t. D er von  d er P ro v in z  g e le is te te  Zuschuß 
zu den  U n te rh a ltu n g sk o s ten  d er K re ischausseen  in H öhe 
von  10 000 Jl w ar näm lich  z u n ä c h s t v o n  dem  B etrage  der 
w irk lich  au fgew endeten  U n te rh a ltu n g sk o s te n  üb e rh au p t 
n ic h t in  A bzug geb rach t. V on d iesen  10 000 M en tfallen  
8177 Jl auf die U n te rh a ltu n g  d e r F a h rb a h n , das is t bei 
einer G esam tlänge d er säm tlich en  K re is s traß en  von  131 km 
8177
_ .  =  rd . 62 Jl au f 1 k m  d e r F a h rb a h n . B ei A ufstellung1 ö 1

der dad u rch  nö tig  gew ordenen  an derw eitigen  B erechnung 
h a t der K reis die G ru n d b e iträg e

fü r S trecke  1 au f 57,4 M
2a ,, 2,5 ,,
2b ,, 3,6 ,,
2c ,, 125,4 ,,

beziffert, ab er n u n m eh r e inen  Z uschlag  von  37%  eingestellt 
u n d  danach  seine K lagefo rderung  w iederum  auf 257,35 Jl 
berechnet.

N ach erfo lg te r B ew eisau fnahm e h a t  d er B ezirksausschuß  
den B ek lag ten  v e ru r te ilt, fü r d as  K a le n d e rja h r  1906 als 
B e itrag  zur U n te rh a ltu n g  d er v on  ih m  b e n u tz te n  K reis­
s traß en streck en  den  B e tra g  v on  235,08 ,ft zu zahlen , im  
übrigen  ab er die K lage abgew iesen.

H iergegen h a t  d er B ek lag te  B eru fung  e inge leg t m it 
dem  A ntrage, u n te r  A b än d eru n g  des an g efo ch ten en  U rte ils  
die K lage abzuw eisen .

D ie B eru fung  gegen d ie  E n tsch e id u n g  des B ezirks­
ausschusses w ar zu rückzuw eisen .

U nzu treffend  is t z u n ä c h s t d ie  M einung des B ek lag ten , 
daß  er in  ke inem  F alle  in sow eit w ürde  in  A n sp ru ch  ge­
nom m en w erden  dü rfen , als die in  R ede s teh en d en  W ege-

1 PiV erw Bl. Bd. XXXII, S. 281. (Das U rteil is t wegen der ein­
gehenden M itteilung über d ie Art der Berechnung der B eiträge und 
seinei praktischen B edeutung auch für die Bergw erke ungekürzt hier
wiedergegeben.)
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teile von ihm  in  A nlaß seines K ohlen- und  H olzhandels 
ben u tz t seien, daß  v ie lm eh r in  jedem  F a lle  n u r das von 
ihm betriebene S ägew erk in  B e tra c h t kom m en  könne.

D er § 1 des v o rg ed ach ten  G esetzes v. 18. Ju n i 1902 
lau te t:

»Wird ein ö ffen tlicher W eg oder eine B rücke, w elche 
eine selbständige V erkeh rsan lage  b ild e t, infolge d er A n­
legung von F ab rik en , B ergw erken , S te inb rüchen , Z iegeleien 
oder ähn lichen  U n te rn eh m u n g en  vo rübergehend  oder 
durch deren  B e trieb  d au ern d  in  erheb lichem ' M aße a b ­
genutzt, so k ann  au f A n trag  derjen igen , deren  U n te r­
haltungslast d ad u rch  v e rm e h rt w ird , dem  U n te rn eh m er 
nach V erhältn is d ieser M ehrbe lastung , w enn  u n d  insow eit 
sie n ich t d u rch  d ie  E rh eb u n g  von  C haussee-, W ege-, P fla s te r­
oder B rückengeld  g ed eck t w ird, e in  angem essener B eitrag  
zu der U n te rh a ltu n g  des b e tre ffen d en  W eges au ferleg t 
werden.«

D anach fra g t sich a llerd ings, ob es sich bei dem  vom  
B eklagten  b e tr ieb en en  H olz- u n d  K o h lenhande l um  eine 
»ähnliche« U n te rn eh m u n g  im  S inne des § 1 a. a. O. h a n d e lt. 
Diese F rage m uß  indessen  b e ja h t w erden. D enn  das M om ent 
der »Ähnlichkeit« —  m it »F abriken , B ergw erken, S te in ­
brüchen und  Ziegeleien« —  is t  h ie r d ad u rch  gegeben, daß  
der gew erbliche F u h rv e rk e h r  zu r F o rtb ew eg u n g  von  M assen­
gütern  auf b e s tim m ten  W egen  d u rch  eine fes te  B e trieb s­
s tä tte  lo ka lis ie rt w ird 1. O b eine B e- oder V era rb e itu n g  
der G üter an  d er B e tr ie b s s tä tte  erfo lg t, is t  d abei g leich­
gültig. B eitrag sp flich tig  is t  u n te r  den  vo rliegenden  V oraus­
setzungen auch  d er b loße H an d e l, so ein  m it e inem  L ager­
p latz  v e rb u n d en er H o lzhandel, w enn  das H olz aus den 
W aldungen zu dem  L ag e rp la tz  gefah ren  w ird  u nd  von  
dort, auch ohne vorherige  B ea rb e itu n g , w ieder in  den 
H andel k o m m t2. E bpnso  is t  ein  K ohlen lager e ine B e tr ie b s­
s tä tte  im  S inne des g ed ach ten  G ese tzes3. W erden  von 
diesem  L ager K oh len  bezogen, u n d  w ird  d u rch  deren  T ra n s­
po rt ein W eg d a u e rn d  in  erh eb lich em  M aße ab g en u tz t, 
so k ann  d er K o h le n h ä n d le r  zu r W eg eu n te rh a ltu n g  m it 
B eiträgen herangezogen  w erden.

W ie die M ateria lien  des G esetzes ergeben, w ollten  die 
S taatsreg ie  ung  un d  die M eh rh e it des L an d tag es  bei der 
B eratung des G ese tzen tw urfs  den  W o rtla u t d er b isherigen, 
diesen G egenstand  be tre ffen d en , fü r einzelne P rov inzen  
erlassenen G esetze, w ie geschehen, desha lb  beibeha lten , 
weil m an  der vom  G erich tsho f an  der H an d  je n e r G esetze 
vorgenom m enen U m grenzung  des B egriffs d er v o rau s­
le istungspflich tigen  B e trieb e  zu stim m te , sie also n ich t 
für zu w eitgehend  h ie l t4. D ie g ru nd legenden  E n tsc h e i­
dungen des G erich tshofes, im  b eso n d ern  d ie  oben  angefüh r­
ten, die in d er S am m lung  B d. 22, S. 247 ff. u nd  B d. 27, 
S. 288 ff. v e rö ffen tlich t sind , w aren  ab e r dam als  b e re its  
ergangen. V on ih n en  abzuw eichen , h ieß e  also von  e iner 
Auslegung abgehen , d ie  d ie  gese tzgebenden  F a k to re n  bei 
E rlaß  des G esetzes als ih re n  A nsich ten  en tsp rech en d  a n ­
gesehen haben . Als »G rundgedanke« des G esetzes w urde 
seitens der R eg ie rung  beze ichne t, daß  eine B e tr ie b ss tä tte  
vorhanden  sein  m ü sse5.

S tre itig  is t  ferner, ob  die A b n u tzu n g  d er W egestrecken  
durch den  B e trie b  des B ek lag ten  eine erheb liche  gew esen 
ist. W as u n te r  »erheblich« zu v e rs teh en  sei, d a rü b e r g ib t 
das G esetz  keine n äh e rn  V o rsch riften . A llerdings soll 
danach, wie angenom m en  w erden  m uß, n ic h t jede  auch

■ PrOVG. B d .  51. *. ¿13 ff.
3 PrOVG. Bd. 2 2 , S. 247.
5 PrOVG. Bd. 27, S. 228. , . ...
« Bericht der XXI. Kommission des Ahftcordne.enhauses über die 
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6 vgl. den vorgenannten Kommissionsbericht, S. io

noch so geringfügige A bnu tzung  eines ö ffen tlichen  W eges 
zu r Zahlung von  V orausle istungen  verp flich ten . D ie A b­
n u tzu n g  m uß  v ie lm ehr eine außero rden tlich e , das gew öhn­
liche M aß übersch re itende  sein. D er G erich tshof h a t  d ah er 
U n te rnehm er, die bezüglich d er W egebenu tzung  beispiels­
weise dem  B esitze r einer bäuerlichen  W irtsch a ft g leich­
stehen , n ich t fü r vo rausle is tungspflich tig  e rk lä rt. I s t  ab er 
d ieses M aß übersch ritten , so is t in  d er R egel au f das V er­
h ä ltn is  zw ischen G esam t- und  E inzelverkeh r en tsche iden ­
des G ew icht gelegt, u m  danach  zu bestim m en , ob eine 
erhebliche A bnu tzung  vorheg t, u nd  der G erich tshof h a t  
diese se lb st in  F ä llen  noch b e jah t, in  denen  sich d er E inze l­
verk eh r zum  G esam tverkeh r wie 1 : 70 v e rh ie lt1. N ach  
den  vom  K läger gem ach ten  A ufstellungen  s te llt sich im  
vorliegenden  F alle  d ieses V erhältn is  bei der S trecke 1 auf 
1 : 29, bei d er S trecke 2a auf 1 : 38, bei d er S trecke 2b 
au f 1 : 6,2 u n d  bei d er S trecke  2c au f 1 : 7,1. E in  solches 
V erhä ltn is  m uß  um som ehr als erheb lich  e ra c h te t w erden, 
als es sich bei dem  V erkehr des B ek lag ten  auf der S trecke 1 
um  400 F u h re n  au f dem  H inw eg u n d  um  320 (80 be frach te te  
und 240 leere) auf dem  R ückw ege, au f S trecke 2a um  
500 F u h re n  au f dem  H inw eg und  um  400 (100 b e frach te te  
un d  300 leere) auf dem  R ückw eg, auf S trecke 2b um  
833 F u h re n  auf dem  H inw eg u nd  um  667 (167 b e frach te te  
und  500 leere) au f dem  R ückw eg, u nd  au f S trecke 2c um  
729 F u h re n  auf dem  H inw eg und  um  584 (146 be frach te te  
und  438 leere) au f dem  R ückw ege g eh an d e lt h a t, und  als 
diese F u h ren  ein E igengew ich t von 1 t  und, sow eit sie 
b e fra c h te t w aren, eine B elastung  von 3 t  h a tte n , also zu 
den  schw eren F uh rw erken  zu rechnen  w aren.

D er B ek lag te  h a t te  in  e rs te r In s ta n z  den  U m fang  der 
eignen, ihm  angerechneten  B efrach tungen  an e rk an n t, d a ­
gegen dam als die A ngaben des K lägers über den  U m fang 
des G esam tverkeh rs allgem ein b e s tritte n . I n  der B e­
ru fungsin s tanz  h a t  er in  d ieser H insich t geltend  gem ach t: 
der G esam tverkeh r sei n ich t rich tig  e rm itte lt, d e r S onn tags­
u n d  N ach tv e rk eh r sei ü b e rh a u p t n u r g e sch ä tz t u nd  n ich t 
gezählt. D ie  G e s ä m tz ä h lu n g  könne ü b e r h a u p t  als 
rich tig  und  zuverlässig  n ic h t a n e rk an n t w erden, im  b e ­
sondern  könne die A ngabe des L adegew ichts auf R ich tigke it 
ke inen  A nspruch  m achen , da sie lediglich au f Schätzung  
un g eü b te r W egew ärter beruhe. D iese E inw endungen  sind 
indessen  n ic h t durchgreifend.

A ufgabe des K lägers is t es freilich, die R ich tig k e it der 
A ngaben, auf die er seinen A nspruch  s tü tz t ,  nachzuw eisen. 
D as is t  h ie r indessen  geschehen, sow eit es bei der eigen­
tüm lichen  N a tu r  des R ech tss tre its  m öglich is t. Bei F e s t­
ste llung  des V erhältn isses zw ischen G esam tverkeh r und 
E inzelverkeh r k ann  es sich jedoch  n ic h t um  s tr ik te  z iffern­
m äßige B ew eise han d e ln ; die B ew eiserhebung  darf dabei 
n ic h t d u rch  übertrieb en e  A nforderungen  erschw ert w erden. 
D em  e rm itte lte n  Z äh lm ateria l gegenüber h ä tte  der B e­
k lag te  d ah er T a tsach en  angeben  u nd  u n te r  B ew eis ste llen  
m üssen, aus denen  m it ein iger S icherheit auf ein  anderes, 
dem  B ek lag ten  günstigeres E rgebn is geschlossen w erden 
du rfte . D a er das n ic h t g e tan  u n d  n ic h t e inm al A ngaben  
d a rü b e r g em ach t h a t, au f wie hoch  er se inerse its  den G e­
sam tv e rk e h r veransch lag t, so k an n  er dessen F es ts te llu n g  
nach  dem  E rgebn is d er von  dem  K läger v e ra n s ta lte te n  
Z ählungen  n ic h t w idersprechen . M it d iesem  E rgebn is is t 
d ah e r um so unbedenk licher zu rechnen , a ls d er V order­
rich te r gegenüber dem  B e s tre ite n  des B ek lag ten  Beweis 
erhoben  h a t  über den  U m fang  des G esam tv erk eh rs  und  
die B ew eisaufnahm e die A ngaben  des K lägers b e s tä tig t 
h a t, u n d  als d er B ezirksausschuß  ferner das gesam te  Z äh l­
m a te ria l zum  G egenstand  der V erhand lung  g em ach t h a t .

vgl. P iV e iw B . Jg. 26, S. 409.
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D urch E in sich t des M ateria ls h ä tte  der B eklagte Gelegen­
h e it e rh a lten  können, dagegen spezielle E inw endungen 
zu m achen.

W as ferner die Bew eisw ürdigung anbe trifft, so m uß 
dem  V orderrich ter darin  b eigetre ten  w erden, daß  die vo r­
genom m enen V erkehrszählungen nach  ih rer G esam tlage, 
nach den W eisungen, welche die Z ähler e rha lten  haben, 
nach der m it Sorgfalt du rchgeführten  A ufrechnung der 
Zählergebnisse du rchaus den A nforderungen en tsprechen, 
die an  solche Z ählungen gestellt w erden k ö n n en . E s  
s teh t auch n ich t im  Wege, daß  der ¿'nicht m itgezäh lte  
Sonntags- und N ach tverkehr nu r geschätzt, und daß  das 
so gefundene E rgebnis dem  im übrigen e rm itte lten  G esam t­
verkehr zugerechnet worden ist. E benso is t es unbedenklich, 
das E rgebnis der Z ählung im  K alenderjah r 1907 bezüglich 
der S trecke km  19,68 bis 19,83 auf das h ie r in  F rage kom ­
m ende Ja h r  1906 zu übertragen , d a  nach den B ekundungen  
der Zeugen St. und  A. der G esam tverkeh r in  beiden Jah ren  
im  großen und  ganzen gleich gewesen is t1.

D er E inw and, daß das C hausseepersonal zu r V ornahm e 
von V erkehrszählungen sowie der dabei erforderlichen 
Schätzung des Ladegew ichts ungeeignet sei, is t unbeg ründet. 
Bei ordnungsm äßiger Anweisung, bei zw eckm äßiger W ahl 
der Zählstrecken und Z ahlstellen2 kann  v ielm ehr u nbedenk ­
lich angenom m en werden, daß gerade dieses Personal, 
das dauernd  die W ege zu beobachten  h a t, zu jenen  V er­
richtungen am  besten  geeignet ist.

I s t h iernach unbedenklich  anzunehm en, daß  die B e­
nutzung der W egestrecken durch den B etrieb  des B e­
klagten  erheblich —  ebenso wie dauernd  —  war, so bedarf 
es n ich t noch des Nachweises, daß  eine besondere A bnu tzung  
der W egestrecken s ta ttgefunden  h a t. D enn jede  dauernde 
und erhebliche B enutzung  eines W eges durch  schw ere 
T ransporte  fü h rt auch eine A bnutzung  des W eges herbei.

D er § 1 des G esetzes v. 18. A ugust 1902 b e s tim m t nun. 
daß nach V erhältn is der durch die erhebliche A bnutzung  
herbeigeführten  erhöhten  M ehrbelastung  des W egebau­
pflichtigen dem  U nternehm er des betreffenden B etriebes 
ein angem essener B eitrag  zur U n te rh a ltu n g  des W eges 
auferlegt w erden kann. G rundsätzlich  w ird m an, um  die 
M ehrbelastung festzustellen, w ieder von der A bnutzung  
des W eges durch den B etrieb  ausgehen und  sagen m üssen, 
daß seine M ehrbelastung um so größer ist, je  größer die 
A bnutzung durch den B etrieb  ist. H ie rm it k om m t m an 
zu dem  G rundsatz, daß der B eitrag  des U n ternehm ers 
zu den G esam tun terhaltungskosten  der S trecke sich v er­
halten  m uß wie die E inzelverfrach tung  des U nternehm ers 
zum G esam tverkehr auf der W egestrecke.

N ach den Angaben des K lägers belaufen sich nun  die 
durchschnittlichen  jährlichen  U n te rha ltungskosten  bei der 
S trecke 1 auf 1663,5, bei S trecke 2a auf 95,7, S trecke 2b 
auf 22,3 und S trecke 2c auf 890,4 H ierbei isU der von 
der Provinz zur W egeun terhaltung  gew ährte  Zuschuß 
in Abzug gebracht. Auch is t von den. G esam tu n te rh a ltu n g s­
kosten die G esam teinnahm e aus den C hausseegeldern 
vorweg abgezogen. Zu U nrech t b eg eh rt der B eklagte, 
daß das Chausseegeld von den V orausleistungen des einzelnen 
in Abzug gebrach t werde. E s is t n ich t e tw a die A bsich t 
des Gesetzes, daß  bei jedem  einzelnen U n ternehm er eines 
vorausleistungspflichtigen B etriebs gerade der auf der ihn 
entfallende A nteil an Chausseegeld angerechnet w ird. 
In  le tz term  Falle w ürde dasjenige C hausseegeld unberück­
sich tig t bleiben, w elches von n ich t vo rausleistungspflich­
tigen B etrieben  etw a erhoben w ird3. Im  übrigen h a t der

1 vgl. Pr Verw Bl. Jg. 28, S.' 40.
2 vgl. Pr Verw Bl. Jg. 20,‘S. 409.
3 vgl. PrOVG. Bd. 35, S.‘274.

B eklag te  gegen die vom  K läger angegebene H öhe der 
d u rchschn ittlichen  U n te rh a ltu n g sk o s ten  der fraglichen 
W egestrecken E inw endungen  n ic h t erhoben . Werden 
diese A ngaben zugrunde gelegt, d an n  e rg ib t sich bei Auf­
stellung  d er v o re rw äh n ten  G leichung  als (Grund-) Beitrag 
des B eklag ten

fü r S trecke  1: 57,4 .k
2a: 2,5 ,,
2b 3,6 ,,
2c: 125,4 ,,

W enn der B ek lag te  dav o n  au sgeh t, daß , falls andere 
an sich pflichtige U n te rn eh m er zu r V orausle istung  gleich­
falls herangezogen, w ürden , ih re  V orausleistungen  zu­
sam m en m it den jen igen  d er herangezogenen  F irm a  eine 
größere Sum m e ergeben w ürden , als die gesam te  U n ter­
haltu n g  in W irk lichke it koste , so b e ru h t das, wie der K läger 
d a rg e tan  h a t, au f e inem  Ir r tu m  ü b er die ta tsäch lich e  Höhe 
der U n te rh a ltu n g sk o sten . W enn d er B ek lag te  w eiter rügt, 
daß  andere U n tern eh m er, tro tzd em  sie die W egestrecken 
w eit m eh r als er benu tzen , zu r V orausle istung  n ich t h eran ­
gezogen w ären, so ü b e rs ieh t er, daß  den  H erangezogenen 
ein R ech tsansp ruch  d a rau f n ic h t zu s teh t, daß  der W ege­
baupflichtige auch die üb rigen  U n te rn eh m er heranziehe. 
U nberech tig t is t  auch  der E inw and  des B eklag ten , daß 
der ihm  au ferleg te  B eitrag  im  V erh ä ltn is  zu än d e rn  Kon- 
tiib u en ten  zu hoch sei. D er B e itrag  des einzelnen U n te r­
nehm ers is t bei der B estim m u n g  d er W egebauvoraus­
leistungen  fü r sich allein  zu b eh an d e ln  und  aus dem  Ver­
hä ltn is seines V erkehrs zu dem  G esam tv erk eh r auf dem 
betreffenden  W ege d e rg e s ta lt zu e rm itte ln , daß  er der 
du rch  die A bnu tzung  des einzelnen  U n te rn eh m ers  ver­
u rsach ten  M ehrbelastung  des W egebaupflich tigen  e n t­
sp rich t. Bei der E rm ittlu n g  des bezeichneten  V erhält­
nisses k om m t in der F es ts te llu n g  des G esam tverkehrs 
auch der V e rk eh r der üb rigen  U n te rn eh m er, die der Wege- 
baupflich tige heranzuz iehen  b e rech tig t is t, zu r A nrechnung, 
so daß  die B eteiligung  d ieser übrigen  bei d er E rm ittlu n g  
des B eitrages des einzelnen  U n te rn eh m ers  d am it ihre 
B erücksich tigung  gefunden  h a t1.

D a es sich h ier um  F ra c h tv e rk e h r  m it 3 t  L adungs­
gew icht bei g leichm äßigem  Ja h re sv e rk e h r  han d e lt, so 
ei schein t ein Z uschlag von  25%  zu d en  G rundbe iträgen  
du rchaus angem essen. D a m it e rg ib t sich ein  G esam t­
be trag  fü r alle v ier W egestrecken  von 235,08 .«, wie d ies 
vom  V orderrich ter angenom m en is t. D ie eingelegte B e­
rufung w ar dem gem äß zurückzuw eisen .

Volkswirtschaft und Statistik.
Der Versand der W erke des Stahlwerks-Verbandes an 

Produkten B im Januar 1911 betrug insgesam t 488105 t
(R ohstahlgewicht). D avon entfallen  auf

S ta b e is e n ..........................
W a lz d r a h t .................
B l e c h e ..........................
Röhren . .................
G u ß -u . Schm iedestücke

1 PrOVG. Bd. 40, S. 243.

Januar

278 759 
64 944 
86 299 
12 918
45 185
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Gewinnung der Bergwerke und der fiskalischen Hüttenwerke 
im Oberbergamtsbezirk Clausthal im Jahre 1910.

G ew innung  
1909 1910

t  ! t

1910 ge­
gen 1909

+
t

A. S ta a t s -  u n d  P r i v a t ­
b e r g w e r k e .  

S teinkohlen 1............................ 915 970 921 840 + 5 870
B raunkoh len1 .......................... 987 259 1 028 746 + 41 487
Eisenerze 1 ................................ 774 961 811 688 + 36 727
Zinkerze (O berharzer 

G ru b e n )2............................... 19 047 21 702 + 2 655
Arsenerze (desgl.)2 ............... 1,46 0,626 — 0,834

B le ie r z e .
O berharzer G ruben  2 ........... 14 394 13 994 400
U nterharzer „ (1 /7 ).. 39 157 32 955 — 6 202

Sum m e B leierze 53 551 46 949 — 6 602
K u p f e r e r z e .

O berharzer G ru b en  2 ........... 306 314 + 8
U nterharzer „ (7/7)- ■ 22 467 24 931 + 2 464
G ruben im  B ergrev ier 

S ch m alk a ld en ...................... 1876 _ _ 1876
Sum m e K upfererze 24 649 25 245 + 596

S i lb e r e r z e .
O berharzer G ru b en  2 ......... 1,50 0,22 _ 1,28

M in e r a ls a lz e .
B erginspektion  V ienenburg 145 120 191 453 + 46 333
G ruben im  B erg rev ier G oslar 578 335 601 979 + 23 644

„ „ N ord- 
H an n o v er 583 556 647 597 + 64 041

n n i) Süd-
H an n o v er 814 750 793 636 21 114

,, „ „ Cassel 161 933 54 262 — 107 671
„ ,. „ S chm al­

kalden 195 064 433 433 +  238 369
Sum m e M ineralsalze 2 478 758 2 722 360 +  243 602

E rd ö l .
B ohrbetriebe  im B ergvev ie r 

G oslar..................................... 1 652 1 047 605
B ohrbetriebe im  B ergrev ier 
N o rd -H a n n o v e r ................... 111 866 109 949 — 1917

Sum m e E rd ö l T l3  518 110 996 - - 2 522
B. F i s k a l i s c h e  H ü t t e n ­

w e rk e .  
R oheisen (R o th eh ü ttc ) 2113 2 136 + 23

E is e n g u  ß w a r e n  II . Schm elz. 
R o th eh ü tte . L erbach , Sol- 
lin g e rh ü tte .............................. 2 652 3 471 + 819

K a u f b le i .
O berharzer H ü t te n ............... 8 730 11 494 + 2 764
U n terharzer „ ( 7 /7 ) . . . . 5 903 5 745 — 158

Sum m e K aufb lei 14 633 17 239 + 2 606
K u p fe r .

O berharzer H ü t t e ................. 345 337 -- 8
U n terharzer „ (7/7)......... 1 666 2 173 ± 507

Sum m e K u p fe r 2 011 2 510 + 499
K u p f e r v i t r i o l .

O berharzer H ü t te n ............... 865 461 404
U n te rh a rze r „ ( 7 /7 ) . . . . 1 147 1069 — 78

Sum m e K u p fe rv itrio l — 2 012 1530 — 482
Z in k v i t r i o l .

O berharzer H ü t te n ...............
U n te rh a rze r „ ( 7 /7 ) . . . . 4 973 5 648 + 675

Sum m e Z inkv itrio l 4 973 5648 + 675
S c h w e f e ls ä u r e .

O berharzer H ü t te n ............... 1 365 1080 — 285
U n terh arzer „ (7/7) . . . 22 920 22 494 — 426

Sum m e Schw efelsäure 24 2851 23 574 | — TH

1 Für das K om m unionw erk O bernkirchen ist die ganze P roduk tion  
in Ansatz gebracht.

2 Aufbereitete Erze.

G ew innung 
1909 1910 

t  t

1910 ge­
gen 1909

+
t

F e in g o ld .
O berharzer H ü t te n ...............

kg
8,85

83,42

kg
7,99

91,04

kg
-  0,86 
+  7,62U n te rh a rze r „ ( 7 /7 ) . . . .

Sum m e Feingold
F e i n s i l b e r .

O berharzer H ü t te n ...............

92,27

43 318,27 
9 981,31

99,03

45 242,39 
10 908,25

+  6,76

+ 1924 ,12  
+  926,94U n te rh a rze r „ (7 /7 ) . . . .

Sum m e Feinsilber 53 299,58 56 150,64 +  2 851,06

Steinkohlen-Ein- und Ausfuhrder Niederlande im Jahre 1910.

H erk u n fts-  und D ezem ber T a n u a r—D ezem ber
B estim m ungs­ 1909 1910 1909 1910

länder t t t t

E in fu h r  zum V e rb ra u c h :
B elg ien ........................ 42 989 33 803 472 101 355 427
G ro ß b ritann ien  . . . . 177 326 181 439 2 298 412 2 190 567
I r l a n d ........................ 2 600 1 320 18 339 19 477
P re u ß e n ..................... 630 740 742 697 6 602 067 7 755 293
A ndere L än d er . . . . — — 5 921 5 309

In sg e sa m t. . . 853 655 959 259 9 396 840 10 326 073

A usfuh r aus dem  freien V erkehr:
B elg ien ....................... 59 443 63 339 567 963 547 132
F ra n k r e ic h ............... i 79 806 i 969 579
G ro ß b ritann ien  . . . . 345 5 454 78 870 29 593
N iederl.-O stind ien  . 243 60 738 768
P reußen  .................... 85 683 92 649 1 351113 1 424 708
A ndere L än d er . . . . 108 441 63 259 1 120 298 760 246

In s g e s a m t.. . 254 155 304 567 3 118 982 3 732 026

Kohlen- Ein- und -Ausfuhr Spaniens iin Jahre 19101.

E in fu h r A usfuhr

1909 1910 1909 | 1910
t t t  1 t

S te in k o h le ................. 2 055 735 1 966 758 2 074 3 386
K oks un d  B rik e tts . 297 654 289 737 91 77

W e rt in P ese tas

S teinkohle ............... 65 783 543 62 936 279 53 921, 88 087
K oks u nd  B rik e tts . 11 310 856 10 546 630 2 746 2 310

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. O bersch lesisch-öster­

reichischer K oh lenverkehr. Tfv. 1265. 1 eil II , H e ft 2.
V om  21. F e b ru a r  ab  sind  die F ra c h tsä tz e  von C arm erschach t 
nach J is tebn ik -B aze jov ic  um  11 h , von C arm erschach t 
nach  M irow itz um  1 h, von  C arm erschach t nach  W odnan- 
Cicinic tran s. um  1 h , von  kons. G ieschegrube (K aiser 
W ilhelm schacht) nach  M irow itz u m  2 h , von  kons. G iesche­
grube (R ich thofenschach t) nach  P lan a  a. d. L uschnitz  
um  12 h fü r 1000 kg e rm äß ig t w orden . D ie T ran sitfrach t-

1 Tn der Ziffer für andere Länder en thalten .
1 s. auch G lückauf 1911. S. 361.



sä tze  von S trakon itz  tra n s it und W odnan-Cicinic tra n s it 
gelten  nu r im  V erkehr m it L okalbahnsta tionen , u. zw. 
die von S trakon itz  tra n s it  im  V erkehr m it den  S tationen  
B ärenloch, B ohum ilitz, Cestic, Skyn, Elcow itz, F reiung 
i. B öhm erw alde, K ubohü tten , W in terberg  und W ohn der 
V ereinigten B öhm erw aldlokalbahnen und W odnan-Cicinic 
tran s it im  V erkehr m it den S ta tionen  B arau , Chrobold, 
E leonorenheim  - K uschw arda, H usinetz, O berhaid, P ra- 
■chatitz, S trunkow itz  a. d. B lanitz, W allern i. B ., W odnan- 
S tad t der V ereinigten B öhm erw aldlokalbahnen sowie 
Chwalsowitz, G roß-Tem elin und M oldautein der L okal­
bahn  W onan-M oldautein,

A usnahm etarif 6 fü r S teinkohlen usw. von den V ersand­
sta tionen  des R uhr- usw. G ebiets nach S tationen  der 
preußisch-hessischen S taa tsbahnen . Am 25. F eb ruar is t 
A achen W est als V ersandstation  in die A bteilung A e in ­
bezogen worden.

Südw estdeutsch-schw eizerischer G üterverkehr. Am 
1. März sind verschiedene Ä nderungen und Ergänzungen 
des T arifheftes 10 in  K ra ft getreten .

N orddeutsch-belgischer G üterverkehr. Am 1. März 
is t zum  A usnahm etarif fü r S teinkohlen usw. von S tationen  
des rheinisch-w estfälischen und des Saarkohlengebiets nach 
belgischen S tationen  vom  1. O ktober 1908 der N ach trag  V 
in K raft getreten , der die se it H erausgabe des le tzten  
N achtrages eingeführten  und bere its  veröffen tlich ten  F ra c h t­
sätze, ferner F rach tsä tze  der T arifabteilungen A, B und C 
für die neu aufgenom m ene V ersandstation  A ltendorf (Ruhr) 
des D ir.-Bez. E ssen, F rach tsä tze  der T arifab teilungen  A 
und B für die neue V ersandstation  A achen W est des D ir.- 
Bez. Köln, F rach tsä tze  der T arifab teilung  A fü r die neu 
aufgenom m ene E m pfangssta tion  Ougree (Parc aux  rails) 
der belgischen N ordbahn  sowie Ä nderungen und E r ­
gänzungen en th ä lt.

G üterverkehr zwischen S tationen  deutscher E isenbahnen  
und der luxem burgischen P rinz-H einrich-B ahn. A m  
1. März is t  zum  A usnahm etarif für S teinkohlen usw. von 
rheinisch-w estfälischen S tationen  nach S ta tionen  der 
luxem burgischen P rinz-H einrich-B ahn vom  1. O ktober 1908 
der N achtrag  IV  in K ra ft ge tre ten , der außer Ä nderungen 
und Ergänzungen des Tarifs F rach tsä tze  für die neu e in ­
bezogenen V ersandstationen A achen-W est des D ir.-Bez. 
K öln und A ltendorf (Ruhr) des D ir.-Bez. E ssen  en thä lt.

N orddeutsch-niederländischer G üterverkehr. Zum Aus­
nahm etarif für die Beförderung von S teinkohlen usw. 
von rheinisch-w estfälischen S tationen  der niederländischen 
E isenbahnen vom  1. F eb ru a r 1910 is t vom  1. März ab der 
N achtrag  3 in K ra ft ge tre ten , der neben Ä nderungen und 
E rgänzungen des Tarifs F rach tsä tze  für die neu aufge­
nom m enen V ersandstationen A achen-W est des D ir.-Bez. 
Köln sowie F rach tsä tze  für Sendungen von m indestens 
45 t  für die S tation  H a ttem  der N iederländischen C entral- 
E isenbahn  und H ottern  S tad t der H olländischen E isenbahn  
en thält.

K ohlenverkehr nach F rankreich . Am 1. M ärz is t zum 
A usnahm etarif für Steinkohlen usw. von rhein isch-w est­
fälischen S tationen  nach den deutsch-französischen, luxem ­
burgisch-französischen und belgisch-französischen G renz­
übergangspunkten  für den V erkehr nach F rankre ich  vom
1. O ktober 1908 der N ach trag  IV  in  K ra ft ge tre ten , der 
außer Ä nderungen und  E rgänzungen des Tarifs F ra c h t­
sätze für die neu einbezogenen V ersandstationen  A achen 
W est des D ir.-Bez. K öln und A ltcndorf (Ruhr) des D ir.- 
Bez. E ssen  en thält.

W estdeutsch-sächsischer V erkehr. Am 1. März is t die 
.S tation G eiß-N idda in  den A usnahm etarif G für B renn­

stoffe A b te ilung  B als V ersan d s ta tio n  aufgenom m en
worden.

R hein isch  - w estfälisch  - ö sterre ich ischer E isenbahnver­
band . Tarif, T eil I I ,  H e ft 3 vom  1. Ju li 1906. T arif Teil II, 
A usnahm etarif Nr. 16 (S te inkoh len  usw.) vom  1. März 1910. 
S ta tionsnam enänderung . D er S ta tio n sn am e »Lindau 
R angierbahnhof« is t au f »L indau-R eutin«  ab g eän d e rt worden.

O bersch lesisch-österreich ischer K oh lenverkeh r. Tfv.1253. 
Teil II , H e ft 1. F ra c h tsä tz e  fü r K oks nach  S tationen 
B rodek. A m  1. A pril w ird  die S ta tio n  B rodek  in  die Ab­
te ilung  B des T arifs  » F rach tsä tze  fü r K oks usw«. aufge­
nom m en. D ie K o k sfrach tsä tze  sind  je  um  30 h  fü r 1000 kg 
höher wie die von d en  jew eiligen  V ersandsta tionen  für 
K ohle e rs te llten  F rach tsä tze .

A usschließend priv . B u sch teh rad e r E isenbahn . E in ­
führung  eines N ach trag es I I I  zum  L oka lg ü te rta rif, Teil II. 
Am 1. Mai t r i t t  zu dem  vom  1. J a n u a r  1910 gültigen Lokal­
gü te rta rif, T eil II , ein  N a c h tra g  I I I  in  K raft, welcher 
einen neuen  A u sn ah m etarif I fü r m ineralische Kohlen 
en thä lt.

W estdeu tscher K oh lenverkehr. A m  8. F eb ru a r is t  die 
S ta tio n  A achen-W est des D ir.-B ez. K öln  als V ersandstation  
in  die T arifhefte  1— 4 einbezogen  w orden. D ie F rach t­
berechnung  erfo lg t b is au f w eite res  nach  den  E ntfernungen  
der G ü te rta rife  und  zu den  F ra c h tsä tz e n  des A usnahm e­
ta rifs  2 (R ohsto ffta rif).

K. k. p riv . K aschau -O derberger E isenbahn . A ußer­
k ra ftse tzu n g  d er V erkeh rsbesch ränkung . N achdem  in  der 
S trecke M osty— O derberg  d ie  au ß ero rd en tlich en  V erkehrs­
verhältn isse  b e se itig t w urden, is t  die am  18. F eb ru a r ver­
h än g te  E in ste llu n g  der A ufnahm e von  K ohlen- und  K oks­
sendungen  als F ra c h tg u t vom  21. F e b ru a r  ab  w ieder auf­
gehoben w orden.

N iederschlesisch  - sächsischer K oh lenverkehr. Am 
28. F e b ru a r  sind d ie  F ra c h tsä tz e  nach  F le issen  erm äßigt 
w orden.

O std eu tsch -b ay erisch er G ü te rv e rk eh r. A m  1. März ist 
der N ach trag  IV  ausgegeben  w orden, der die s e it  Ausgabe 
des N ach trages I I I  e rlassenen  B ekann tm achungen , aus­
gerechnete  E n tfe rn u n g en  fü r die inzw ischen einbezogenen 
preuß ischen  S ta tio n en , e ine N euauflage  d er A usnahm e­
tarife  6, Ga und  6c (für K ohlen) sow ie einige sonstige B e­
rich tigungen  en th ä lt.

S ta a tsb ah n b in n en g ü te rta rif , H e ft E . V om  5. März ab 
sind die S ta tio n en  C hris tiansho lm , F ockbek , H ohn, W ild- 
s te d t und R a n tru m  des D ir.-B ez. A ltona  als E m pfangs­
s ta tio n  in  den  A u sn ah m eta rif 6 i fü r R ohb raunkoh le  und 
B rau n k o h len b rik e tts  au fgenom m en w orden.

O bersch lesisch-österreich ischer K oh lenverkehr. Tfv. 
1267. Teil II , H e it  3. E inbeziehung  von E m pfangssta tionen . 
Am  10. M ärz b is au f W id erru f bzw . b is zu r D urchführung  
im  Tarifwege, längstens b is 1. F e b ru a r  1912, sind die 
S ta tio n en  L aibach  S taa tsb h f., L aibach  Südbhf., L iezen, P rä ­
ga rten  und W agram -G rafenegg  in  d en  T arif, A bteilung  A 
(für S te inkoh len  u nd  S te in k o h len b rik e tts) einbezogen w or­
den, u. zw. L aibach  S taa tsb h f. u nd  L a ib ach  Südbhf. m it 
den F rach tsä tz en  fü r K ra in b u rg  e rh ö h t u m  50 h  fü r 1000 kg, 
L iczen m it den  F ra c h tsä tz e n  von O ber-P iestin g  e rh ö h t um  
170 h  fü r 1000 kg, P rä g a r te n  m it d en  F ra c h tsä tz e n  von 
O ber-P iesting  e rh ö h t um  70 h  fü r 1000 kg, W agram -G rafen- 
c8g m 't  den  F ra c h tsä tz e n  von S itzenberg-R eid ling .

O berschlesischer K o h len v erk eh r nach  d er G roßherzoglich 
M ecklenburgischen F ried rich -F ran z -E isen b ah n  und  d e u t­
schen P iiv a tb ah n en . A m  15. M ärz e rsch e in t d e r N ach trag  I I I
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der neue und erm äß ig te  d irek te  F ra c h tsä tz e  von der V er­
sandstation  D onnersm arckg rube  nach  den  S ta tionen  der 
Großherzogüch M ecklenburgischen F ried rich -F ran z-E isen - 
bahn und d eu tschen  P r iv a tb a h n e n  sow ie E rgänzungen  und  
Berichtigungen erhält.

O berschlesisch-österreichischer K ohlen verkehr. T fv. 
1253, Teil II, H e ft 1. E inbez iehung  von E m p fan g ssta tio n en . 
Am 15. M ärz b is au f W id erru f bzw. b is zu r D urch füh rung  
im Tarifwege, längstens b is 1. F e b ru a r  1912, w erden die 
Stationen Poleschow itz und  K rouna in den  A usnahm etarif, 
Abteilung A (für S te inkoh len  und  S te inkoh lenb rike tts) , 
einbezogen, u. zw. Po leschow itz  m it den  F rach tsä tz en  fü r 
Göding, gekü rz t u m  50 h  fü r 1000 kg, und  K rouna m it den  
Frachtsätzen von R ichenburg , e rh ö h t um  40 h  für 1000 kg.

K ohlenverkehr von Sachsen nach Ö sterreich . D ie m it 
B ekanntm achung vom  16. F e b ru a r  1910 (s. S. 292 Jg . 1910 
d. Z.) eingeführten  F rach tsä tz e  von Zw ickau i. S. B ahnhof 
nach K arlsbad B. E . B. und  K arlsbahnho f Z en tra lb ah n h o f 
treten  am  30. A pril außer K raft.

N iederschlesisch - öste rre ich ischer K oh lenverkehr. Am 
30. April w erden d ie  F rach tsä tz e  nach  d en  S ta tionen  A lt- 
kladno, A n n a th a l-R o th au , C hodau , F a lk en au  a. d. E ger, 
H errendorf,H ostiw itz, J in o n itz , K arlsbad  (B. E . B.), K ladno, 
Krupa, P riesen, R usin  d er a. p riv . B usch teh rad e r E isen b ah n  
und nach K arlsbad  C. B. d er k. k. S taa tsb ah n en  aufgehoben .

E lbeum schlagsverkehr W e st - Ö sterreich  - R iesa - E lbkai 
wird am  30. A pril d er F ra c h tsa tz  des A usnahm etarifs  31 
für Koks von K ladno nach  R iesa-E lb k a i ohne E rsa tz  a u f­
gehoben. D er W egfall des S atzes h a t  eine F rach te rhöhung  
zur Folge.

R heinsch-w estfälisch-österreichisch-ungarischer E isen ­
bahnverband. T arif, T eil II , A u snahm etarif Nr. 16 (S te in ­
kohlen usw.) vom  1. M ärz 1910. A ufhebung  von F ra c h t­
sätzen. M it A blauf des 30. A pril tr e te n  die im  A usnahm e­
tarif Nr. 16 (S te inkoh len  usw.) in  d er S ch n itta fe l A fü r 
den V erkehr m it A ltk ladno , A lt-L ieben , A n n a th a l-R o th au , 
Bubna, C hodau, D ux, F a lk en au  a. d. E ger, G raslitz  oberer 
Bahnhof, K arlsbad , K ladno , K o m o tau , K ralup , L ieben , 
Prag B ubna, Sm ichow , S an d th o r .. P rag  F ran z -Jo se fs - 
Bahnhof, P rag  N ordw estbahnhof, P rag  S taa tsb ah n h o f, 
Rakonitz, Saaz, S ch lackenw erth , Sm ichow  S taa tsb ah n h o f. 
Ullersdorf und W vsocan  vorgesehenen  F rach tsä tz e  außer 
K raft.

Böhm ischer K oh len v erk eh r nach  dem  In lande. A uf­
hebung einzelner T arifsä tze . A m  30. A pril tre te n  die in 
dem Tarife, Teil II . H e ft 1, fü r den  böhm ischen  K oh len ­
verkehr nach dem  In lan d e  vom  15. M ärz 1910 und  in  d em  
hierzu erschienenen N ach trag  I e n th a lte n e n  F ra c h tsä tz e  
für den V erkehr von S ta tio n e n  d er k. k. p riv . A ussig- 
Teplitzer E isenbahngesellschaft, k. k. ö sterre ich ische  S ta a ts ­
bahnen und der von  ihnen  b e tr ie b e n e n  P riv a t-  (L o k a l-: 
Bahnen nach S ta tio n en  d er aussch ließend  priv . B usch­
tehrader E isenbahn  sow ie nach  in B öhm en  und  M ähren 
gelegenen S ta tio n en  frem d er B ahnen  im  T ra n s it ü b e r die 
Linien der aussch ließend  p riv . B u sch teh rad e r E isen b ah n  
außer K raft. Als E rsa tz  h ie rfü r w erden  u n te r  B e rü ck ­
sichtigung d er am  1. M ai 1911 im  L o k a lv e rk eh r der a u s ­
schließend p riv . B u sch teh rad e r E ise n b a h n  la u t N ach ­
trages III zum  L o k a lg ü te rta rife , T eil II , d ieser E isen b ah n  
vom 1. Ja n u a r  1910 e in  tre te n d e n  T arifän d e r ungen neue 
z. T. e rhöhte F ra c h tsä tz e  zu r E in fü h ru n g  gelangen, 
die jedoch h insich tlich  d es  böhm ischen  B rau n k o h len ­
verkehrs in den  g en an n te n  S ta tio n sv e rb in d u n g en  n u r um  
solche B eträge e rh ö h t sein  w erden , d aß  u n te r  E in rech n u n g  
der bereits von d er k. k. p riv . A ussig -T ep litzer E ise n b a h n ­

gesellschaft und  d en  k. k. ö sterreich ischen  S taa tsb ah n en  
in  e inem  frü h em  Z eitp u n k te  durchgefüh rten  T ariferhöhungen  
gegenüber den  korrespondierenden  G esam tfrach tsä tzen  des 
Ja h re s  1909 keine  größern  E rhöhungen  als solche von 
6 h  fü r 100 kg  e in tre ten .

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett - 
werken des Ruhrkohlenbezirks.

F e b ru a r
1911

Wagen (auf 10 t Lade­
gewicht zurückgeführt) 
recht- beladen 
zeitig zurück- „efehlt 

gestellt geliefert eeleuu

Davon in der Zeit vom 
23. bis 28. Februar 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

23. 26 368 25 316 _ R u h ro rt . . 16 936
24. 26 020 24 709 — D uisburg . . 5 961
25. 26 062 24 816 — Hochfeld . . 462
26. 5 118 4 865 — D o rtm u n d . . 348
27. 24 285 22 031 179
28. 25134 23 655 —

Zus. 1911 132 987 125392 179 Zus. 1911 23 707
1910 120 958 114 326 — 1910 19 482

arbeits- 1911 26 597 25 078 36 arbeits- 1911 4 741
täglich' 1 9 1 0 24 192 22 865 — täglich' | 1910 3 896

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag ist er­
m itte lt durch Division der Zahl der Arbeitstage in die gesamt^ Ge­
stellung.

Marktberichte.

Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t waren 
am  6. März die N otierungen  fü r Kohle, K oks un d  B rik e tts  
d ieselben  wie die in N r. 1 S. 36, Jg. 1911 d. Z. v erö ffen t­
lich ten . D er K oh lenm ark t is t  träge. D ie näch ste  B örsen­
versam m lung  fin d e t M ontag, den  13. März, n ach m ittag s  
vo n  3 1 o— 4% U hr, s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t vom
3. M ärz w aren  die N otierungen  fü r K ohle, K oks, B rik e tts , 
R oheisen  —  ausschl. T hom aseisen  ab  L uxem burg  und 
L uxem burger G ießereieisen N r. 3 ab  L uxem burg  — , S tab ­
eisen, B andeisen , B leche und  D rah t die gleichen wie die 
in  N r. 1 S. 36 Jg . 1911 d. Z. veröffen tlich ten . D ie N o tie ­
rungen  fü r E rze  s te llten  sich wie fo lg t: R o h sp a t 116 .Ä, 
gerö s te te r S pate isenste in  165 .«, T hom aseisen  ab  L uxem ­
bu rg  n o tie rte  52— 54 .11, L uxem burger G ießereieisen Nr. 3 
ab  L u x em b u rg  50— 52 U n te r dem  E in fluß  d er noch
an d au ern d en  U ngew ißheit über die G esta ltu n g  der S tab ­
eisenkonven tion  is t d er E isen m ark t im  allgem einen u nver­
än d ert. In  R oheisen  is t d er A bruf lebhaft.

Vom englischen Kohlen markt. D er M ark t h a t  sich 
in  den  le tz te n  W ochen w enig geändert. D er G eschäfts­
v e rk eh r w ar im  ganzen  ruh iger, die V erbraucher h a lten  im  
allgem einen noch soviel wie m öglich zurück . D as H au s­
b ran d g esch äft i s t  be i d er m ildern  W itte ru n g  n a tü r lich  
s tille r gew orden, und bei d er v o rgerück ten  Ja h re sz e it 
lä ß t sich w ohl ke ine  w eitere  A b w ärtsb ew eg u n g  erw arten . 
In d u s trie so rte n  finden  durchw eg g la tte n  A bsatz  zu fe s ten  
P reisen . D as A usfuhrgeschäft w ar nach  einem  gu ten  
A nfang  im  J a n u a r  in  d en  le tz te n  W ochen  verh ä ltn ism äß ig  
still. D ie s tü rm isch e  W itte ru n g  h a t  in  den  A usfuhrhäfen  
die M ark tverhä ltn isse  versch ieden tlich  g e s tö rt; d ie F ra c h t­
gelegenheiten  w aren seh r unregelm äßig , so daß  sich größere 
M engen ansam m elten . Bei d ieser L age d er D inge e n tsp in n t 
sich d an n  auch  u m  k le inere  A ufträge  ein  W ettbew erb , d er 
d ie P re ise  b ee in träch tig t. Im  allgem einen k an n  jedoch
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b e to n t w erden, daß tro tz  stö ren d er E inflüsse und tro tz  
des B em ühens der K äufer, e inen  D ruck  auszuüben, die 
N otierungen sich gu t b e h a u p te t haben, und daß  die le tz ten  
M arktpreise sogar stellenw eise w ieder einen F o rtsc h ritt  
bedeuten . So sind nam entlich  in W ales die V erbraucher 
en ttäu sch t, die P reise noch im m er auf derselben  H öhe zu 
sehen; sie h a tte n  ihre H offnung auf die B eendigung des 
A usstandes gesetzt, w odurch w öchentlich e tw a 70 000 t 
m ehr auf denM arkt gebrach t und som it die Preise beein­
flu ß t w ürden. N un sind die V erhandlungen m it den A r­
beitern  noch zu keinem  E rgebnis gekom m en,und selbst nach 
Beilegung des A usstandes dü rften  noch W ochen vergehen, 
ehe w ieder m it dem  vollen B etrieb  der G ruben zu rechnen 
ist. M it In teresse  w ird augenblicklich die A rbe ite r­
bewegung auf den schottischen  G ruben verfolg t; sollte es 
zum A usstand  kom m en, so w ürden  über 90 000 M ann die 
A rbe it niederlegen. —  In  N o r t h u m b e r l a n d  und  D u r h a m  
w ar das G eschäft in M aschinenbrand ziem lich s t i l l ; tro tzdem  
en tw ickelten  sich die P reise besser als zuvor und erre ich ten  
fü r die besten  Sorten  w ieder 10 s bis 10 s 3 d fob. B ly th , 
nam entlich  seitdem  für die A usfuhr w ieder m eh r Schiffe 
verfügbar w aren. Im m erh in  gehen neue A ufträge nu r 
spärlich ein, und m an weiß noch nicht, wie sich der M ark t 
w eiter entw ickeln w ird. F ü r sp ä tem  V ersand is t in le tz te r 
Z eit nichts von Belang abgeschlossen w orden. D ie geringem  
Sorten  sind weniger fest. Am T yne w urde M aschinenbrand 
le tz th in  auf 9 s 9 d fob. erhöht, und es sind zu d iesem  Preise 
gute A ufträge gebuch t w orden; fü r spä te re  L ieferung 
w erden 9 s 9 d bis 10 s verlangt. M aschinenbrand-K lein- 
kohle is t  neuerdings schw ächer, da zu große M engen auf 
den M ark t kom m en, se itdem  der Schiffsverkehr w ieder 
norm al is t; die verschiedenen Sorten  bew egen sich zwischen 
4 ä 6 d und 6 s 6 d. H ausb randso rten  b lieben  gu t gefragt 
zu 11 s 9 d bis 12 s. B este  D urham -G askohle  h a t  sich 
w ieder gefestig t und n o tie rt 9 s 6 d fob. T yne, die geringem  
Sorten  schw anken zwischen 8 s 6 d und 9 s. D ie N achfrage 
is t auch h ier unbedeutend , nam entlich  fü r sp ä te m  B edarf. 
Kokskohle is t in einigen Sorten  ziem lich schw ach und h ä lt 
sich durchw eg auf etw a 9 s 3 d bis 9 s 6 d. G ießereikoks is t 
s te tig  zu 17 s 6 d in  besten  und 16 s 6 d in zw eiten Sorten, 
H ochofenkoks is t u n v erän d ert zu 15 s 6 d bis 15 s 9 d. 
N ew castle-G askoks n o tie rt 14 s 6 d, doch d ü rften  bei A b­
schlüssen kleine Preisnachlässe gew ährt w erden. B unker­
kohle w ird in überreichlichen M engen angeboten; 
beste Sorten  notieren  9 s 6 d fob. T yne, gute D u rch sch n itts­
so rten  8 s 9 d bis 9 s. In  L a n c a s h i r e  kann  das H au sb ran d ­
geschäft für die Jah resze it seh r wenig befriedigen. Bei 
der m ilden W itte rung  is t die N achfrage seh r zurückgegangen. 
E s sind große V orräte vorhanden , und die H änd ler kaufen 
n ich t zu den jetzigen P reisen . Von den  N achbarbezirken  
w erden sehr billige A ngebote gem acht. B este  H ausb rand ­
sorten  notieren  16 s bis 16 s 10 d, zw eite 14 s 6 d bis 15 s 6 d, 
gewöhnliche 12 s 6 d bis 13 s 6 d. K leinkohle und A bfall­
kohle belasten  den M ark t in großen M engen und  bleiben 
im  Preise gedrückt. In  Y o r k s h i r e  haben  H au sb ran d ­
sorten  ebenfalls an B oden verloren, bessere Sorten  w erden 
allerdings noch auf den b isherigen Sätzen gehalten , doch 
sind in gew öhnlichem  den K äufern  v ielfach verlockende 
A ngebote gem acht worden. B este S ilkstone-K ohle n o tie rt 
13 s bis 13 s 6 d, bester B arnsley-H ausbrand  12 5 bis 12 s 6 d. 
In  C a r d i f f  is t das G eschäft in der le tz ten  Z eit durch die 
anhaltend  stü rm ische W itterung  sehr bee in träch tig t w orden; 
solange n ich t regelm äßigere V ersandgelegenheit geboten  
is t, sind keine norm alen M ark tverhältn isse  zu erw arten . 
Im m erh in  zeigte sich zu le tz t schon eine gew isseErleichterung 
da m ehr Schiffe verfügbar w aren. V orübergehend sind 
wohl kleine E rm äßigungen im Preise gem ach t worden, 
doch h a lten  die P roduzenten  im übrigen fü r den laufenden

M onat an  den  vollen M ark tp re isen  fest. B is E nde März 
liegen g u te  A ufträge vor, und  allem  A nschein nach wird 
sich auch d a rü b e r  h in au s  d ie  N achfrage in  M aschinenbrand 
g u t entw ickeln . D ie V erb rau ch er w erden  nach langem 
A bw arten  in d er n äch sten  Z e it m it neuem  B edarf an den 
M ark t tre te n  m üssen . B essere S orten  M aschinenbrand 
n o tie rten  zu le tz t 17 s 6 d  b is  18 s fob. Cardiff, b este  zweite 
16 s 9 d bis 17 s 3 d, gew öhnliche zw eite 16 s bis 16 s 9 d. 
K leinkohle blieb im  ganzen  ste tig , w enngleich vereinzelt 
billiger abgegeben  w orden  is t;  je nach Sorte  w ird 7 s 3 d 
bis 10 s no tiert. In  M onm outhsh irekohle is t die Nachfrage 
still, doch können  sich die P reise  b eh au p te n ; beste S tück­
kohle n o tie r t 15 s 3 d b is 16 s 3 d, zw eite  15 s bis 15 s 3 d, 
geringere 13 s 3 d  b is  14 s 3 d, K leinkohle g eh t je nach 
Sorte  zu 7 s bis 8 s 6 d. In  H au sb ran d  h a t  sich die N ach­
frage noch n ich t abgeschw äch t; die P re ise  b eh au p ten  sich 
auf 17 s 6 d bis 18 s fü r beste  und  au f 14 s 6 d bis 16 s 6 d 
fü r die übrigen Sorten . B itum inöse  R ho n d d a  Nr. 3 ist 
s te tig  zu 17 s bis 17 s 6 d in b e s te r  S tückkoh le ; Nr. 2 ha t 
um  etw a 3 d nachgeben  m ü ssen  w egen d er geringem  Nach­
frage zu B unkerzw ecken  u nd  n o tie r t 12 s 9 d b is 13 s für 
beste . K oks is t in P re is- un d  A b sa tzverhä ltn issen  unver­
ä n d e rt; H ochofenkoks n o tie r t 16 s 6 d bis 17 s 6 d, G ießerei­
koks 19 s bis 22 s, S pezialkoks 24 s b is 26 s 6 d.

Vom amerikanischen Kohlenmarkt. N ach  e iner be­
fried igenden  E n tw ick lu n g  des G eschäftes in  W eich- und 
H a rtk o h le  w äh rend  d er le tz te n  b e id en  M onate von 1910 
wie auch in den A nfangsw ochen des J a n u a rs , im  Zusam m en­
h an g  m it der vo rherrschend  k a l te n  W itte ru n g , h a t die 
N achfrage neuerd ings en tsch ied en  abgeflau t. W aren  vorher 
die W itte ru n g sv e rh ä ltn isse  d em  K oh lenhandel rech t günstig, 
so k lag t er se it e in iger Z e it a llgem ein  ü b e r das Aus­
bleiben an h a lten d er K älte . Z w ar h ab en  in  den  letzten 
W ochen einige Tage n iedrige T em p e ra tu r  und  reichlichen 
Schneefall geb rach t, a b e r im  ganzen lä ß t sich der W inter 
im  neuen  Jah re  v e rh ä ltn ism äß ig  m ilde an, und darun ter 
le id e t notw endigerw eise d er K oh lenverb rauch . Zudem  hat 
die K aufbew egung  in den  S ch lu ß m o n a ten  von 1910, nach­
dem  sie infolge V erzögerung u m  so s tä rk e r gewesen war, 
v e rm u tlich  die v o rh e r v o rh an d en en  L ücken  so reichlich 
ausgefüllt, daß  ein zeitw eiliger A bfall des G eschäftes nicht 
überraschen  kann .

In  der H a r t k o h l e n i n d u s t r i e  im  besondern  herrscht 
wegen der neuerlichen  E n tw ick lu n g  des G eschäfts arge 
E n ttäu sch u n g . A ugenscheinlich  h a t  die F örderung  den 
B edarf überstiegen , und die g röß ten  G esellschaften , wie die 
R eading, die L ehigh und die S usq u eh an n a  Cos., haben  sich 
in den le tz ten  W ochen  von n eu em  zur E inschränkung  der 
G ew innung, d u rch  Sch ließung ih re r G ru b en  an  zwei oder 
drei Tagen der W oche, v e ra n la ß t gesehen . D a  d ieses Vor­
gehen jedoch  n ich t von allen  G esellschaften  befolgt wird, 
v erlie rt es seine W irkung , und  ohne R ü ck sich t auf die Lage 
fahren  k leine G rubenbesitze r in d em  B em ühen , für die an 
H and befind lichen  überg roßen  V o rrä te  A bnahm e zu finden, 
m it P re iszugeständn issen  fo rt. A bgesehen  von den nicht 
günstigen  W itte ru n g sv e rh ä ltn issen  d er le tz ten  W ochen 
h eg t die g röß te  S chw ierigkeit fü r d as  A nth razitgeschäft 
in überm äß igem  A ngebot u nd  in  dem  in  neuerer Z eit im m er 
m ehr zu tage tre te n d e n  M angel an  e inem  geschäftlichen E in ­
vernehm en  u n te r  den  P ro d u zen ten . D as V erh a lten  einzelner 
\  e rkäufer is t dazu ange tan , die B em ühungen  anderer um 
eine geschäftliche B esserung  von vornhere in  als aussichtslos 
erscheinen zu lassen. D er nahe  bev o rs teh en d e  Ablauf des 
»K ohlenjahres« is t ohn eh in  d er L e b h a ftig k e it im  A n th raz it­
geschäft n ich t förderlich , da d ie  K äu fe r e rw arten  dürfen, 
daß  zu A nfang A pril die übliche F rü h jah rs-P re ise rm äß igung  
um  50 c fü r 1 t  e in tre te n  w ird. U m  so m eh r w erden  sie zu 
vorsich tiger H a ltu n g  v e ran laß t, w enn sie hören , daß  von
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kleinen G rubenbesitze rn  schon je tz t  K ohle zu den  n ied rigem  
Aprilpreisen angebo ten  w ird . D ie großen G rubengesell­
schaften lehnen  die in fo lgedessen  auch  von ihnen  verlang ten  
Preisnachlässe ab  und z iehen  es \o r ,  die F ö rderung  sow eit 
wie möglich d er N achfrage anzupassen . L ängerw ährendes 
wirkliches W in te rw e tte r  is t  dem  A n th raz itg esch ä ft dringend  
n ö tig ; es w ürde den  M ark t von  den  überm äß igen  Y orrä ten - 
entlasten, den stö renden  P re iserm äß igungen  e in  E nde m achen  
und gute V erhältn isse  fü r das neue  K o h len jah r schaffen. A n­
s ta tt daß  einzelne G rubenbesitze r M ärzkohle zu A prilp reisen  
verkaufen, sollte nach  d er vorherrschenden  M einung d er Z eit­
punkt für das In k ra f t t re te n  d er n ied rig em  F rü h jah rsp re ise  
von Anfang A pril au f A nfang  Mai verschoben  w erden. D er 
Handel wäre du rchgäng ig  fü r e ine solche Ä nderung, denn  
erstens w ürde d a m it e in  w e ite re r M onat fü r d ie  A bstoßung  
der W in te rvo rrä te  zu r V erfügung  s teh en  und  sodann  is t 
der O ktober fü r die E in fü h ru n g  d er vollen  W in te rsä tze  ein 
günstigerer M onat a ls d e r S ep tem ber. D ie Ä nderung  h ä tte  
jedoch ein E in v e rs tän d n is  a ller G ru b en b esitze r zu r V oraus­
setzung und d a fü r sind  gegenw ärtig  sch lech te  A ussich ten  
vorhanden. D er M angel an  e inem  geschäftlichen  E in v e r­
nehmen geh t auch deu tlich  aus d en  A ngaben  ü b e r den 
A nth razitversand  im  J a n u a r  hervor. N achdem  schon im  
November und D ezem ber von d en  d ie  H artk o h le  dem  M arkte  
zuführenden B ahnen  6,07 und  6,23 Mill. 1. t  b e fö rd e rt w orden 
waren, d. i. m eh r als in d en  S ch lußm onaten  irgendeines 
frühem  Jah res , h a t  auch  d e r V ersand  im  J a n u a r  u n g each te t 
des A bflauens d e r N achfrage den  en tsp rech en d en  V ersand 
früherer Jah re  an  U m fang  übertro ffen . N u r die P h ilad e lp h ia  
& R eading Co. h a t  sich im  le tz te n  M onat b em ü h t, dem  v er­
m inderten B edarfe R ech n u n g  zu tragen , w ogegen alle übrigen 
Bahnen dem  M ark t im  J a n u a r  w eit m eh r K ohle zugeführt 
haben als vor e inem  Ja h r . E ine  vers tänd ige re  G eschäfts­
führung is t dabei den  A n th raz itg ese llsch aften  e rs t kürzlich  
durch einen ü b erraschenden  Sieg nahege leg t w orden, den  
sie durch eine b u n d esrich te rliche  E n tsch e id u n g  über die 
Bundesregierung d av o n g e trag en  h ab en . U n te r d e r Roose- 
veltschen V erw altung  h a t te  sich d ie  B undesreg ierung  aus 
Popularitä tshaschere i v e ran laß t gesehen , A nklage au f G rund 
der B ehaup tung  zu e rheben , d ie  in  der A n th raz itin d u str ie  
zwischen B ahn- und G rubengesellschaften  b estehende  In te r ­
essengem einschaft b ilde e in  gegen das A n titru s tg ese tz  v er­
stoßendes »Monopol«. T a tsäch lich  h a t  die N a tu r  fü r A n th raz it 
eine A rt M onopol geschaffen , d a  das A n th raz itvo rkom m en  
sich in der U nion  au f e in  G eb ie t von  484 Q u ad ra tm eilen  
beschränkt. Von d iesen  484 O u ad ra tm eilen  =  309 760 
Acres stehen  267 806 A cres im  E ig en tu m  von 8 B ahn- oder 
von K ohlengesellschaften, d ie  m it e rs te m  in  d er W eise eng 
verbunden sind , daß  sich ih r  A k tien k ap ita l en tw eder ganz 
oder zum g röß ten  Teile im  B esitz  d er B ahngesellschaften  
befindet. Von d e r g e sam ten  A n th raz itfö rd e ru n g  in  1907 
entfielen 78,04%  auf d iese  K ohlengesellschaften , w ährend  
die G ew innung der m e is ten  übrigen  P ro d u zen ten  insow eit 
der Verfügung d e r  B ahngese llschaften  u n te rs te h t, als sie 
auf G rund e iner V ere in b aru n g  zu 65%  ih res M ark tw ertes  
von den le tz te m  an g ek au ft und  a b g e se tz t w ird. D adurch  
werden den  sog. u n abhäng igen  G ru benbesitze rn  die K osten  
und M ühen des V ertrieb es e rsp a rt. D er Zweck d er von der 
B undesregierung e ing e le ite ten  A nklage w ar der, d iese  n ahen  
Beziehungen zw ischen d en  B ahn- und  den  G rubengesell­
schaften zu ze rs tö ren , u n d  d ie  A nklage r ic h te te  sich in s­
gesam t gegen 14 B ahn - u nd  45 andere  G esellschaften  und 
einzelne G rubenbesitzer. D och  n u r  in  e inem  P u n k te  h a t  
das kürzlich ergangene E r te i l  d es B undesgerich tes von 
Philadelphia d ie  A nklage fü r b e g rü n d e t gefunden . I n d e r  
H auptsache h a t  d as  G erich t en tsch ied en , daß  die E rie , die 
Susquehanna und d ie  R ead ing  das R ech t h a tte n , die M ehrheit 
des A k tienkap ita ls  d e r N ew  Je rse y  C en tra l zu erw erben, daß

die verschiedenen G rubengesellschaften  auch  n ich ts  U n ­
gesetzliches d a m it ge tan  haben , daß  sie den  B au e iner in 1898 
r on  unabhängigen  G rubenbesitzern  gep lan ten  n euen  B ah n ­
v erb indung  m it der K üste  vere ite lten . Auch der erw ähn te  
V ertrag  zw ischen den  B ahnen  und  den  unabhängigen  
G rubenbesitzern  w ird n ich t als ungesetzlich  bezeichnet. 
D a m it h a t  ta tsäch lich  das B undesgerich t alle A nschuld i­
gungen, es besteh e  in der A n th raz itindustrie  ein p riv a tes  
M onopol oder ein »Trust« als unbeg ründe t abgew iesen. 
A llerdings is t  d a m it die A ngelegenheit noch n ich t e n t­
schieden, es h a t  v ielm ehr e rs t noch die höchste In s tan z , 
das O berbundesgericht, ih r  U rte il abzugeben.

Gleich unbefriedigende, w enn n ich t noch schlim m ere 
V erhältn isse  als in  d e r A n th raz itin d u strie  w erden aus der 
W e ic h k o h e n in d u  s t  r i e  gem eldet. Auch fü r die W eichkohle, 
d iesen b illigem  B rennsto ff, h a t  die N achfrage in den  le tz ten  
W ochen  infolge E in tr it ts  m ilder W itte rung  nachgelassen, 
nachdem  etw a 2%  M onate lang rech te  L ebhaftigkeit im  
H an d e l wie in  d er Förderung  geherrsch t h a tte . A ber auch 
in  W eichkohle sind vom  le tz ten  Jah re  h er ansehnliche 
V o rrä te  vo rhanden , w ährend  sow ohl d er B edarf an  W eich­
kohle fü r H ausbrandzw ecke n ie  auch zu r D am pferzeugung 
n ich t an  den  früherer g u te r G eschäftsjah re  heran re ich t. 
W äre d ieser B ergbauzw eig  n ic h t gar so z e rsp litte r t und 
w ürden  bei dem  V ertriebe der W eichkohle bessere G eschäfts­
m e th o d en  befolg t, so w ürde sich die In d u s trie  n ich t an ­
d au e rn d  in  e iner N otlage befinden , u nd  ungünstige W itte ­
ru n g sverhä ltn isse  k ö n n ten  n ich t eine so üble W irkung  h e rv o r­
ru fen .

W ährend  die W eichkoh lenarbeiter den  A rbeitgebern  
gee in t gegenüberstehen  und  ihnen  e rs t neuerdings eine L ohn­
erhöhung  u m  5 ,5%  abgerungen haben , die fü r die m eisten  
G rubenbesitze r kaum  noch erschw inglich is t, h e rrsch t 
zw ischen den  verschiedenen G roßproduzenten  der 
einzelnen W eichkoh lenstaa ten  scharfer W ettbew erb . Im  
le tz te n  Jah re  haben  sich d iese V erhältn isse noch zugesp itz t. 
O bschon  sowohl die G raben  von Illinois, dem  zw eitg rößten  
W eichkoh lenstaa t, als auch die einer ganzen A nzahl 
von südw estüchen  S ta a te n  infolge des hartnäck igen  W ider­
s tan d es  der A rbeitgeber gegen die geforderte L ohnerhöhung  
m o nate lang  außer B e trieb  w aren, is t  doch  d ie  W eich­
k o h len fö rd eru n g  in  1910 n ich t e tw a k leiner ausgefallen  als 
im  V orjahr. D ie P roduzen ten  anderer S taa ten , welche 
schneller m it  ih ren  A rb e ite rn  eine E in igung  zu erzielen  v er­
m ochten , h ab en  sich näm lich  b em ü h t, fü r den  durch  den 
S tills tan d  d er G ruben  in  än d e rn  S ta a te n  e n ts tan d en en  A us­
fall E rsa tz  zu schaffen. A uch die s te te  und  s ta rk e  Z unahm e 
des V erbrauches von flüssigem  F euerungsm ateria l, im  be- 
so n d em  be i den  E isenbahnen , das in  G esta lt von H eizöl in 
K alifo rn ien  u nd  dem  ganzen Südw esten  die W eichkohle 
im m er m ehr v e rd räng t, h a t  die F ö rderung  v on  le tz te re r  
im  vergangenen  Jah re  n ic h t zu verlangsam en  v erm och t. 
D ie allein  von  K alifo rn ien  in  1910 an  d en  M ark t geb rach ten  
73 Mill. F a ß  H eizöl liefern  E rsa tz  fü r e tw a 20 Mill. t  W eich­
kohle, und  tro tz  a lledem  is t die le tz tjäh rig e  W eichkoh len ­
erzeugung n u r e rs t in  e in e m  frü h e m  Jahr^an L m fan g  ü b e r­
tro ffen  w orden.

Im  G egensatz zu d er unbefried igenden  E n tw ick lung  des 
H a rt-  und  W eichkohlengeschäftes lä ß t sich ü b e r die G esta l­
tu n g  d er D inge in  d er K o k s i n d u s t r i e  in  d er le tz te n  Z eit 
günstigeres m elden. A uch an  K oks is t  in  1910 zu v ie l an  
den  M ark t g eb rach t w orden, so daß  sich zu E n d e  des Jah re s  
große u n v e rk au fte  V orrä te  in  H än d en  d er K oksp roduzen ten  
befanden , oder große V orrä te  a n  d en  H ochöfen lagerten . 
W aren  fü r die K oh len industrie  im  le tz te n  Jah re  
A rbeiterschw ierigkeiten  von g rö ß te r B edeu tung , so 
h a t te  d ie  K oksindustrie  seh r s ta rk  u n te r  dem  D am ied e r­
liegen der R ohe isen industrie  zu leiden, Je  w eiter das J a h r



vorrück te , um  so schlim m er w urde diese Lage, so daß in dem  
größten K oksbezirk des L andes, dem  von Connellsville in 
Pennsylvanien , E nde des Jah re s  nu r halb  soviel Öfen in 
T ä tig k e it w aren als zu Anfang. A uch die P reise  waren 
schließlich seh r unbefriedigend, und tro tz  alledem  is t aus 
dem genannten Bezirk in 1910etw a 1 Mill. sh. t  m ehr zum Ver­
sand gelangt als in dem  vorhergehenden Jah r, und h in te r 
der bisherigen größ ten  V ersandziffer von 1906 is t die le tz t­
jährige nur um  6,5%  zurückgeblieben. In sgesam t sind von 
den ach t großen K ohlenbahnen  des O stens in 1910 26,77 Mill. 
sh. t  K oks an den M ark t gebrach t w orden, und  auf Connells- 
viller K oks entfallen  davon allein 18,69 Mill. t. Aus der 
nachfolgenden A ufstellung is t die E ntw icklung der dortigen 
K oksindustrie fü r die le tz ten  13 Jah re  ersichtlich:

J a h r
Zahl
der

Öfen

V ersand 
1000 sh. t.

D u rch ­
sch n itts ­

preis
S

1898 18 643 8 460 1 55
1899 19 689 10 130 2,00
1900 20 954 10 166 2,70
1901 21 575 12 610 1,95
1902 26 329 14 139 2,37
1903 28 092 13 345 3,00
1904 29 119 12 427 1,75
1905 30 842 17 897 2,26
1906 34 059 19 999 2,75
1907 35 697 19 029 2,90
1908 37 842 10 700 1,80
1909 39 158 17 786 2,00
1910 39 137 18 690 2,10

D ie H älfte aller in  dem  Connellsviller B ezirk vorhandenen 
K oksöfen is t  das E igen tum  der H . C. F rick  Coke Co., der 
K oksabteilung des S tah ltru stes , und w ährend zu Anfang 
des Jah res  fa s t deren säm tliche Öfen in B etrieb  waren, 
w ar zu E nde 1910 n u r noch e tw a die H älfte  in  T ä tig k e it 
und h a tte n  sich V orräte von 200 000 t  angesam m elt. Die 
für die Öfen des S tah ltru stes  und anderer großer S tahlgesell­
schaften bestim m te E rzeugung der Connellsviller Öfen —  im 
le tz ten  Jah re  betrug  sie 11,4 Mill. t  —  h a t keinen E influß 
auf den Preis. D och ließ infolge des A bflauens des G eschäftes 
der E isen- und  S tah lindustrie  im  Laufe des le tz ten  Jah res 
die N achfrage nach dem  an  den M arkt kom m enden R est 
der A usbeute der C onnellsviller Öfen d e ra r t nach, daß fü r 
D ezem ber der D urchschnittspreis von H ochofenkoks sich 
daselbst nur noch auf 1,50 S und der Preis für G ießereikoks 
nur noch auf 2 S für 1 t  stellte  gegen 2,60 und 3,05 8 im 
Januar. D a im  neuen  Jah re  in der E isen- und S tah l­
industrie eine W endung zum B essern eingetreten  ist, so 
haben sich auch in Connellsville die V erhältnisse neuerdings 
etw as günstiger ges ta lte t; im  besondern is t zu m elden, 
daß  die Frick  Coke Co. in den le tz ten  W ochen die Zahl ihrer 
betriebenen K oksöfen um  3000 v erm ehrt h a t, so daß z. Z. 
etw a 65%  ihrer gesam ten L ieferungsfähigkeit beschäftig t 
sind. Infolgedessen h a t in der le tz ten  W oche die E rzeugung 
die der vorhergehenden W oche um  4000 t  übertroffen , und 
es wird ein W ochenversand von 373 000 t  gem eldet, d. i. eine 
Zunahm e um  15% gegen den V ersand in der Anfangswoche 
des Jah res. D och die P reise  sind andauernd  niedrig, da 
H ochofenkoks vom  L ager schon zu 1,45 $ fü r 1 sh. t  zu haben  
ist, w ährend für spätere  L ieferung auf A bschluß 1,70 bis 
1,75 S, von einigen m it A ufträgen g u t versehenen O fen­
besitzern  sogar 1,90 bis 2 $ gefordert werden. B este Sorten  
von »72-hour found ry  coke« sind am  Ofen zu 2,25 bis 2,50 $ 
erhältlich . A ngesichts der in jüngster Z eit zu verzeichnenden 
B esserung  h a t der w ährend der Z eit des größten T iefstandes

ihres G eschäftes von den  C onnellsviller H ochofenleuten 
lebhaft e rö rte rte  P lan  d e r G rün d u n g  e iner gem einschaft­
lichen V erkaufsstelle  an In te re sse  verloren . A llerdings wird 
auch befü rch te t, d ie A usführung  des P lanes könn te  auf 
W iderstand  bei der B undesreg ierung  s to ß en  und den U r­
hebern  eine A nklage w egen V erle tzung  des A n ti-T rust- 
gesetzes zuziehen. (E. E ., N ew  Y ork, 20. F eb ru a r 1911).

» l e t a l l n i a r k t  (London). N o t i e r u n g e n v o m 7 . M ä r z 1911.

K u p f e r ,  G. H . .  .  . 5 4  £  6  s  3 d  b i s 54 £  11 s 3 d
3 M o n a t e ...................... 5 5  . . » 05 ,  5 s r .

Z in n ,  S t r a i t s  . . . . 11 t , ,  ) j 77 177 ,  10 „ i ?

3 M o n a t e  . . . . . l i t  „  10  „ >7 178  t) -  „ '7
B le i ,  w e ic h e s  f r e m d e s

p r o m p t  ( B r . )  . . . 13 „ 6 „ 3 „ ,, 77 77 77
e n g l i s c h e s ....................... 13 „  12 ,, 6 „ •» '7 y 77

Z in k ,  G. O. B .

p r o m p t ............................ 22 „ 1 7 ,  6  „ rf 77 77 — .V
S o n d e r m a r k e n  . . . 23 „ 10 „ -  „ 77 77 77

Q u e c k s i l b e r  (1 F l a s c h e )  10 „ „  —  „ 77 77 77 77

Notierungen auf dem englischen Kohlen - uud Frachten-
m arkt. B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e v o m  7 . M ä r z . 1911

K o h l e n m a r k t .

B e s t e  n o r t h u m b r i s c h e 1 lo n g  t o n
D a m p f k o h l e  . . . .  9 s  V l , d  b is 10 s  —  d fo b .

Z w e i te  S o r t e  . . . . • 8 „  6  „  „ — 77 V 77

K le in e  D a m p f k o h l e  . • 4 „  9 „  , 6 r> 3 „ 77

B e s t e  D u r h a m  G a s k o h l e  9 „  3 „ „ 9 .  * % „ 77

Z w e i t e  S o r t e  . . . . • 8  „ b  „  „ — 5) » 77

B u n k e r k o h l e  ( u n g e s i e b t )  9  „ 3 ,, „ 9 * 9  „ 77

K o k s k o h l e  ,, 9 „ -  ,  „ 9 *1 3 , , 77

H a u s b r a n d k o h l e  .  . .  13 „  6  „  „ 14 )) » 77

E x p o r t k o k s  . . . . • 17 „ —  „ 17 » 6  „ 77

G i e ß e r e i k o k s  . . . . 17 v 6 n 77

H o c h o f e n k o k s  .  .  . • 1 5  „  9 „  „ 16 jj V  1- 5-* Tees
Gaslcoks ..................... 14 » 6 ,, »7

F r a c h t e n m a r k t .

Fyne-L ondon . . . . 2 s  10% d b i s 3 s  — d
,, - H a m b u r g  . . . ■ 3 ,  4%  „ 77 i ! 77

, ,  - S w i n e m ü n d e • 3  „  7 7 ,  „ 77 4 „  - 77

, ,  - C r o n s t a d t  . . . • 3 „  7 %  jj 77 3 „  9 77

, ,  - G e n u a  .  . .  . • 7  „  4%  „ 77 7 „  9 77

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
D aily C om m ercial R ep o rt, L ondon, vom  8. M ärz (28. F ebruar) 
1911. R o h te e r  '17 s 9 d — 21 s 9 d (desgl.) 1 long con; 
A m m o n i u m s u l f a t  M ärz 13 £ 12 s 6 d —13 £ 15 s (desgl.) 
1 long ton, B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  9s/4 d (desgl.), 
ohne B ehälter 8’/* ¿(desgl.), 5 0 % 9 % (9 % K  oh ne B ehälter S '/t d 
(desgl.); N orden  9 0 %  ohne B eh ä lte r  8—8*/4 (81/* — S1/ )̂ d, 
50%  ohne B eh ä lte r 8 d (desgl.) 1 G allone ; T o lu o l  Lon­
don 9%  d (desgl.), N orden  9%  d (desgl.), re in  1 s (desgl.) 
1 G allone; K r e o s o t  L ondon  ohne B e h ä lte r  2%  — 23/8 d 
(desgl.), N orden  F /e — 2 d (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t ­
n a p h t h a  L ondon S0/ I00°/0 11>/S d  -  1 s >/, d  (desgl.), *>%„% 
n 3/4 d - 1 s (desgl.). 95/11J0%  1 s —1 s %  d (d e s g l) . N orden 
9 0 %  11 d — 1 s (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0%  
ohne B eh ä lte r 4 -4 > /2 (4 -4 > /4) d, N orden  3*/4—3*/a d (desgl.). 
1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s - 8  £ 10 s 
(desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60%  O stküste  1 s 
9 d (1 s 8 d), W estk ü ste  1 s 8 %  d (1 s 71/, d) 1 Gallone; 
A n t h r a z e n  4 0 -4 5 %  A 1 7 * - ! %  d  (desgl.) U n it, P e c h  35 s 
6 d— 36 s (desgl.), O stk iis te  35 s 6 d —36 s 6 d (desgl.) cif.; 
W estküste  35 s 6 d — 36 s 6 d (desgl.) f. a. s. 1 long ton .
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(R ohteer ab  G asfab rik  au f d e r T hem se und  den  N eben ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K a rb o l­
säure frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
sulfat frei an  B ord  in S äcken, abzüg lich  2 y2 % D iskon t 
bei einem G ehalt von  24 % A m m onium  in g u te r, g rauer 
Q ualitä t; V ergütung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

— „B eck ton  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk.)

Vereine und Versammlungen.
Niederrheinischev Geologischer Verein. Die d iesjährige 

H auptversam m lung  des n iederrhein ischen  geologischen 
Vereins finde t vom  11. b is  14. A pril in  G ero lste in  s ta tt .

D en M itte lp u n k t d er V eran sta ltu n g en  b ild e t die am  
12. April s ta ttf in d e n d e  w issenschaftliche S itzung  m it 
Vorträgen von P ro fesso r D r. R a u f f :  »K urze E in füh rung
in die Geologie d er G ero lste ine r M ulde als E rläu te ru n g  
zu den Exkursionen« un d  von H a u p tle h re r  D o h m : »Die 
Fauna des T rilob itenfeldes bei Gees«. D ieser S itzung geh t 
am N achm ittag  eine V orexkursion  und  am  A bend des
11. Aprils eine V orversam m lung  voraus.

Der 13., 14. und au f b eso n d ern  W unsch  auch  d er 15. A pril 
steh t für geologische E x k u rsio n en  in die nähere  u nd  w eitere 
Umgebung von  G ero lste in  u n te r  F ü h ru n g  von  Professor 
Dr. R a u f f ,  der auch  e inen  au f d e r V ersam m lung  zur 
Ausgabe gelangenden  E n tw u rf  zu e inem  geologischen 
Führer durch d ie  G ero ls te ine r M ulde v e rfa ß t h a t, zur 
Verfügung.

Säm tliche A nfragen usw . sind  an  Professor E rich  K a is e r ,  
Gießen, Südanlage 11, zu rich ten .

Patentbericht.
Anm eldungen,

die w ährend zw eier M onate in  d er A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  27. F e b ru a r  1911 an.
5 b. A. 19 399. A u sd eh n b are , v o r  der B ohrlochm ündung  

zwischen B ohrham m er u nd  O rtss to ß  e in g esp an n te  S ta u b ­
kam m er. A rm atu ren - u nd  M asch inen fab rik  »W estfalia«, 
A.G., G elsenkirchen. 9. 9. 10.

5 b. T. 15 587. E n ts ta u b u n g sv o rr ic h tu n g  beim  G estein- 
bohren in  B ergw erken, be i w elcher d er S tau b  m itte ls  e ines 
durch W asser b e tä t ig te n  S tra h la p p a ra te s  ab g esau g t und 
innerhalb  der L e itu n g  im  S trah lw asser n iedergesch lagen  
wird. F ranz  H e id t, H o ch str ., u. H e in rich  T orp , S chulte- 
straße 16. G elsenk irchen . 23. 9. 10.

5 c. E . 14 763. Z w eite iliger G ru b en stem p e l aus in ­
einander versch iebbaren , te ilw eise m it k ö rn iger M asse ge­
füllten R ohren. G ew erkschaft H au s  O ran ien , K öln (R hein)
1. 6. 09.

5 o. K . 40 520. N achg ieb iger G ru b en stem p e l aus H olz 
oder ähnlich  e las tischem  Stoff m it e iner m eh rte iligen  F u ß ­
muffe. F ried rich  K ilsch , E ssen  (R uhr), B rig itta s tr . 22.

ö d . W . 35 616. M u f f e n b a n d  fü r W e tte r lu tte n . M. W ürfe l 
& N euhaus, B ochum . 5. 9. 10.

10 b. A. 16 116. V erfah ren  u n d  V o rrich tu n g  zum  
B rikettie ren  und  P ressen  u n te r  v o lls tän d ig e r E n tlü f tu n g  
des P reßgu tes d u rch  A nw endung  m eh re re r D ru ck stu fen . 
Allgemeine B rik e ttie ru n g s-G es . m . b. FL, B erlin . 26. 8 . 68 .

26 a. B. 57 494. V erfah ren  zu r D estilla tio n  oder V er­
gasung  von R ohpetro leum , Öl, T ee r und  ändern  flüssigen 
B rennsto ffen  in e inem  period isch  w arm  zu b lasenden  
G enera to r. B lau gaspa ten tgese llschaft m. b. H ., A ugsburg.

26 a. B. 60 144. V erfah ren  zur B eheizung  von R e to rte n ­
öfen. B u nzlauer W erke L engersdorff & Co., B unzlau  (Schl )
12. 9. 10.

26 e. E . 16 116. E in rich tu n g  zum  A blöschen und 
F 'ördern von  D estilla tionsrückständen , im  besondern  von 
K oks m itte ls  eines endlosen T ran sp o rtb an d es, das in  
b e k a n n te r W eise d u rch  eine an  den  S tirn se iten  geschlossene 
W asserrinne  g e fü h rt is t. C hris tian  E itle , S tu ttg a r t, R osen­
be rg s traß e  29/33. 13. 8. 10.

27 1). W . 35 994. R egler fü r e lek trisch  b e trieb en e  
K om presso ren . T he W estinghouse B rake C om pany, L im ited , 
L o n d o n ; V e rtr .: R . G ail, P a t.-A nw ., H annover. 4. 11. 10.

80 d. H . 48 593. T ran sp o rtab le , e lek trisch  betriebene 
K reissäge zum  Schneiden von M arm or, T uffste in , B rau n ­
koh le , E is  u n d  än d e rn  S toffen . E rn s t  G ustav  H irschfeld , 
D üsseldorf, H elm ho ltzs tr. 4. 1. 11. 09.

81 e. B. 66 086. E in rich tu n g  zum  E n triegeln  von H änge­
bahnw agen . A dolf B le ichert & Co., Leipzig-G ohlis. 7. 9. 10.

81 e. K . 43 413. M echanisch bew egte Schaufel zum 
U m lad en  von  S ch ü ttg u t. F a . Aug. K lönne, D o rtm u n d . 
2 1 . 1 . 10 .

Vom  2. März 1911 an.
1 a. Sch. 33 925. K oh lensieb  m it E x zen te ran trieb

u n d  m ehreren  übereinanderliegenden  im  Q uerschn itt bogen­
fö rm igen  S ieben. Josef Scherer, L ou isen thal (Saar). 
15. 10. 09.

1 a. Sch. 35 185. R ostförm iges Sieb fü r Setzm aschinen. 
H e rm an n  S chubert, E eu lh cn  (O.-S.), G arten s tr. 2. 21. 3. 10.

ö a. K . 43 743. E rd b o h re r aus zwei zue inander v e r­
s te llb a ren , e inen  H oh lzy linder b ildenden  B acken. M ax 
K um m er, D resden-A ., F ru n d sb e rg s tr. 25. 21. 2. 10.

5 e. G. 31 103. M ehrteiliger G rubenstem pel. G rüne­
w ald  & W elsch, G. m . b. H ., K ö ln -E hrenfeld , u. M ax Gorich, 
K ö ln -B ickendorf. 26. 2. 10.

12 (>. M. 42 302. N achste llbare  A bd ich tung  für das 
L au frad  von Z entrifugen  zur A bscheidung fes te r oder 
flüssiger K örper aus G asen. M aschinenfabrik  B uckau, A.G., 
M agdeburg . 6 . 9. 10.

12 e. M. 42 333. R egelungsvorrich tung  fü r Z en trifugen  
zu r A bscheidung  fes te r oder flüssiger K ö rpef aus G asen. 
M asch inen fab rik  B uckau , A .G ., M agdeburg. 30. 11. 09.

12 e. M. 42 334. Z entrifuge zur A bscheidung  von festen  
oder flüssigen K örpern  aus G asen; Zus. z. A nm . M. 39 710. 
M asch inen fab rik  B uckau , A .G ., M agdeburg. 11. 4. 10.

27 e. M. 39 924. V en tila to r, dessen  F lügel an  der N abe 
um  se n k rech t zur F lügelradw elle s teh en d e  A chsen d reh b ar 
ge lagert s ind  und  die bei S tills tand  u n te r E influß  einer 
R ü c k s te llk ra ft sich zu e iner die D urchzugsöffnung ab ­
sch ließenden  Scheibe se lb s ttä tig  Zusam m enlegen. M aschinen­
fab rik  O erlikon, O erlikon (Schweiz); V e rtr .: Th. Z im m er­
m ann , S tu t tg a r t ,  R o teb ü h ls tr . 57. 18. 12. 09.

47 e. R . 31 227. B rem svo rrich tung  fü r B rem sung 
der Seilscheibe und  des Förderseils. K arl R ybo ld , K attow itz ,
u. A lfons G aletz , N eudorf b. A n to n ien h ü tte  (O.-S.). 15. 7. 10.

87 b. S. 30 683. S teuerung  fü r Perkussionsw erkzeuge, 
bei denen  in  e inem  Z y linder zwei K olben  von  gleichem  
D urchm esser h in te re in an d e r angeo rdne t sind, deren  einer 
von  e inem  M otor zw angläufig an g e trieb en  w ird . A lfred 
S vkes, H uddersfie ld  (G ro ß b rit.) ; V e rtr .: E . W . H opkins
u. K . O sius, P a t.-A n w älte , B erlin  SW  11. 21. 1. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g em ach t im  R eichsanzeiger vom  27. F eb ru a r 1911.

4 ¡1. 452 5 7 4 . F re itra g b a re  e lek trische  G rubenlam pe
m it d a m it v e rb u n d en e r In d ik a to rlam p e . G. A. M eyer, 
H erne . 11. 12. 08.

4 a, 452 575. F re itra g b a re  e lek trische  G rubenlam pe 
m it d a m it v erb u n d en er In d ik a to rlam p e . G. A. M eyer, 
H erne . 12. 12. 08.



5 b. 452 204■ Federversch luß  fü r B ohrhäm m er. Inger- 
so ll-R and Co. m . b. H ., D üsseldorf. 9. 1. 11.

5 b. 452 641. M it P reß lu ft b e tr ieb en e r A bbauham m er 
für Kohle, G estein u. dgl. R ud. M eyer, A .G. fü r M aschinen- 
und  B ergbau , M ülheim  (R uhr), iö . 1. 11.

5 b. 452 862. K lem m einrich tung  fü r B ohrhäm m e r
m it  se lb sttä tigem  V ortrieb . E . A ltenhoff, O b erh au sen  
(R hld.). K nappenstr. 129. 20. 1. 11.

10 a. 452 324 . A bsperrsch ieber fü r die E in- und A us­
lau fru tsche  von R östtrom m eln  bei Ö fen zum  H ä rte n  von 
B rik e tts  oder ähnlichem  G ut. D iam an t-B rike tt-W erke  
G. m . b. H ., B erlin . 23. 1. 11.

1(1 a. 452 32 5 . Ü berlau froh r zum A bführen  des im
Ü berschuß der R östvo rrich tung  zugeführten  G utes. D ia- 
m an t-B rik e tt-W erk e  G. m . b. H ., B erlin . 23. 1. 11.

10 a. 4 5 2 6 4 g. A uffange- und A bziehvorrich tung  fü r 
den sich bildenden G rus bei B rik e tth ä rteö fen . D iam an t- 
B rik e tt-W erk e  G. m. b. H ., B erlin . 23. 1. 11.

*26 d. 452 2gg. B rause zur W asserberieselung  für G as­
sk rubber. G asm otoren-Fabrik  D eutz , K öln-D eutz. 1 1 .1 .1 1 .

27 c. 452 80g. L eitschaufe lanordnung  in  S ch leuder­
gebläsen. A.G. Brown, B overi & Cie., B aden (Schweiz); 
V e rtr .: R o b ert Boveri, M annheim -K äferthal. 14. 3. 10.

27 c. 452 810 . D ruckgehäuse fü r Schleudergebläse 
und  -pum pen m it doppelseitig  ausgebildeter Spirale. A.G. 
Brown, B overi & Cie., B aden (Schw eiz); V e rtr .: R obert 
B overi, M annheim -K äferthal. 14. 3. 10.

35 v. 452 567. H ebem agnet m it um  einen festen  m ittle rn  
Pol bew eglich angeordneten  A ußenpolen. A llgem eine 
E lek triz itä ts-G esellschaft, B erlin . 19. 1. 11.

42 1. 452 8 3 3 . G asana ly senappara t m it Z entra lhahn .
A rth u r W ilhelm i, B eu then  (O.-S.), G ustav  F re itag s tr . 4. 
27. 12. 10.

50 c. 4 5 2 2 3 3 . S te inb recher m it verste llbarem  E x zen te r. 
M aschinenfabrik  und M ühlenbauansta lt G. L u th e r, A .G ., 
B raunschw eig . 13. 1. 11.

59 a. 452 595. Saug- und  D ruckpum pe, deren  zen trischer 
Kolben in einem  zentrischen G ehäuse exzentrisch  gelagert 
ist. M aschinenfabrik M ax H uber, W illibald Tschugg, 
G abelsbergerstr. 5, u. Josef K inadete r, P red igerberg  A 
342-44, A ugsburg. 3. 12. 10.

59 e. 452  5gy. S toffbuchsdichtung für bewegliche 
In jektor-R egulierdam pfdiisen . Ö lsnitzer B rike ttw erke  
»Glück auf« O sk a r  F ö rs te r, H ohndorf b. Ö lsnitz i. E rzgeb  
5. 12. 10.

59 c. 452 5g8 . M ehrteiliges In jek torgehäuse. Ö lsnitzer 
B rikettw erke  »Glück auf« O skar F ö rs te r, H ohndorf bei 
Ö lsnitz i. E rzgeb. 5. 12. 10.

59 t“. 452 596. Saug- und D ruckpum pe, deren  zen trischer 
K olben in einem  zentrischen G ehäuse exzentrisch  gelagert 
is t. M aschinenfabrik Max H uber, W illibald Tschugg, 
G abelsbergerstr. 5, u. Josef K inadeter, P red igerberg  A 
342-44, A ugsburg. 3. 12. 10.

81 c. 452 7 3 3 . Schü tte lru tschen-V erb indung . W ilh. 
G eldbach, Gelsenkirchen, B ochum erstr. 148. 19. 1. 11.

81 e. 452 782 . S chü tte lru tschenverb indungsschraube 
m it D oppelgew inde. W olf N e tte r  & Jacobi, S traßbu rg  (Eis 1
18. 1. 11.

V erlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage au f d re i Jah re  v e rlän g e rt w orden.
4 »• 336 469• G rubensicherheitslam pe usw. Fa. W ilhelm  

Seippel, Bochum. 15. 2. 11.
4 d- 3 3 3 2 5 6 . Z ündvorrich tung  fü r G rubenlam pen.

Aug. E ven , B ochum , K aise rs tr . 39. 6. 2. 11.
® b. 3 37  J ig . M otoranbau an  G esteinbohrm aschinen

O. Püschel, G r.-L ichterfelde. 11. 2 . 11.

Deutsche Patente.

1 a (!)• 231 3&3> vom  7. Ju li 1908. R o b e r t  H a l lo w e l l  
R ic h a r d s  in  B o s to n  (V. S t. A.). Hydraulische Setz­

maschine, bestehend aus einer Reihe von durch ein Setzsieb 
in eine obere und eine untere K am m er geteilten Behältern, 
die m it einer gemeinsamen D ruckw asserleitung in  Ver­
bindung stehen.

D ie K am m ern  d er S etzm asch ine , die das zu behandelnde 
G ut aufnehm en, sind an ih ren  u n te rn  E n d en  d u rch  seitliche 
Ö ffnungen m ite in an d e r v e rb u n d en , de ren  G röße m itte ls 
voneinander unabhäng ige r S ch ieber g e reg e lt w erden kann. 
F erner is t in der D ru ck w asserle itu n g  d er M aschine fü r jede 
K am m er ein besonderes V en til an g eo rd n e t, so daß  die 
G eschw indigkeit des W asserstrom es in jed e r K am m er 
geregelt w erden kann . E nd lich  sind  d ie  K am m ern  m it 
Ü berläufen versehen , d eren  H öhen lage  von der ersten  
nach der le tz ten  K am m er h in  a llm äh lich  ab n im m t, so daß 
die in den K am m ern  befind lichen  W assersäu len  eine all­
m ählich  abnehm ende H öhe e rh a lten .

1 a (30). 231  38 4 , vom  10. M ai 1910. P a u l  S c h ö n d e -  
l in g  in  L a n g e n d r e e r  b. B o c h u m . Verfahren und Vor­
richtung zum  Ausscheiden des Brandschiefers aus der 
Kohle auf nassem Wege.

D ie E rfindung  b e s te h t darin , daß  die gew aschene Kohle 
m itte ls  eines W asserstrom es gegen e inen  schräg  in der 
F lu ß rich tu n g  anste igenden  R o s t g e fü h r t w ird . D abei 
ste llen  die flachen Sch ieferstücke  sich sen k rech t ein und 
tre te n  d u rch  den R o st h in d u rch , w äh ren d  d ie  Kohlen- 
stiickchen von dem  W asse rstro m  ü b e r  den  R ost hinweg- 
gespü lt w erden.

5 b (5). 231  640, vom  25. J a n u a r  1910. F r a n z  B a d e  ! 
in  P e in e .  Gesteinbohrmaschine m it Kurbelantrieb und
Federhammer.

Zwischen d er zum  A n trieb  d e r B oh rstange  e d ienenden 
K urbel a und  d er B oh rstange  e is t  e ine P leuelstange b 
und ein H ebel c e ingescha lte t, d e r m it e iner die B ohrstange 
um fassenden, au f d er B oh rstan g e  gegen Verschiebung 
gesicherte^  H ülse /  gelenkig v e rb u n d en  is t, und dessen 
D reh p u n k t an  e iner S tange d lieg t. A uf d ieser S tange sind 
zwei, eine die S tange um gebende S ch rauben feder g zwischen 
sich einschließende P la tte n  h 1 an g eo rd n e t, w. lohe durch 
d:e F eder gegen die als L ager fü r die S tange dienenden 
Deckel des die F ed er um gebenden  G ehäuses gedrückt 
werden. Die S tange is t m it A nsätzen  versehen, d e sich 
in der R uhelage von außen  gegen d ie  S cheiben h i legen. 
Infolgedessen w ird im  B e trieb  e in e rse its  gegen Ende der 
B ew egungen der B oh rstange  d u rch  de ren  lebendige K raft 
die F eder g zusam m enged rück t u nd  d ad u rch  die lebendige 
K ra ft der B oh rstange au fg ezeh rt, an d e rse its  d er D rehpunkt 
des H ebels u n te r  w echselse itiger A nspannung  der Feder g 
h in  und  h e r bew eg t, w enn d er B o h re r sich im  Bohrloch 
verk lem m t. D ie B o h rstan g e  k an n  in le tz te rm  F all ohne 
G efahr für das G etriebe  zu rückgezogen  w erden  D er H ebel c 
kann, wie d a rg es te llt, zw eiarm ig  oder e inarm ig  sein. Auch 
können s t a t t  d er e inen  F ed e r zw ei zu b e id en  S eiten  des 
H eb e ld rehpunk tes  an g eo rd n e te  F ed e rn  ve rw en d e t werden.

5 b (9). 231  3 go, vom  17. O k to b e r  1909. M a u r ic e
F e r d i n a n d  d e  R e d o n  d e  C o l o m b i e r  in  P a r i s .  Säge 
zum  Schrämen von Kohle oder anderm  Gestein, bestehend 
aus einer in  einem  R ahm en gelagerten, von einem Motor 
angetriebenen endlosen Schneidekette. F ü r  d iese  A nm eldung
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ist bei der P rü fung  gem äß  dem  U n ionsvertrage  vom  20. M ärz 
1883/14. D ezem ber 1900 d ie  P r io r i tä t  au f G rund  d e r A n­
meldung in F ran k re ich  vom  13. N ovem ber 1908 an e rk an n t.

und  t r ä g t  e inen  B und  i  m it  e inem  B rem sk lo tz  k t , a u f  
dem  das G estell l au fru h t. D er B rem sklo tz  k x w ird, sobald  
d ie B rem sscheibe sich au f den B rem sk lo tz  k 2 au fse tz t u nd  
d er H an d h eb e l w eite r g ed reh t w ird, gegen die B rem sscheibe 
g ep reß t, so daß  e r die le tz te re  b rem st.

2 t h (9). 2j i  3 7 8 , vom  16. A ugust 1908. K a r l  G ru n -  
w a ld  in  B r e d e n e y .  Schm elzrinne fü r  elektrische I n ­
duktionsöfen.

D ie Schm elzrinne v e rlä u ft nach  e inem  m ehrfach  ge­
b rochenen, aus im  w esen tlichen  gerad lin igen  S tücken  
b estehenden  L inienzuge und  is t m it so v ie len  an  den  E cken 
des L inienzuges angeordneten  se itlichen  B ed ienungs­
öffnungen  versehen , daß  durch  diese Ö ffnungen die gesam te  
O berfläche des S chm elzgutes übersehen  und b ed ien t w er­
den  kann .

26 (1 (1). [231  285 , vom  7. A ugust 1909. G e b r . K ö r t in g ,  
A .G. in  L in d e n  b. H a n n o v e r .  Gasreiniger fü r  Generator­
gase , bei dem der zu reinigende Gasstrom durch Siebe, per­
forierte Bleche 0. dgl. hindurchgeführt wird, die von warmem  
Wasser bespült werden. F ü r  d iese A nm eldung is t bei d e r  
P rü fung  gem äß dem  U n io n sv e rtrag e  vom  21. M ärz 1883/
14. D ezem ber 1900 die P r io r i tä t  au f G rund  d er A nm el­
dung  in  D änem ark  vom  21. S ep tem b er 1908 an e rk an n t.

In  d er D ecke des G asrein igers sind Schlitze vo rgesehen , 
du rch  die d ie  Siebe oder Bleche aus dem  R ein iger h e rau s­
gezogen w erden  können . D ie Schlitze sind durch  B alken 
abgedeck t, an  denen die Siebe oder Bleche au fgehäng t sind .

26 d (1). 231 3 7 g, vom  31. M ärz 1910. S o lv a y  & Co.
in  B r ü s s e l .  E inrich tung  zum  Abscheiden des Teers aus
den Gasen von K oks- oder Steinkohlengasöfen.

D ie E in rich tu n g  b e s te h t im  w esentlichen  aus e in e r 
W aschkolonne, die aus m ehreren  übere in an d er angeo rdne ten  
Schüssen zusam m engese tz t is t, du rch  die das Gas von 
u n ten  nach oben s trö m t, w obei es durch  die W aschflüssig­
k e it  (Teer) h in d u rc h tr i tt ,  und  aus e iner W ärm eau stau sch ­
v o rrich tu n g  (O berflächenregler), die dazu d ien t, die Gas 
te m p e ra tu r  am  E in lau fende d er W aschkolonne zu regeln. 
A ußerdem  b e s itz t die E in rich tu n g  eine W ärm eau stau sch ­
v o rr ich tu n g  (O berflächenregler) zur R egelung d er T em p e­
ra tu r  des T eers, m it dem  die W aschkolonne gesp e ist w ird .

27 c (11). 2 3 1 2 8 6 , vom  29. Ju li 1910. C. H . J a e g e r
in  L e ip z ig  - P la g w i t z .  Auswechselbare Kühlrohre fü r
Kreiselverdichter.

D ie halbkre isfö rm ig  gebogenen K ühlrohre  m ünden  in 
W asserkam m ern , die du rch  d ich t sch ließende S tege in 
e inzelne A bteile  zerleg t sind. D ie S tege können  dabei so 
in d ie  W asserkam m ern  e in g eb au t w erden, daß  die R ohre 
gruppenw eise para lle l un d  in den G ruppen  h in te re in a n d e r  
g esch a lte t w erden.

3 5 b  (7). 231  1 70 , vom  23. J a n u a r  1909. A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  L a u c h h a m m e r  in  L a u c h h a m m e r  und  
P a u l  P i e p e r  in  D ü s s e l d o r f .  M agnetkran m it Sicher­
heitsbügeln.

B ei dem  K ran  sind die S icherheitsbügel an  e inem  im 
K a tzen g erü s t in sen k rech te r R ich tung  v ersch ieb b aren  
R ahm en  so angeo rdne t, daß  be im  H ochziehen  des M agneten  
zu n äch st in  b e k a n n te r W eise e in  Schw enken d e r B ügel 
bzw. des M agneten  in die S ich erh e itss te llu n g  b ew irk t w ird 
un d  d a rau f die B ügel u nd  d er R ah m en  angehoben  w erden .

38 h (2). 231  238 , vom  21. Ju li 1909. M a u r ic e  B o u c h e -  
r i e  in  P a r i s .  Verfahren zum  Im prägnieren von Hölzern, 
im  besondern von solchen größerer Länge.

D ie Im p räg n ie rflü ss ig k e it w ird  u n te r  D ru ck  von u n ten  
h e r in das Im p räg n ie rg e fäß  eingelassen , das das H olz 
um sch ließ t u nd  in e ine s ta rk  geneig te  Lage g eb rach t is t. 
D a rau f w ird  eine im  obern  T eil des Im p räg n ie rg efäß es 
vorgesehene Ö ffnung allm äh lich  g eö ffn e t u nd  geschlossen 
u nd  d ie  e n tsp a n n te  F lü ss ig k e it u n te n  aus dem  G efäß ab -

Die Schräm säge a is t  m itte ls  e in e r F ed e r /  an ih rem  
Traggestell so au fg eh än g t, daß  sie w äh rend  d er H erste llung  
eines Schram s v e rm itte ls  H a n d h a b e n  g ohne V eränderung  
der A ufhängestelle be lieb ig  e in g es te llt w erden kann.

o b  (9). 231 3 g i,  vom  16. Ju li 1909. W i l h e lm  T r e c k ­
m a n n  in  G e l s e n k i r c h e n .  Schräm vorrichtung, bestehend 
aus einem einer Bohrm aschine o. dgl. zur F ührung dienenden 
Querträger. **

In dem  Q u erträg e r d e r V o rrich tu n g  is t eine m it K reu z­
gewinde versehene Spindel g e lage rt, au f d er die B oh r­
maschine g e fü h rt is t, u nd  in  d e ren  G ew inde eine m it der 
Bohrm aschine ve rb u n d en e , e inen  T eil e ines S ch rauben ­
ganges b ildende N ase e in g re ift. B ei D reh u n g  der Spindel 
in einer R ich tung  w ird  infolgedessen die B ohrm aschine 
auf der Spindel h in  u nd  h e r  bew eg t.

5 0(5). 231 486 , vom  27. A pril 1909. G r ä f l i c h  F r a n k e n -  
b e rg s c h e  T h e r e s i e n h ü t t e  in  T i l l o w i t z  (O .-S.). L a u f­
bremse m it zweifacher B rem sung der Bremsscheibe.

D as die B rem sscheibe 
m  d e r  B rem se trag en d e  
G este ll l is t  v e rm itte ls  
e in e r S ch rau b en sp in d e l h 
an  e inem  als M u tte r  a u s­
g eb ild e ten  K egelrad  e 
au fg eh än g t, w elches d re h ­
b a r  in d em  den  B rem s­
k lo tz  k., tra g e n d e n  R a h ­
m en b d e r B rem se g e lag e rt 
is t  u nd  m it e inem  K egel­
rad  d in E in g riff is t, das 
m itte ls  e ines H andhebels 
a g e d re h t w erden  kann . 
D u rch  D reh en  des H a n d ­
hebels k an n  d a h e r  die 
B rem sscheibe  vom B rem s- 
k lo tz  k , abgehoben  und 
au f d iesen  B rem sk lo tz  
au fg e se tz t w erden. D ie 
S ch rau b en sp in d e l h is t 
m it ih rem  u n te rn  re c h t­
eck igem  E nde  n  in dem  
G estell l v e rsch iebbar
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gesaug t, so daß  im  Gefäß eine L u ftverdünnung  e n ts te h t. 
D as beschriebene V erfahren  w ird alsdann  einm al oder m eh r­
m als w iederholt.

40 b (2). 231  060, vom  31. Ju li 1909. L a  S o c ié té
A n o n y m e  »Le F e r r o  - N ic k e l«  in  P a r i s .  Leichte A lu ­
m inium legierung. F ü r  diese A nm eldung is t bei der P rüfung  
gem äß dem  U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 
1900 die P r io r itä t auf G rund der A nm eldung in F rank re ich  
vom  29. A ugust 1908 an e rk an n t.

D ie L egierung  b e s te h t aus 94 b is 98 T eilen  A lum inium ,
1,50 bis 4 T eilen K upfer, 0,25 bis 1,25 T eilen  M angan und 
0,25 bis 1,25 Teilen Silber. D ie G esam tm enge der d rei 
M etalle (K upfer, M angan und Silber) d a rf  jedoch n ich t 
u n te r  2 % und  n ich t über 6 % be tragen .

42 I (4). 230 749, vom  9. F eb ru a r 1910. L u ig i  Z u c c o l i  
in  M o d e n a . Verfahren und. Vorrichtung zur Feststellung 
ungesättigter Kohlenwasserstoffe in  der L u ft.

D ie zu un tersuchende L u ft w ird du rch  eine L ösung aus 
Jodstä rkem eh l h indurchgeleite t.

59 b (1). 231  593, vom  24. F e b ru a r 1909. H u ld r e i c h  
K e l l e r  in  Z ü r ic h .  Regelungsvorrichtung fü r  Kreisel­
pum pen oder -gehläse m it seitlichem E in la u f und Wänden 
im  E intrittsraum  vor dem Laufrad.

D ie in den  Saugraum  e 
d e r P u m p e  oder des Ge­
bläses e in g ebau ten  W ände / 
sind  so v ers te llbar, daß  sie 
von den  E in tr it ts k a n te n  d 
d e r Schaufeln  des L a u f­
rad es  e n tfe rn t bzw. den 
E in tr i t ts k a n te n  g e n ä h e rt 
w erden  können. W erden  die 
W ände /  vom  L au frad  e n t­
fe rn t, so s in k t d ie  F ö rd e r­
le is tu n g  d er P um pe bzw. des 
G ebläses, da der T eil des im  
S aug raum  befind llichen  För- 
d er m itte ls , der eine u m lau ­

fende Bewegung annim m t, größer w ird, und  eine im m er ge­
ringer w erdende Menge des F ö rd erm itte ls  vom  L au frad  e rfaß t 
w ird. W erden jedoch die W ände dem  L aufrad  genähert, 
so s te ig t die F örderleis tung  der P um pe, da d er T eil des im  
Saugraum  befindlichen F ö rderm itte ls , der keine u m ­
laufende B ew egung ann im m t und dah er vom  L aufrade 
e rfaß t w ird, größer wird.

(>f ¡1 (19). 231 355, vom  25. M ai 1910. D r ä g e r w e r k
H e in r .  & B e r n h .  D r ä g e r  in L ü b e c k .  Rauchmaske m it 
in  einem Stoffbeutel befindlichen Fensterwischer.

Auf den S tiel des W ischers w irk t eine F eder, die den 
W ischer, w enn e r n ich t im  G ebrauch ist, in eine V ertiefung 
d rück t, die in  der M aske in d er V erlängerung  der Achse 
des S to ffbeu te ls angeb rach t ist.

80 b (22). 231 367, vom  29. O k tober 1909. W ilh e lm  
H ö h r a th  in  H a g e n  (W estf.). Verfahren zur Erzeugung 
von K unststeinen aus Hochofenschlacke m it oder ohne Z u ­
schläge, wie Sand, Magnesia o. dgl.

D er geschm olzenen Masse w ird gem äß dem  V erfahren 
m eta llisches A lum inium  in fein v e rte iltem  Z ustand  zu­
gesetzt.

81 e (1). 231 142, vom  3. N ovem ber 1909. E r n s t  
A u g u s t  N o r d s t r o m  in  F a lu n  (Schw eden). Förder­
vorrichtung aus endlosen, eine R inne bildenden Bändern.

D as den B oden der R inne bildende B and  is t zwischen 
dem  e inen  W inkel m it ihm  b ildenden S eitenbändern  so 
gelagert, daß  es zw ischen den S eilenbändern  zwecks E n t­
leerung  d er R inne gehoben und  gesenk t w erden kann. 
W iid  die R inne aus zwei B ändern  gebildet, so w erden diese 
im  W inkel zueinander angeordnet, so daß  das eine B and 
m it seiner K an te  gegen die Seite des ändern  B andes anliegt 
und zwecks E n tlee ru n g  der R inne schräg aufw ärts gefüh rt 
w erden  kann .

Biicherschau.

L ehrbuch der Geologie. In  2 T eilen. 1. T eil: Allgemeine
Geologie. V on D r. E m an u e l K a y s e r ,  Prof. an der 
U n iv e rs itä t M arburg  in H essen . 3. Aufl. 837 S. m it 
598 A bb. S tu t tg a r t  1909, F e rd in an d  E nke. Preis 
geh. 22 .ft.
D em  ers ten  B ande des rü h m lich s t b e k an n te n  Lehrbuchs 

is t nach kurzer F r is t  d er zw eite T eil gefolgt, so daß nunm ehr 
das vollständige W erk  in d er 3. A uflage vorliegt.

D er V erfasser is t  m it E rfo lg  b e m ü h t gewesen, den 
überraschend  schnellen  F o r ts c h r itte n  d er geologischen 
W issenschaft du rch  A ufnahm e d er se it dem  Erscheinen 
der 2. A uflage' e rz ie lten  Forschungsergebn isse  u n te r Be­
rücksich tigung  e iner sch ier un ü b erseh b aren  L ite ra tu r  zu 
en tsprechen .

E in te ilung  und  A n ordnung  des S toffes sind  unverändert 
geblieben. E inzelne A bsch n itte , wie z. B. die K ap ite l über 
E rd b eb en  und G ebirgsb ildung , h ab en  eine durchgreifende 
U m arbe itung  e rfah ren ; andere  T eile, w ie die klim atischen 
V erhältn isse d er geologischen V orzeit, Ü berschiebungen, 
W irbelerosion des W assers, G lazialerscheinungen , unter- 
m eerische S ch ich tenb ildung  usw ., h ab en  w ertvolle  E rgän­
zungen e rha lten . G roße S o rg fa lt is t  d en  A bbildungen im 
T ex t zu te il gew orden, deren  Z ahl sich um  115 lehrreiche 
D arste llungen  v e rm e h rt h a t. D u rch  ih re  A ufnahm e und 
die T ex te rw eite rungen  is t das B uch  erheb lich  an  LTmfang 
gew achsen.

Zu den  a lten  F reu n d en  des besonders  fü r S tudierende 
vortrefflich  geeigne ten  L eh rb u ch es m ögen in  seiner ver- 
vo llkom m neten  A u sgesta ltung  noch zahlreiche h inzu treten .

K u.

Erdbeben. E ine E in fü h ru n g  in die E rd b eb en k u n d e . Von 
W illiam  H e rb e rt H o b b s ,  P rof. d er Geologie an der 
U n iv e rs itä t A nn A rbor, M ichigan. E rw . Ausg. in 
d eu tsch e r Ü b erse tzu n g  von Prof. Dr. Ju liu s  R u s k a . 
296 S. m it 124 A bb. und  30 T af. L eipzig  1910, Quelle & 
M eyer. P reis geh. 6,60, geb. 7,20 Ji.
D as B uch b e rü h r t m i t  se inem  re ich h a ltig en  Inhalt 

nahezu  alle P rob lem e d e r E rd beben fo rschung , die für 
Geologen, G eographen , S eefahrer, A rch itek ten  und z. T. 
auch  für den  P h y s ik e r von  B ed eu tu n g  sind. D er letztere 
w ird allerd ings eine genügende W ürd igung  der 
A rbeiten  B e n n d o r f s  u nd  W i e c h e r t s  verm issen , welche 
die Seism ologie e rs t b e le b t u nd  fru ch tb rin g en d  gestalte t 
haben. D er vom  V erfasser als G eologen e tw as einseitig 
v e rtre ten en  A uffassung, die Seism ologie sei als ein Teil 
der Geologie zu lehren, k ann  n ic h t be ig ep flich te t werden, 
denn  s te ts  w ird dem  th eo re tisch en  P h y sik e r die Aufgabe 
zufallen, die scheinbare  V erw orrenhe it d er E rdbeben  wellen 
zu analy sieren  und  d a m it dem  G eologen einw andfreies 
M ateria l zur E rle ich te ru n g  d es  S tu d iu m s d er E rdgeschichte 
zu liefern. D er In h a l t  des so n s t vo rtrefflichen  Buches 
g liedert sich in  fo lgende K ap ite l:

1. Die E n tw ick lu n g  d e r E rd b eb en leh re . 2. D ie U rsachen 
der E rdbeben . 3. D ie B eb en g ü rtc l d er E rd e . E rdbeben­
geographie. 4. E rd b eb en v erw erfu n g en  und  Spalten . 5. Die 
N a tu r der E rd b eb en stö ß e . 6. D ie L in ien  schw erer E rdstöße 
und die L ineam en te  d e r E rd o b erfläch e . 7. S törungen  in 
dei B ew egung des O berflächen- und  G rundw assers. 8. Be­
schreibung ein iger g roßer E rd b eb en . 9. W eite re  E rdbeben.
10. G roße E rd b eb en  im  G eb ie te  d er V ere in ig ten  S taaten .
11. W eitere  E rd b eb en  in den  V ere in ig ten  S taa ten . 12. Ü ber 
die Anlage d er B auw erke in E rd b eb en g eb ie ten . 13. N icht 
u n m itte lb a r w ah rn eh m b are  B ew egungen  d er E rde . 14. Das

1 Glückauf 1000, S. 1735.



E rdbebenstudium  im  Felde. 15. B eben  au f h oher See und 
am M eeresboden. 16. D as F e rn s tu d iu m  d er E rdbeben . 
17. Die A nalyse d e r B eb en au to g ram m e. 18. S tö rungen  
der G rav ita tion  und  des E rd m ag n e tism u s.

Am Schlüsse eines jed en  K ap ite ls  is t  die b en u tz te  
umfangreiche L ite ra tu r  au fgefüh rt. B esonders e rw äh n t 
sei auch der A nhang, in dem  die seism ologischcn Z e it­
schriften, die w ich tig sten  W erke ü b e r E rd b eb en k u n d e , 
ferner die E rdbebenska la  nach  R o s s i  F o r e l ,  d ie Seebeben­
skala nach R u d o l p h  sowie die F rag ep o s tk a rte  nach 
G. G e r la n d  e n th a lte n  sind.

Das Buch is t le ich tv e rstän d lich  und  an regend  geschrieben 
und dürfte  allen, die d er E rd beben fo rschung  In te resse  
entgegenbringen, F ach leu ten  oder L aien , w illkom m en sein.

M in t r o p .

Maschinenelemente. V on G eorg L in d  n e r ,  P ro f. an  der
Technischen H ochschule zu K arlsruhe . 294 S. m it
807 Abb. S tu t tg a r t  1910, D eu tsche  V erlags-A nsta lt.
Preis geh. 8,50 .ft, geb. 10 .ft.

Dieses B uch h a t in  e rs te r  L inie e inen  ho h en  G eb rau ch s­
wert für den am  K o n stru k tio n stisch e  a rb e iten d en  Ing en ieu r 
und wird ihm  ein zuverlässiger B e ra te r in  a llen  w ich tigen  
Fragen sein, die beim  E n tw u rf und  b e i d e r B erechnung  
oder bei der P rüfung  un d  K ritik  m asch ineller E inzelte ile  
auftauchen.

Def Verfasser, d e r fü r L uegers L exikon  der gesam ten  
Technik das ausgedehn te  und w ichtige G eb ie t d er M aschinen­
teile bearbeite te , h a t, o ffenbar du rch  dies A rb e it angeregt, 
nunm ehr in vorzüglicher W eise die schw ierige A ufgabe 
gelöst, die V orteile e ines g u ten , zu so fo rtiger A uskun ft b e ­
reiten N achschlagew erkes fü r e in  b e s tim m tes  techn isches 
Stoffgebiet m it den jen igen  e ines inha ltsg le ichen  tü ch tig en  
Hand- und L ehrbuches zu verb inden . D urch  die besondere, 
knappe und doch klare  A rt d e r B eh and lung  des Stoffes, 
durch sehr w irksam  h e rv o r tre ten d e  A b sch n ittü b ersch riften  
und durch ein ausgezeichnet d u rch g ea rb e ite te s  S ach­
verzeichnis am  Schlüsse is t d ieser E rfo lg  e rre ich t w orden.

Trotz dieser A rt d er B ea rb e itu n g  is t d er Z usam m enhang  
untereinander verw an d te r G egenstände durch  die logische 
A ufeinanderfolge d er einzelnen  A bhand lungen  in d en  U n te r­
abteilungen des S to ffgeb ietes gew ah rt und die G esam t­
übersicht tro tz  des um fangre ichen  In h a lte s  au f e iner e in ­
zigen D ruckseite  am  A nfänge gegeben.

Schon nach dem  Lesen w eniger Z eilen e ines A b sch n itte s  
befindet m an sich m itte n  in d e r Sache und  e rh ä lt u n te r  dem  
jeweiligen S tichw orte  ohne e rm üdende  H inw eise au f andere  
Stellen des B uches sozusagen  vor O rt R a t und B elehrung . 
Ein berufener F achm ann , d e r d en  G egenstand  th eo re tisch  
und praktisch  in  u m fassen d s te r W eise b eh e rrsch t und über 
eine ausgedehnte  L ite ra tu rk e n n tn is  v erfüg t, h a t  h ie r  das 
W ort. A usführliche an a ly tisch e  Z w ischenrechnungen  sind 
fortgelassen, jedoch alle zu th eo re tisch e r E in s ich t und  zum  
V erständnis d e r H au p tfo rm e ln  no tw end igen  E rlä u te ru n g e n  
gegeben, so daß  das B uch auch  d em  S tu d ie ren d en  e in  g u te r 
Führer und L ehrer sein w ird. A uf d ie  fü r d en  S pez ia lfach ­
mann sehr w ertvo llen  und  zah lre ichen  L ite ra tu ra n g a b e n  
sei noch ausdrücklich  h ingew iesen .

Wo der V erfasser in  se inem  B uche eigne W ege w andelt, 
führen sie übera ll zu schnellerer E in sich t, und  d ie  se lb s t­
sichere und erfreuliche A rt, m it d e r e r d en  S to ff m e is te rt, 
kann m an an den  zah lre ichen  zw eckdien lichen  A brundungen  
und energischen a rith m e tisch en  K ürzungen  b eo bach ten , 
die er bei der V ere in fachung  d e r F o rm eln  d u rc h fü h rt.

E in kleiner M angel, d e r d u rch  die scharfe  und  saubere  
A usführung der Z eichnungen  allerd ings z. T . w ieder b e­

hoben  w ird, sind die im  allgem einen e tw as klein au s­
gefallenen T ex tb ilder. D och wird m ancher L eser lieber 
einm al ein  V ergrößerungsglas zu H ilfe nehm en, als daß  er 
durch  einen größern  M aßstab  d ieser B ilder den  U m fang 
des B uches anschw ellen und den  T ex t auseinandergezerrt 
sähe. \ \  ie d er V erfasser im  V orw orte se lbst b e to n t, w ürden 
neben den  T ex tze ichnungen  beim  U n te rrich te  allerd ings 
noch W erk s ta ttze ich n u n g en  zu b en u tzen  sein.

Aus dem  G esag ten  d ü rfte  hervorgehen, d aß  das B uch 
den  Fachgenossen und besonders auch allen  technischen  
B üchereien  zur A nschaffung angelegen tlichst em pfohlen  
w erden  k an n .

D ip l.-Ing . W . W e ih , B ochum .

Feuerlose Lokomotiven. (B ib lio thek  der Z eitsch rift für 
F ö rder- und  V erladeein rich tungen  im  B ergw erks- und 
H ü tten b e trieb e .)  V on D ip l.-Ing . J o h n .  54 S. m it 
14 A bb. B erlin  1910, V erlag N eues Leben, W ilhelm  
B orngräber. P re is  geh. 2 JH.
D as 54 Seiten  um fassende H e ft beh an d e lt die V or­

teile u nd  die w irtschaftliche  Ü berlegenheit der feuerlosen 
L okom otiven  gegenüber solchen gew öhnlicher B a u a rt beim  
R angier- und  V ersch iebedienst industrie lle r W erke. Die 
allgem einen E rö rte ru n g en  w erden durch  zahlreiche, m it 
A bb ildungen  versehene B eispiele u n te r s tü tz t und  e rlä u te r t 
E inige B erechnungen  und eingefügte H ilfstabellen  vervoll­
s tänd igen  den In h a l t  in  d an kensw erte r W eise.

K. V.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw . in N r. 1 au f den 
Seiten  52— 54 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
S u r  le s  r e c h e r c h e s  d u  s e i  e n  C a m p in c .  Von 

S ta in ier. A nn. Belg. 1911, Bd. X V I, 1. Lfg. S. 117/69 * 
N ach  den  vorliegenden  geologischen V erhältn issen  is t  das 
V orkom m en von Salz in  d er C am pine w ahrscheinlich . D ie 
erforderlichen  U n te rsuc liungsarbe iten .

S tu d i e s  o n  th e  s e a m s  o f  t h e  L o w e r  M e a s u rc s .  
V on D avies. Ir. Coal T r. R . 24. F eb r. S. 285. B esprechung  
der K ohlcnablagcrung  und  ih re r A usdehnung. D ie v er­
schiedenen T heorien  üb e r die E n ts teh u n g  der K ohlenflöze.

T h e  C a r m e n  C o n . C o p p e r  P r o p e r t y ,  Mexico. Von 
W oodbridge. Min. W ld. 18. F ebr. S. 389/91.* Geologische 
B eschreibung des K upfervorkom m ens.

R a d io - a c t iv e  m i n e r a l s  in  R u s s i a .  Von H au tp ick . 
Min. J. 25. F eb r. S. 185/7. E s  sind an  versch iedenen  
Stellen  u ran - und  tho rium haltige  E rze gefunden w orden, 
doch sind die L ager noch w enig erforscht.

Bergbautechnik.
D a s  S a l i n e n w e s c n  in  R u ß l a n d .  V on M artell. 

K ali. 1. M ärz. S. 93/101. D ie G eschichte des Salinen- 
w esens im  eu ropäischen  R uß land  und die heu tige  Salz­
erzeugung. (F orts, f.)

A s b e s t o s . ' i t s  p r o d u c t i o n ,  m a n u f a c t u r e  a n d  u s e s . 
V on E dgecom b. Min. W ld. 11. F eb r. S. 348/51 ." Vo r ­
ko m m en , G ew innung u nd  V erarbeitung  von A sbest.

T h e  g o ld  f i e ld s  o f  S u r i n a m ,  D u tc h  G u ia n a ,  S. A. 
V on P ercival. M in. W ld . 11. F eb r. S. 339/41.* D as G old­
vorkom m en  von  S urinam .
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Z in c  m in in g  i n d u s t r y  o f  L e a d v i l le ,  C o lo ra d o .  
V onW arw ick . Min. W ld. 18. F ebr. S. 400/1. D er Z inkerz­
bergbau  in  Leadville.

S h a f t  s i n k in g  a g a i n s t  w a te r  in  f i s s u r e d  g r o u n d  
b y  c e r n e n t  in j e c t i o n .  V on Shrager. Ir. Coal Tr. R.
24. Febr. S. 296.* B eschreibung des V erfahrens im  beson- 
derii bei der Z em enteinführung. D er V erbrauch an Z em ent 
und die K osten  des A bteufens.

D e r  A b b a u  v o n  10 b is  12 m  m ä c h t ig e n  F lö z e n  
u n t e r  A n w e n d u n g  v o n  S c h lä m m v e r s a t z  m i t  L u t t e n .  
Von Clapier. Z. Bgb. B etr. L. 1. März. S. 101/6.* D er 
A bbau m ächtiger Flöze m it einem  E infallen  von 25— 90°. 
(Forts, f.)

D ie  B e w e g u n g s v o r g ä n g e  u n d  d ie  B e s t im m u n g  
d e r  W id e r s t ä n d e  b e i  d e r  S c h a c h t f ö r d e r u n g .  Von 
D orstew itz. (Schluß.) B raunk . 3. März. S. 805/9 * 
B erechnung der Förderm aschine.

U n te r s u c h u n g e n  a n  e in e m  G r u b e n v e n t i l a t o r .  
Von Seidl. B. H . R dsch. 20. Febr. S. 95/101.* V en tila to r­
anlage. A nordnung der Versuche. B eobachtungen  und 
B erechnungen.

T h e  W h i t e h a v e n  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Coll. G uard.
24. Febr. S. 365/71.* A m tlicher B erich t über die E xplosion 
und  die R ettungsarbe iten .

T h e  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s  a t  A l to f t s .  Ir . Coal 
Tr. R. 24. Febr. S. 280. K urzer B erich t über die von 
G arforth  ausgeführten  Versuche.

T h e  s a f e ty  l a m p  a s  a f i r e d a m p  d e te c to r .  Ir. 
Coal Tr. R. 24. Febr. S. 287/8. E ingehende B esprechung 
verschiedener L am pensystem e und der Möglichkeit, 
Schlagw etter m it ihnen  festzustellen.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  N e b e n p r o -  
d u k te n k o k e r e i .  Von G obiet. M ont. R dsch. 1. März. 
S. 185/90.* W aschversuchsappara t von H en ry . B eschrei­
bung einer K ohlenw äsche von Schüchterm ann  & K rem er 
m it B etriebsergebnissen .

L ’h y g iè n e  m i n i è r e  a u  c o n g rè s  i n t e r n a t i o n a l  d e s  
m a l a d ie s  p r o f e s s i o n n e l l e s  d e  B r u x e l l e s  1910. Von 
L ibert. Ann. Belg. 1911, Bd. X V I, 1. Lfg. S. 1/65. B erich t 
über die V erhandlungen des in ternationalen  K ongresses 
der B eru fsk rankheiten  in Brüssel.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D a s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  V i t r y  s u r  S e in e . Von 
N erger. Z. B ayer. D am pfk. V. 31. Jan . S. 11/5.* B e­
schreibung  der K esselanlage und der K ohlenzuführung. 
V erda m pfungsversuche. T  urbinenanlage.

R is s e  a n  K e s s e lb le c h e n .  Z. B ayer. D am pfk. V. 
15. Febr. S. 24. B erich t von D r.-Ing . B ach über d rei 
gerissene Bleche.

G e m e in s a m e  E x p lo s io n  m e h r e r e r  z u s a m m e n  
b e t r i e b e n e r  D a m p f k e s s e l .  Z. B ayer. D am pfk . V.
15. Febr. S. 29. D ie E xplosion fand am  18. Sept. 1909 zu 
D isting ton  in E ngland s ta tt .  Von 11 K esseln einer B atterie  
explod ierten  4. Als LTsache wird zu hohe D am pfspannung 
angenom m en.

A n e w  p r o c e s s  o f w ä te r - s o f t e n in g .  Engg. 24. F ebr. 
S. 253/4. P erm utitverfah ren . Chem ische E igenschaften  
und  Vorgänge, R egeneration , Leistungsfähigkeit.

V e r d a m p f u n g s v e r s u c h  m i t  K o k s g r ie s .  Z. B ayer. 
D am pfk. V. 15. Febr. S. 23/4. D ie V ersuche w urden 
in einem  städ tischen  G asw erk B ayerns an  einem  Zwei­
flam m rohrkessel durchgeführt. Zusam m enstellung der 
E rgebnisse.

E in e  n e u z e i t l i c h e  K e s s e l s c h m ie d e .  Von Bock. 
(Schluß.) Z. B ayer. D am pfk . V. 31. Jan . S. 15/7.* 
B eschreibung der einzelnen W erkstä tten .

D ie  B r ü s s e l e r  W e l t a u s s t e l l u n g  u n d  d e r  g e g e n ­
w ä r t i g e  S ta n d  d e s  D a m p f t u r b i n e n b a u e s .  Von 
M ünzinger. (F orts.) Z. T u rb . W es. 28. F ebr. S. 88/93.* 
B eschreibung  versch iedener K o n stru k tio n en . (Forts, f.)

Elektrotechnik.
E l e c t r i c  w in d in g  d e v e l o p m c n t s .  Von Thursfield. 

Ir. Coal Tr. R . 24. F eb r. S. 282 /4 .*  B esprechung der 
verschiedenen S ystem e der e lek trischen  Förderung  und 
ih rer V orteile.

R e ib u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t s - Z ä h l e r n  m i t  r o t ie ­
r e n d e m  A n k e r  u n d  E i n f l u ß  d e r  R e ib u n g  a u f  d ie  
F e h le r k u r v e .  Von Schm iedel. (Schluß.) Ver. Gewerb- 
fleiß. F ebr. S. 111/29.* K om pensa tion  der R eibung und 
E influß der R eibung  auf die F eh le rk u rv e . W echselstrom ­
zähler. G leichstrom zähler. Schlußfolgerungen.

B r e a k in g  h ig h  a n d  lo w  p o t e n t i a l  c i r c u i t s .  
Von Collis. Ir. Coal Tr. R . 24. F eb r. S. 273/7.* M itteilung 
von V ersuchen m it au to m a tisch en  S trom auslösern  und 
deren E rgebnisse.
Hüttenwesen, Chemische T echnologie, Chemie und Physik.

R o h e i s e n m i s c h e r  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  im  
E i s e n h ü t t e n b e t r i e b e .  Von S im m ersbach . (Forts.) 
St. u. E. 2. März. S. 337/48.* (Schluß f.)

V e r s c h i e d e n e  F o r m e n  v o n  K o h le n s t o f f  in 
E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n .  V on F leißner. Öst. Z.
25. F ebr. S. 103/6.*

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  G e b lä s e  b is  z u r  M itte  
d e s  19. J a h r h u n d e r t s .  Von Lohse. (Forts.) St. u. E.
2. März. S. 348/53.* W assertrom m elgebläse. K etten ­
gebläse. V en tila to ren  und  K apselgeb läse. Zylindergebläse. 
(Schluß f.)

K o h le n s t o f  f g e h a l t e  u n d  G e f ü g e e r s c h e i n u n g e n  
h o c h g e k o h l t e r  E i s e n - K o h l e n s t o f f l e g i e r u n g e n .  Von 
H anem ann. St. u. E . 2. M ärz. S. 333/6.*

W ir k u n g  v o n  m e c h a n i s c h e r  E r s c h ü t t e r u n g  a u f  
K o h le n s ä u r e  in  d e r  N ä h e  d e r  k r i t i s c h e n  T e m p e ­
r a t u r .  Von B rad ley , B row ne und  H aie. Z. kom pr. G. 
Jan . S. 101/9.*

P e r h y d r o l  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  G e s a m ts c h w e ­
fe ls  im  L e u c h tg a s .  Von D ickert. J. G asbel. 25. Febr. 
S. 182/3. D ie b isher gebräuch lichen  B estim m ungsverfahren . 
N ach dem  beschriebenen  n euen  V erfah ren  w ird Perhydro l 
M erck m it ziem lich k o n zen tr ie r te r N atron lauge gemischt, 
es e n ts te h t ein dickflüssiger, oxyd ie rend  w irkender K ris tall­
brei, durch  den  in der D rehschm id tschen  W aschflasche 
das zu un tersuchende G as g e le ite t w ird.

Ü b e r  v e r s a n d f ä h i g e  L e u c h tg a s e .  V on Onken. 
Ann. G laser. 1. März. S. 87/97 * G ep reß tes  Ölgas. 
G epreß tes S teinkohlengas. B laugas. A ze ty len  u n te r 10 a t 
D ruck. A cetvlene dissous. A nw endungsarten .

Gesetzgebung und Verwaltung.
E in e  K a r t e l l o r g a n i s a t i o n  v o n  S t a a t s  w e g e n . Von 

Reif. Bergr. Bl. H e ft 1 u nd  2. S. 42/4 . B esprechung 
des E n tw urfs des deu tschen  R eichskaligese tzes.

Ü b e r  d a s  V e r h ä l t n i s  v o n  S a l i n e n  u n d  S o lq u e l le n ­
b e r g w e r k e n  zu  S te in -  u n d  K a l i s a l z b e r g w e r k e n ,  
b e s o n d e r s  in  d e r  P r o v i n z  H a n n o v e r .  Von A rndt. 
Kali. 1. März. S. 89/93. M itte ilu n g  ein iger F älle  aus der 
G erichts- und  V erw altungsprax is .

D ie  P a t e n t f ä h i g k e i t  v o n  E r f i n d u n g e n .  Von 
v. B oehm er. (Schluß.) Ver. G ew erbfleiß. F eb r. S. 130/54. 
D ie offenkundig  b en u tz te  E rfindung . E rfindungseinhe it 
und Z usatzerfindung . F assu n g  d e r B eschre ibung  und 
P a ten tan sp rü ch e . D ie A nm eldung  gegenüber e inem  vorw eg­
genom m enen P a te n te . D ien stv e rp flich te te r  E rfinder und 
w iderrechtliche E n tn ah m e . Z usam m enfassende Schluß­
bem erkungen .
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Z u r  R e v is io n  d e s  a l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e s .  
Von H aberer. (Forts.) B ergr. Bl. H e ft 1 und 2. S. 1/41. 
Abschluß der L ehre  von den  G ew erkschaften  im  ö s te r­
reichischen B erg rech t: innere  E in rich tu n g  und  V erfassung 
der G ew erkschaften, E inb ringung  der Z ubuße, H eim sagung  
der Anteile, A uflösung der G ew erkschaft. (Forts, f.) 

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  K o h l e n p r o d u k t i o n  in  d e n  

w ic h t ig s te n  G e w i n n u n g s l ä n d e r n ,  m i t  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  Ö s te r r e i c h s .  Von B usch. M ont. 
Rdsch. 1. März. S. 190/3.

T h e  c o a l  m i n in g  i n d u s t r y  o f  I l l i n o i s  in  1910. 
Von Ross. Min. W ld. 11. F eb r. S. 356/7. Ü b ersich t über 
den K ohlenbergbau von Illino is im  Ja h re  1910.

Verkehrs- und Verladewesen.
M i t t e l a f r i k a n i s c h e  Ü b e r l a n d b a h n  D a r e s s a l a m -  

K a ta n g a -L o b i to .  V on Schw abe. Ver. G ew erbfleiß. 
Febr. S. 103/10.*

D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. V on B ücher. (Forts.) D in g l.J . 25. F ebr. 
S. 113/8.* V ierzy linder-V erbund-S chnellzug lokom otive  
der H annoverschen M aschinenbau-A . G. vorm . G. E gestorff. 
(Forts, f.)

D ie  L o k o m o t iv e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B rü s s e l  1910. Von M etzeltin . (Forts.) Z. D . Ing . 25. Febr. 
S. 290/8.* (F orts, f.)

H e b e z e u g e  u n d  F ö r d e r a n l a g e n  a u f  d e r  W e l t ­
a u s s te l l u n g  in  B r ü s s e l  1910. V on A um und. (Forts.)

Nr........... 1 2 3 4 5 6 | 7

H K ......... 1,5 1,0 3,0 4,0 1,5 1,5 | 1,5

Es sind also L am pen  m it seh r versch iedenen  L ich t­
stärken u n te rsu ch t w orden. L ä ß t m an  die m it 4 oder 8voltigen 
K ehrelem enten b e tr ieb en en  L am p en  N r. 3, 4, 7 und  15 
außer B etrach t, so verb le iben  noch 13 L am pen , die m it 
0,5 bis l,5kerz igen  G lüh lam pen  b e tr ieb en  w orden  sind. 
Abgesehen davon , d aß  das V erh a lten  von L am pen  m it so 
verschiedener L ic h ts tä rk e  n ic h t u n m itte lb a r  verg leichbar 
ist, n im m t auch  d er W irk u n g sg rad  d er B a tte r ie n  erheblich 
zu, wenn sie m it geringer E n tla d e s tro m s tä rk e  b e trieb en  
werden. H ie raus is t auch  die teilw eise hohe B ren n s tu n d en ­
zahl ohne w eiteres zu e rk lä ren .

Um verg leichbare W erte  sow ohl fü r den W irkungsgrad  
als auch fü r die B ren n s tu n d en zah l zu e rh a lten , h ä tte n  
alle Lam pen m it d er g leichen E n tla d e s tro m s tä rk e  b e trieb en  
werden m üssen.

Zur w eitern  B eu rte ilu n g  d er u n te rsu ch te n  L am pen  
hinsichtlich d er B e trieb sk o sten  h ä t te  auch  die A ngabe der 
Anzahl von L adungen  un d  E n tla d u n g e n  bis zu r A bnahm e 
der K ap az itä t w ertvo lles M ateria l geliefert. W enn solche 
Angaben auch  fü r die Zw ecke des R e ttu n g sd ien s te s  w eniger 
ins G ew icht fallen, so sind  sie doch fü r die B eu rte ilung  
bei V erw endung d e r L am p en  im  G ru b en b e trieb , also als 
M annschaftslam pen, von  d er g rö ß ten  B ed eu tu n g . A llgem ein 
kommen auch  L am p en  m it L ic h ts tä rk e n  u n te r  1,5 K erzen 
für R e ttu n g sa rb e iten , bei denen  m an  im m erh in  m it der 
Begehung ra u ch e rfü llte r  R äu m e rechnen  m uß, n ic h t m ehr 
in Frage. Bei den  R e ttu n g s lag e rn  im  rhein isch-w estfälischen  
K ohlenrevier g e h t m an  z. B. m eh r , u nd  m ehr zu 3kerzigen 
Lam pen m it e tw a  8 s tä n d ig e r  B ren n d au e r über.

Schließlich sei noch  e rw äh n t, d aß  L am pen  m it S e iten ­
licht bei R e ttu n g sa rb e ite n  den  a llgem einen  t  berb lick  
erschweren. M an z ieh t d a h e r  L am p en  m it O berlich t im 
hiesigen R ev ier vor, d ie  bei d er von m ir angegebenen  d re h ­
baren A ufhängung des G ehäuses un iversell, also auch  als 
Seitenlichtlam pe, b e n u tz b a r  sind.

In g en ieu r S ta c h ,  B ochum .

Z. D . Ing. 25. F ebr. S. 281/90.* L aufk rane . P o rta lk ran e . 
(F orts, f.)

Verschiedenes.
W u r m k r a n k h e i t  in  Ö s t e r r e i c h  u n d  ih r e  B e ­

k ä m p f u n g .  Z. Bgb. B tr. L. 1. März. S. 93/101. D as 
A u ftre ten  der W urm k ran k h e it in den österreich ischen  
B ergrev ieren  am  A nfang des Jah rh u n d erts . D ie M aßregeln 
zu ih r e r  B ekäm pfung  und deren  Erfolge.

Zuschriften an die Redaktion.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

D ie seh r in te ressan ten  A usführungen  von P. K l iv e r :  
» V e rs u c h e  u n d  E r f a h r u n g e n  m i t  t r a g b a r e n  e l e k ­
t r i s c h e n  G r u b e n la m p e n « 1 geben m ir V eranlassung, 
au f einige P u n k te  hinzuw eisen, die zu r Schaffung einer 
e inheitlichen  V ergleichsgrundlage h ä tte n  B erücksich tigung  
finden  m üssen.

K liver g ib t n ich t übera ll die L ich ts tä rk en  der b en u tz ten  
G lüh lam pen  an . D a  ab er zweifellos M etallfaden lam pen  
b e n u tz t sind  u nd  h ie rfü r d er S trom verb rauch  ( =  E n tla d e ­
s tro m s tä rk e  d er Z ah len tafel au f S. 63) in  F rage  kom m en 
d ü rfte , wie ihn  die L iste  der A uergesellschaft ang ib t, weil 
m . W . die d arin  verm erk ten  W erte  bis h eu te  noch n ich t 
übertro ffen  w orden  sind, so können  die A ngaben der Z ah len ­
ta fe l d a rau fh in  e rg än z t w erden. U n te r E in h a ltu n g  d er von 
K liver gew äh lten  R eihenfolge e rg ib t sich d a n n :

1 s. Glückauf 1911, S. 57 ff.

9 10 11 12 13 14 15 16 17

1,2 1,2 0,7 0,7 0,6 0,6 | 6,0 0,5 1,5

A uf die v o rs tehenden  A usführungen  S ta c h s  g e s ta tte  
ich m ir zu erw idern , daß  m ein  A ufsatz  » V e rs u c h e  u n d  

'E r f a h r u n g e n  m i t  t r a g b a r e n  e l e k t r i s c h e n  G r u b e n ­
la m p e n «  n u r e inen V ergleich der angefüh rten  L am pen  
insofern  b ie ten  sollte, als sie u n te r  den  von den  F ab rik an ten  
angegebenen B edingungen  b e n u tz t w urden . D a, wo von 
diesen B edingungen  aus bestim m ten  G ründen  abgew ichen 
w urde (z. B. P u n k t 1 der G rundsätze , S. 58), sind  alle 
L am pen  gleich b eh an d e lt w orden.

W enn auch  die L ich ts tä rk en  der einzelnen L am pen  
n ic h t s te ts  u n m itte lb a r  a n g e fü h rt w urden , so sind  sie 
d u rch  V ergleich d er übera ll angegebenen E n tla d e s tro m ­
s tä rk en  m it B erücksich tigung  d er v o rhandenen  S pannung  
(2 V au f 1 Zelle) le ich t zu bestim m en . Ü brigens is t der 
L ich te ffek t einer L am pe durch  die E n tlad e s tro m stä rk e  
und  S pannung  allein  n ic h t gegeben, e r h ä n g t v ie lm eh r von 
diesen beiden  in V erb indung  m it e inem  rich tig  k o n stru ie r ten  
R eflek to r ab. So w ird  m an  z. B. m it den  L am pen  N r. 11 
(T ype B), 14 u n d  16 tro tz  d er geringen L ic h ts tä rk e n  der 
G lühläm pchen  (0,7, 0,6 un d  0,5 H K ) einen g ro ß em  L ic h t­
effek t (bei geringerm  G ew icht un d  längerer B renndauer) 
erzielen  als m it L am pe N r. 4, de ren  G lüh läm pchen  eine 
L ich ts tä rk e  von 4 H K  h ab en  soll. E in  V ersuch  w ird  die 
R ich tig k e it m einer B eh au p tu n g  ergeben. Ic h  h ie lt es fü r 
se lb stverständ lich , n ic h t noch besonders b e to n en  zu m üssen, 
daß  es sich um  M etallfaden lam pen  h an d e lt, d a  die V er­
w endung  von  K oh len faden lam pen  fü r tra g b a re  K ehr- 
e lem en te  doch vo llkom m en v e ra lte t is t  u n d  k au m  noch 
eine F irm a  ex istie ren  d ü rf te , die sie fü r ih re  tra g b a re n  
L am pen  an b ie te t.

B ei genauen  V ergleichsversuchen  bezüglich  der 
L eistungen  von K eh re lem en ten  (n ich t L am pen) is t  es 
allerdings rich tig , alle K eh re lem en te  m it d e r  g leichen  
L ad estro m stä rk e  zu laden  u nd  m it d er g leichen  E n tla d e ­
s tro m stä rk e  zu en tladen . Ich  h a lte  es b e i tra g b a re n  L am p en  
jedoch  fü r ganz an g eb rach t, e ine  m ög lichst geringe E n tla d e ­
s tro m s tä rk e  anzuw enden , w enn d ad u rch  m it H ilfe  des
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Z ubehörs eine genügende L ich tw irkung  e rre ic h t w ird. 
D am it w ird n ich t n u r eine hohe B ren n stu n d en zah l erzielt, 
sondern  auch die L ebensdauer d er K eh re lem en te  v e r­
längert. A uf die K a p a z itä t eines E lem en tes is t der h ie r in 
B e tra c h t kom m ende U ntersch ied  in der E n tlad e s tro m ­
stä rk e  n ic h t von w esentlichem  E influß , und  die K a p a z itä t 
eines E lem en tes is t  doch im m er in  e rs te r L inie fü r seinen 
W ert m aßgebend.

M ateria l über B e trieb skosten  und  A nzahl der L adungen  
und  E n tlad u n g en  bis zur A bnahm e der K a p a z itä t habe 
ich deshalb  n ic h t gesam m elt u nd  verö ffen tlich t, weil bei 
der ganz und gar verschiedenen B ehand lung  der einzelnen 
L am pen w ährend  des G ebrauchs und  vor allen D ingen bei 
der geringen A nzahl der L am pen  jeder B a u a rt verw ertbare  
E rgebnisse m. E . kaum  zu e rh a lten  gewesen w ären.

D er A nsich t Stachs, daß  L am pen  m it S eiten lich t den 
allgem einen Ü berb lick  erschw eren, schließe ich m ich an, 
doch k om m t diese E igenschaft in  den engen G rubenbauen, 
m it denen m an  bei R e ttu n g sa rb e iten  haup tsäch lich  zu 
rechnen h a t, ü b e rh a u p t n ich t in  B etrach t.

Man will und m uß bei der V ornahm e der m eisten 
R ettu n g sa rb e iten  m öglichst w eit vo rw ärts  sehen, und das 
e rre ich t m an  n u r durch  Seiten lich tlam pen  m it konkavem  
R eflek tor (Nr. 2 und 3, N r. 11— 17). D iejenigen m it kon­
vexem  R eflek tor (Nr. 4 und  5) sind  in  dieser H insich t 
weniger g u t als erstere, aber im m er noch besser als O ber­
lich tlam pen , die dagegen als allgem eine G ebrauchslam pen 
s t a t t  der B enzin lam pen  ausgezeichnet zu verw enden sind.

B ergd irek to r P. K l iv e r ,  Ö lsnitz i. E .

A uf die E n tgegnung  K l iv e r s  erw idere ich, daß, 
w enn u n te r den un te rsu ch ten  L am pen  keine w aren, 
die h insich tlich  der L ich ts tä rke , B renndauer und des 
A kkum ulatorgew ichts eine annähernde Ü bereinstim m ung 
zeigten, aus der G egenüberstellung der E rgebnisse v er­
schieden leistungsfähiger L am pen  auch keine Schlüsse 
gezogen w erden durften .

A bgesehen von der an  sich ganz verschiedenen W irkung  
eines K onkav- und  eines K onvexreflek tors w ird die L ich t­
w irkung bei der K le inheit der h ie r ü b e rh a u p t in F rage 
kom m enden R eflek to ren  w eniger von  der genau m a th e ­
m atischen  F orm  als v ie lm ehr von der B eschaffenheit der 
O berfläche des R eflek tors abhängen. W enn K liver 
m it den L am pen N r. 11, 14 und  16 eine bessere L ich t­
w irkung als m it der 4kerzigen L am pe N r. 4 e rz ie lt h a t, 
so liegt das an  einer unzw eckm äßigen A nbringung  der 
le tz tem , und  auch h ier kön n ten  doch n u r V ergleiche m it 
g leichw ertigen R eflek to ren  m aßgebend  sein, w obei dann  
natü rlich  die 4kerzige L am pe gegenüber e iner 0,5kerzigen 
die ach tfache Ü berlegenheit zeigen m uß. B ei den  am tlichen  
P rüfungszeugnissen w ird ja  auch ganz m it R ech t angegeben, 
wie s ta rk  die G lühlam pe is t, w ährend  sich die U n te r­
suchung n ich t auf die R eflek torw irkung  bezieh t.

W enn K liver d er A nsich t is t, daß  V orderlich t bei 
R e ttu n g sarb e iten  w irkungsvoller als O berlich t sei, so is t 
dem  entgegenzuhalten , daß  m an  sich bei jeder R e ttu n g s ­
handlung  se lb st in  G efahr b ringt, und daß  der Ü berblick 
durch  L ich t, das haup tsäch lich  n u r  in  e i n e r  R ic h t u n g  
w irkt, e rschw ert und das G efühl der S icherheit fü r den 
T räger der L am pe erheblich  v e rrin g e rt w ird.

Schließlich sei noch ergänzend bem erk t, daß die 
L eistungsfäh igkeit der A kkum ulato ren  bezüglich des G e­
w ichts n ich t auf das G ew icht der ganzen L am pe, sondern

n u r auf das G ew icht des A k k u m u la to rs  zu beziehen ist, 
denn  ein an  sich seh r le istungsfäh iges K eh re lem en t würde 
bei A nw endung eines aus beso n d ern  G ründen  schwer 
hergestellten  G ehäuses (z. B. bei w asserd ich te r A usführung) 
ungünstig  abschneiden .

In g en ieu r S ta c h ,  Bochum .

Zu den A usführungen S ta c h s  b em erke  ich, daß ich 
keinen G rund dafü r e rkennen  kann , aus der Gegen­
überstellung verschieden le is tungsfäh iger L am pen  keine 
Schlüsse ziehen zu dürfen . G erade  d ie  V erschiedenheit W
in den L eistungen  g ib t m ir d ie  V eran lassung  und  Berech- J,
tigung dazu. 1^

D aß ich zu V ergleichsversuchen  keine vollkom m en 
verb rauch ten  R eflek to ren  m it m a t te r  O berfläche verwende, 
is t doch wohl se lb stv erstän d lich .

S tach  b efin d e t sich im  I r r tu m , w enn er glaubt, 
die schlechtere L ich tw irkung  bei L am pe N r. 4 e iner unzw eck­
m äßigen A nbringung d er 4kerzigen G lüh lam pe zuschreiben 
zu m üssen. Ich  ra te  ihm , sich d u rch  e inen  V ersuch davon 
zu überzeugen. A m tliche P rü fu n g en  von L am pen  haben 
nu r einen bed ing ten  W ert, w eil sie nach  einem  bestim m ten  
Schem a ausgeführt w erden un d  die B edürfn isse  des R ettungs­
m annes und P rak tik e rs  zu w enig berücksich tigen .

Ich  w iederhole nochm als, d aß  in  den  engen und 
niedrigen G ru benbauen  vo n  e inem  Ü berb lick  n ich t die 
Rede sein kann . Die B e h a u p tu n g  S tachs, daß  beim 
G ebrauch von S e iten lich tlam p en  d as  G efühl d er Sicherheit 
fü r den T räg er d e r L am pe e rh eb lich  v e rr in g e rt werde, 
s te h t m it m einen E rfah ru n g en  in W idersp ruch . Bei den 
nach H u n d erten  zäh lenden  Ü bungen  in d er G rube, die unter 
m einer L e itung  au sg e fü h rt w urden , h ab e  ich im m er nur 
die B eobach tung  gem ach t, daß  die R e ttu n g s leu te  Seiten­
lich tlam pen  den  O b erlich tlam pen  vorzogen.

Ich  h a lte  es fü r u n rich tig , die K a p a z itä t d e r Lam pe 
nu r auf das G ew icht des K eh re lem en tes zu beziehen. Sie 
m uß unbed ing t auf das G ew icht der ganzen  L am pe bezogen 
w erden, also auf den  Z u stan d , in  dem  sie b e n u tz t wird.
Man w ürde ja  sonst z. B. von  zwei versch ieden  schweren 
L am pen, die jedoch  dasselbe K eh re lem en t (an G röße und 
Gewicht) haben, bei im  übrigen  g leichen V erhältnissen 
dieselbe K ap az itä t e rh a lten . Von be id en  L am pen  is t selbst­
verständ lich  d iejenige m it geringerm  G ew ich te  als R ettungs- 
ebenso wie als G ebrauchslam pe im  allgem einen  w ertvoller. =
und d iesen höhern  W e rt d rücke  ich bei B erücksichtigung 
des geringem  G ew ichtes d er ganzen  L am p e  d u rch  die 
höhere K ap az itä tszah l aus.

B erg d irek to r P . K l iv e r ,  Ö lsn itz  i. E.

Personalien.
D em  B ergassessor L e o p o ld  Bez. (H alle), b isher beu r­

laub t, is t zur endgü ltigen  Ü bernahm e d e r S telle eines tech­
nischen D irek to rs  bei d er Z eitzer P a ra ffin - und Solaröl­
fabrik, A .G. zu H alle a. S., d ie  nachgesuch te  E n tlassung  
aus dem  S taa tsd ien s te  e r te il t  w orden.

Gestorben:
am  ,1. M ärz zu C aternberg  d e r B erg w erk sd irek to r A ugust 
K e r k s i e c k ,  kau fm änn ischer L e ite r  d er Zeche Zollverein, 
im  A lter von  45 Jah ren .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise ge 
ordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


